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Bekanntmachung, 
betreffend die Verlooſung Niederſchleſiſch⸗-Maͤrkiſcher Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 
Actien und Prioritäts⸗ Obligationen. 
Die von den Stamm⸗Actien und Prioritäts⸗Obligationen der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſtatutenmäßig zu tilgenden 
961 Stück Stamm⸗Actien à 100 Thlr., 
221 „ Prioritäts⸗Obligationen Serie I. à 100 Thlr., 
442 „ II. a 50 
104 [2 [23 ” ” 1 a 100 „ 
werden am 1. Juli d. J., Vormittags 12 Uhr, in unferem Sitzungs⸗ 
Zimmer, Oranienſtraße Nr. 92, in Gegenwart eines Notars öͤſſentlich 
verlooſt und demnächſt bekannt gemacht werden. 
Berlin, den 5. Juni 1867. : 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
von Wedell. Löwe. Meinecke. 


Das Patentweſen. 

Zu den Aufgaben, die der norddeutſchen Bundesgewalt überwieſen 
ſind, gehört auch das Patentweſen. Wir werden daher in nicht gar 
zu langer Zeit ein gemeinſames deutſches Patentgeſetz haben. Wie das⸗ 
ſelbe lauten wird? Eine recht kurze, zweckentſprechende Faſſung für das⸗ 
ſelbe vorzuſchlagen, wären wir wohl im Stande, nämlich: „Neue Pa⸗ 
tente werden nicht mehr ertheilt.“ Daß es einmal zu dieſer kurzen 
Faſſung kommen wird, davon ſind wir feſt überzeugt; ob man aber zu 
derſelben auf dem kürzeſten Wege gelangen wird, daran kann gezweifelt 
werden. Nachdem das Vorprüfungsverfahren ſich als gänzlich unhaltbar 
erwieſen hat, wird es zunächſt wohl mit dem Anmeldeverfahren ver⸗ 
ſucht werden, um einen zu ſchnellen Uebergang zu vermeiden. Es giebt 
eine hübſche Geſchichte von einem Liebespaar, das verſchiedenen Reli⸗ 
gionen angehörte. Eines ſchönen Morgens überraſchte Sie Ihn mit 
der Mittheilung, daß ſie, um die ihrer Verbindung entgegenſtehenden 
Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen, in aller Stille vom Judenthum 
zum Chriſtenthum übergetreten ſei, aber — o Schmerz! — an dem⸗ 
ſelben ſchüchternen Morgen war er vom Chriſtenthum zum Judenthum 
übergetreten, und ſie waren von einander wieder ſo weit entfernt wie 
zuvor. Etwas Aehnliches konnte ſich hier wiederholen. An demſelben 
Tage, wo man bei uns das Vorprüfungsverfahren mit dem in Eng: 
land üblichen Anmeldeverfahren vertauſcht, wird man vorausſichtlich in 
England ſo weit ſein, das dort als unhaltbar erkannte Anmeldeverfahren 
durch das Vorprüfungsverfahren zu erſetzen. Wenn man allseitig er⸗ 
kannt hat, daß das Patentweſen keine Art der Ausführung erträgt, 
wird man ſich auch endlich überzeugen, daß die demſelben zu Grunde 
liegende Idee eine unhaltbare it. 

Man rechtfertigt das Patentweſen mit der Idee des geiſtigen Eigen: 
thums. Nun if „geiſtiges Eigenthum“ ein juſt ebenſo verſtändiger 
Ausdruck als „körperliches Geſpenſt“. Wie der Begriff eines Geſpenſtes 
die Körperlichkeit auf das Entſchiedenſte ausſchlleßt, ſo der Begriff des 
Eigenthums alles Geiſtige. Das Eigenthum if feiner Natur nach etwas 
durchaus Sinnliches; es geht hervor aus der Arbeit und beruht auf 
ihr. Die Kraft, die im Menſchen thätig war, iſt in das Werk (ber: 
gegangen. 

Bei dem heutigen Stande der Naturwiſſenſchaften können wir ge⸗ 
nauer als unſere Vorfahren darüber uns Rechenſchaft ablegen. Jede 
Kraft, die der Menſch aufwendet, verzehrt einen Theil des Menſchen 
ſelbſt, und es iſt der Verbrauch neuer Genußmittel nöthig, um das ver: 
loren Gegangene zu erſetzen. Was jetzt mein Werk iſt, war vor Kurzem 
noch ein Theil meiner Muskelkraft. Die Züge, die, während ich ſchreibe, 
auf dem Papiere entſtehen, ſind hergeſtellt, indem ich einen Theil meiner 
ſelbſt, einen Theil der Kraft, die in meinen Armen liegt, opferte. Und 
mehr noch iſt dies der Fall bei den phyſiſch ſchweren Arbeiten. Dem 


„ „ [27 ” 


1 


er Mbonnementöpreid in Breslau 2 Thlr., außerhalb x 
er 


er 


Adtundoierzigiter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Nr. 266 der Breslauer Zeitung wird Dinstag Mittag ausgegeben. 


der geordnete Zuſtand, den wir Recht und Staat nennen, beruht darauf, 
daß Niemand gezwungen iſt, die Frucht ſeiner Arbeit hinzugeben, ohne 
daß er ein gleichwerthiges Arbeitserzeugniß Anderer dafür eintauſcht. Wie 
künſtlich der Tauſchproceß ſich auch verzweige, immer bleibt ſtehen, daß 
in jedem Eigenthum ein Stück Arbeit ſteckt, daß ich Nichts mein 
nenne, was ich nicht in der einen oder in der anderen Art verar⸗ 
beitet habe. 

Es iſt Nichts mit dem geiſtigen Eigenthum. Wohl wiſſen wir, daß 
man auch den Schutz gegen Nachdruck mit der Firma des geiſtigen 
Eigenthums deckt. Allein wir find auch überzeugt, daß die Verbots⸗ 
geſetze gegen Nachdruck, die jetzt wohl eine Nothwendigkeit ſind, nicht 
ewig dauern werden. Unendlich viel if gegen Nachdrucker in Verſen 
und Proſa getobt worden; die Gerechtigkeit gebietet, darauf hinzuweiſen, 
daß es auch einen geſegneten Nachdruck giebt. Göthe und Schiller find 
unter der deutſchen Bevölkerung Nordamerika's verbreiteter als im 
deutſchen Vaterlande, Dank ſei es dem Eifer amerikaniſcher Nachdrucker 
und dem ſchmachvollen Mißbrauche, der mit dem Cotta'ſchen Privile⸗ 
gium getrieben worden iſt und der noch heute uns nur erlaubt, unſere 
klaſſiſchen Dichter in groͤblich verſtümmelten Texten zu leſen. Im Gan⸗ 
zen kommt es denn doch auch wohl den Meiſten, die ſchreiben, darauf 
an, moͤglichſt viele Leſer zu finden und nicht, ein Monopol zu finden. 

Indeſſen mögen auch die Nachdrucksgeſetze noch für längere Zeit 
unentbehrlich ſein, mit den Patentgeſetzen ſteht es bel Weitem ſchlimmer. 
Beide Arten von Schutzgeſetzen greifen hemmend und verbietend in fremde 
Production ein; die Nachdruckgeſetze aber verbieten nur eine Thätigkeit, 
die, wie das Setzen und Drucken eines Buches, rein mechaniſcher Art 
iſt; ein Patentgeſetz kann tiefſtörend auf fremde geiſtige Arbeit einwirken. 
Das Nachdruckgeſetz hemmt nicht die Ausbreitung des Gedankens; es 
ſtellt den veröffentlichten Gedanken unter den Schutz des Geſetzes und 
duldet nicht, daß der, welcher ihn zuerſt gefaßt hat, ausgebeutet werde 
durch Jemanden, der nur die Koſten auf Satz und Druck verwendet; 
das Patentgeſetz ſucht den Gedanken durch Gitter feſtzuhalten; es hin⸗ 
dert eine Thäligkeit, die gleichfalls geiſtiger Art ift, es ſtört das weitere 
Forſchen und Verſuchen auf dem geſchützten Felde. Was das Nachdruck⸗ 
geſetz verbietet, iſt in allen Fällen klar; was durch ein verliehenes Pa⸗ 
tent verboten iſt, darüber können die weſentlichſten Zweifel auftauchen. 
Hälten die Patente den Erfolg gehabt, daß ſie jeden Erfinder in der 
Ausbeutung feiner Idee wirklich wirkſam ſchützten, fo hätten ſie unfäg- 
lichen Nachtheil geſtiſtet; fie hätten die Fortſchritte der Technik in trau: 
riger Weiſe gehemmt. Was die Patentgeſetze allein erträglich gemacht 
hat, war, daß fte von jeher völlig unwirkſam waren, daß es nie erhebliche 
Schwierigkeiten gemacht hat, durch Löſung eines Verbeſſerungspatentes 
das urſprünglich verliehene Patent zu umgehen. So bleibt dem Patent⸗ 
inhaber im günſtigſten Falle nicht viel Anderes übrig, als die Reclame, 
die der Staat für ihn macht; ein Erfolg von ſehr zweifelhaftem Werth, 
wenn man ihm gegenüberſtellt, wie Viele in den Verſuchen, ein Patent 
auszubeuten, ihr Vermögen, ihre Geſundheit und ſelbſt den Verſtand 
verlieren. . f 

Den Erfinder eines wirklich werthvollen Gegenſtandes ſchützt am 
beſten der factiſche Vorſprung, den er vor den Concurrenten hat. 


Zur Luxemburger Angelegenheit. 


Die dem engliſchen Parlament vorgelegten Actenſtücke in Be: 
treff der Luxemburger Angelegenheit zerfallen in drei Fascikel. 
Das erſte, 37 Folioſeiten enthaltend, führt den Titel: „Correſpondenz 
über das Großherzogthum Luxemburg“; das zweite, 20 Seiten ſtark, 
enthalt das Protocoll der betreffenden Conferenzen, und das dritte den 
am 11. Mai in London gezeichneten Tractat, deſſen Ratificationen am 
31. Mai ausgetauſcht worden find. 

Der erſte Abſchnitt, „die Correſpondenz“, giebt ein Bild der 


Menſchen fein Werk nehmen, heißt ihm ein Stlück feiner ſelbſt rauben; Verhandlungen, inſofern das engliſche auswärtige Amt an denſelben 


Der Krönungsact in Ungarn. 

„Es iſt ſchon lange her“, daß ein öſterreichiſcher Kaiſer als König 
von Ungarn gekrönt wurde, und es dürfte daher jetzt, da eine ſolche 
mit aller Pracht und Herrlichkeit in Peſt ſtattfindet, am Platze ſein, 
den Alten, die ein ſolches Schauſpiel mit angeſehen, die Erinnerung 
daran aufzufriſchen, wie auch der jüngeren Generation in ſcharfen Con⸗ 
turen ein Bild davon zu entwerfen. 

Mi: wollen uns nicht eines Näheren mit der Frage beſchäftigen, 
ob ein ſolches Ceremoniel unumgänglich nothwendig ſei, um nach man: 
cher Lockerung das Band zwiſchen dem Könige von Ungarn und der 
Nation wieder feſt zu knüpfen. Schon vor achtzig Jahren meinte der 
Hiſtoriker Schwartner, der Krönungszug ſei wohl „der glänzendſte, frei⸗ 
lich für unſere Zeiten auch zugleich ſeltſamſte Zug von der Welt‘; 
dieſe Bemerkung war vor acht Decennien richtig und ſie iſt es nicht 
minder heute. Es ſprechen aber, wenn nicht für die Nothwendigkeit, 
doch für die Oppportunität eines prächtigen Strónungdactes manche 
Factoren, die zumeiſt in dem Charakter der ungariſchen Nation zu 
ſuchen ſind. Der Ungar verleugnet in ſeiner äußeren Erſcheinung nie und 
nimmer die orientaliſche Herkunft; der Magnat, der ſeinen Namen mit 
Stolz auf den Schriftſtücken aus der Zeit der alten Mabltónige nad): 
weiſt, wie der Cſikos auf der Puszta, der in Verlegenheit käme, wenn 
man ihn um ſeinen legalen Vater fragen würde, wetteifern in ihrer 
Tracht, der Eine mit den koſtbarſten Stoffen, der Andere im primi⸗ 
tioften bunten Aufputze, um die eitle Ehre, die Augen der Welt auf ſich 
zu lenken. Dieſer Hang, ſich zu ſchmücken, entſpringt aus dem aus⸗ 
geſprochenen Schoͤnheitsſinne einer durch und durch phantaſtevollen Nation. 
Eine fo geartete Nation konnte ſich ſelbſtverſtändlich die Gelegenheit 
nicht entgehen laſſen, ſich in der ſchmuckſten Toilette und mit all ihren 
Werthſlücken vortheilhaft zu zeigen. Es tritt aber noch ein zweiter und 
gewichtigerer Factor hinzu. Das ungariſche Volk hängt wie kein 
anderes in Europa mit der rührendſten Pietät an ſeinen alten Tradi⸗ 
tionen, unter dieſen aber ſteht die Königökrönung obenan. Wenn der 
König mit der Stephanskrone auf dem Scheitel, den Mantel der heil. 
Giſela umgehangen, das Schwert des erſten Ungarkönigs ſchwingend, 
den Krönungshügel hinanreitet: dann rauſchen alle Blätter feiner Ge⸗ 
ſchichte und die ruhmvollſten Thaten treten lebendig in die Erinnerung 
der Greiſe und Knaben bei dem ſymboliſchen Schauſpiele, das an eine 
große Vergangenheit mahnt. Wenn der König den Schwur leiſtet, 
„er werde Alles, was einſt an Ländern zur ungariſchen Krone gehörte, 
ſobald er es wieder erobert, auch wieder dieſer Krone einverleiben“, 
dann muß ſich das poetiſche Reitervolk erinnern, daß feine Tricolore 
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cinft weithinein in die Balkanhalbinſel und bis hinab zur Adria flat: 
terte, dann erwacht in ihm wieder die Großmachtshoffnung, es werde 
wie einſt eintreffen, als der König von Ungarn den nächſten Plat be: 
hauptete nach zwei chriſtlichen Kaiſern und nach den Königen von 
Frankreich, England und Spanien. ; 

Zum Prunke der ungariſchen Krönung hat weiter noch beigetragen, 
daß fie zum Theile eine von der katholiſchen Kirche inſcenirte Feierlich⸗ 
keit war; dieſe aber verſchmäht bekanntlich nicht, mit ſinnlichen Mitteln 
den zweifelnden Verſtand zu betäuben und vielmehr auf das Gemüth 
zu wirken. Der katholiſche Charakter der Feier wurde allerdings durch 
den angefügten Decretaleio mehr auf ein weltliches Maß gebracht; das 
hinderte aber nicht, aus den früher angedeuteten Factoren nach wie vor 
das glänzende Gepränge beizubehalten. 

Nachdem wir dieſe Erklärungsgründe für das prunkhafte Ceremoniel 
voranſchicken zu müſſen glaubten, beſchaftigen wir uns nun mit dem 
Kronungsacte felber. 

Es traf bei der jüngſten Krönung nicht zu, daß nach dem Tode 
des letzten Königs von Ungarn der durch die pragmatische Sanction be: 
rechtigte Nachfolger ſchon binnen ſechs Monaten einen Landtag behufs 
der Krönung einberufen hatte. Sehen wir alſo davon wie auch von 
manchem Anderen ab und vergeſſen wir das proviſoriſche Interregnum 
des verbrüderten Nachbarvolkes. Es ſind mittlerweile achtzehn Jahre 
und nicht ſechs Monate in das Land gegangen, um den Landtag 
„behufs der Krönung“ einzuberufen. Der Landtag iſt jetzt factiſch zu 
dieſem Ende einberufen, es fehlen nicht mehr die Prämiſſen der Ein⸗ 
ladung zur Krönung und der Annahme diefer Einladung. Der Monarch, 
der als ungariſcher König zu krönen iſt, wird unter einem grünen Zelte 
von ſämmtlichen Mitgliedern beider Häuſer und von dem zur Dienſt⸗ 
leiſtung beorderten Militär empfangen; der Primas, der Palatin und 
die Magnaten geleiten ihn nach dem Zelte, wo er entblóften und dann 
bedeckten Hauptes die Anrede des Primas anhört und erwidert. Folgt 
hierauf der Handkuß der Stände, Salven werden gegeben, Kanonen 
auf der Feſtung gelöst, der Zug ſetzt ſich nach der Krönungsſtadt in 
Bewegung. Vor den Thoren überreicht der Bürgermeiſter die Schlüſſel; 
der koͤnigl. Wagen fährt zur Schloßkirche auf, wo die geſammte Cleriſei 
in pontificalibus den hohen Gaſt erwartet; nach einem „Tedeum“, 
das der Primas anſtimmt, iſt der erſte Feſttag zu Ende. 

Am nächſten Tage werden die Landesvertreter empfangen, fie beglei- 
ten den Monarchen zur Schloßkapelle, wo der Primas das „Veni 
Sancte Spiritus“ anhebt; dann geht die Versammlung in den Thron ⸗ 


Saal; der Monarch läßt fid auf den Thron nieder, der Miniſterpräſi⸗ der Primas betet, „der Allmächtige möge feinen bier gegenwärtigen 
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Theil nahm, und beginnt mit einer Depeſche von Lord Stanley 
an Lord Cowley vom 10. April 1867, die aber nur im Auszug 
veroffentlicht wurde. Sie lautet: 2 

Der franzöſiſche Botſchafter beſuchte mich heute Vormittag und theilte mir 
den weſentlichen Inhakt einer von Herrn von Mouſtier empfangenen Depeſche 
mit. Dieſe fagt im Anfange, daß die Stellung Luxemburgs und Li 8 
reſp. beim Schluſſe des deutſchen Krieges, der dem deutſchen Bunde ein Ende 
machte, zweifelhaft gelaſſen worden ſei; daß Frankreich ſich enthalten ha 
Preußen Vorſtellungen bezüglich dieſer Provinzen zu machen, weil es ſich a 
die Redlichkeit Preußens in Bezug auf deren autünftige Lage verlaſſen habe, 
und daß die franzöſiſche Regierung nach wie vor jede Abſicht, Preußen zu bes 
aner oder zu reizen, a das Entſchiedenſte in Abrede ſtelle .. Herr 
v. Mouſtier ſchreibt ferner, Graf Bismarck habe ſelbſt eingeſtanden, daß, ſeit 
der Auflöſung des deutſchen Bundes jedes ſeiner Mitglieder ſeine volle ſou⸗ 
veräne Actionsfreiheit wiedererlangt habe und daß weder Regierung noch 
Volk von Luxemburg den Wunſch hege, in den neuen, unter Preußens Ober⸗ 
hoheit gebildeten Bund einzutreten, daß andererſeits die preußiſche Regierung 
entſchloſſen fei, keine Preſſion in dieſer Richtung auszuüben. Dieſen Worten, 
in welchen Graf Bismarck erklärte, daß die preußiſche Politik den gerechten 
Empfindlichteiten der franzöſiſchen Nation Rechnung tragen werde, legt die 
franzöſiſche Regierung (ſo äußert ſich Herr v. Mouſtier) große Wichtigkeit bei. 
Solche Aeußerungen im gegenwärtigen Augenblicke geiban, ſeien mehr denn 
bloße Höflichkeit und befähen zweifelsohne praltiſchen Werth. Auch feien fie 
vollkommen im Einklange mit den durch den Grafen Bismarck jederzeit aus⸗ 
gedrückten Gefühlen und Abſichten, denen die franzöſiſche Regierung rückhalt⸗ 
loſes Vertrauen geſchenkt hat. Die Depeſche des Herrn v. Mouſtier betont 
am Schluſſe mit Nachdruck den Wunſch der franzöſiſchen Regierung, den 
Frieden erhalten zu ſehen und die Rechte Deutſchlands zu achten. 

„Nachdem Fürft Latour d' Auvergne mir den Inhalt dieſer Depeſche mit⸗ 
gethellt hatte, gab er feine perſönliche Meinung dahin ab, daß die franzbſiſche 
Regierung früher oder fpäter auf dem Abzug der preußiſchen Beſatzung aus 
Luxemburg werde beſtehen müſſen. Ich fragte, weshalb jetzt gegen dieſe preus 
ßiſche Beſatzung Einwendungen erhoben würden, nachdem fie jo viele Jahre 
in Luxemburg geſtanden. rauf erwiderte er: die Verhältniſſe in Deutſch⸗ 
land ſeien total verändert; der alte Bund habe lediglich zu defenſiven Zwecken 
beſtanden; feine Maſchinerie ſei vermöge des aus verſchiedenen Contingenten 
zuſammengeſetzten Bundesheeres eine complicirte, ſeine Action eine langſame 

eweſen. Die Lage ſei eine ganz andere geworden; Preußen vereinige alle 
Nast in ſeiner Hand und Luxemburg, im Beſitze einer preußiſchen Beſatzung, 
würde für Deutſchland hinfort nicht mehr eine bloße defenfive, ſondern eine 
offenſive Poſition gegen Frankreich ſein.“ 

Depeſche Nr. 2 iſt von Lord Loftus an Lord Stanley gerichtet 
(im Auszug abgedruckt), vom 13. April aus Berlin datirt und ſagt, 
daß die Aufregung, die in allen Schichten der Berliner Geſellſchaft über 
die Luxemburger Frage entſtanden ſei, etwas nachgelaſſen habe, doch 
ſtehe der Entſchluß feſt, ſich jeder aggreſſtven Forderung Frankreichs zu 
widerſetzen. Von Herrn v. Thile habe er (Loftus) geſtern nichts Neues 
oder Beruhigendes erfahren können. 

Zwei Tage fpäter (am 15. April) ſchreibt Lord Stanley an Lord 


Cowley nach Paris: 


Stand der Luxemburger Frage 
n 
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Rathſchläge aufzudrängen und wäre ich on de abzuwarten, bis ſie Alle 


f 
Bernſtorff zu Lord Stanley, der über dieſen Beſuch fofort (15. April 
an Lord Loftus nach Berlin und Lord Cowley nach Paris berichtete. 
Der Bericht iſt in der hier folgenden Depeſche (Nr. 3) enthalten, die 
ebenfalls nur im Auszuge veröffentlicht iſt: 8 


dent verlieſt die koͤnigl. Propoſitionen, deren authentiſchen Text er vers 

fiegelt in der Hand hält. Nach einer kurzen Anſprache übernimmt Se. 
Majeſtät die verſiegelten Propoſitionen und händigt fie dem Primas, 
als ſeinem oberſten und geheimen Kanzler, ein. Damit iſt dieſe Feier⸗ 
lichkeit beendigt und der Kroͤnungstag wird formell feſtgeſetzt. 2 

Drei Tage vor der Krönung wurde die Kifte mit der Krone und 
mit den andern Reichskleinodien: Kroͤnungsmantel, ungariſches Scepter, 
Reichsapfel, Schwert, Altarkreuz, Fußbekleidungen, vergoldete Lanze und 
Fahne des h. Stefan, von den Kronhütern und zwei koͤnigl. Commiſſa⸗ 
ren in Begleitung einiger Abgeordneten nach den koͤnigl. Gemächern 
gebracht und dort von Sr. Majeflät entſtegelt, um am Krónungétage 
in die Kirche überführt zu werden. Vor dem Wagen, auf dem fi 
die Kiſte befindet, fährt der Palatin und einige Biſchofe, hinter dem 
Wagen reiten einige dazu deſignirte Mitglieder beider Häufer; zu beiden 
Seiten ſchreiten die Stadträthe, zehn deutſche und ebenſo viele ungarlſche 
Kronwachen. Die Kiſte wird in die Sakriftei gebracht, Palatin und 
Kronhäter verfiegeln die Thüre, Kronwachen bleiben als Hüter des 
Schatzes zurück. 

Von der nämlichen Commiſſton wird am Krönungdtage die Kifle 
wieder geoͤffnet; die Kronhüter faſſen daneben Poſto, der Mantel und 
die andern Gewandſtücke werden neben dem Hochaltare ausgebreitet. 
Mittlerweile hat ſich der Clerus in der Kirche verſammelt. Geleltet 
von den Magnaten begiebt ſich der Palatin oder deſſen Repräſentant 
unter dem Geläute ſämmtlicher Glocken in die Burg zu Ofen, wo fi 
der Krönungszug bereits formirt hat, der von einer Abtheilung Huſaren 
geſchloſſen wird. An der Kirche hält der Zug, der Oberſikämmerer 
ſchwingt fig vom Pferde, um Sr. Mejeftät den Steigbügel zu halten, 
während ihm der Primas das Weihwaſſer reicht. In der Kirche if 
vor dem Hochaltar ein Thron mit Baldachin errichtet. Se. Maſeſtät, 
dem der Oberſtſtallmeiſter das gezückte Schwert vorträgt, wird unter 
Fanfaren, Paukenwirbel und Orgelklängen von zwei Biſchöͤfen zum 
Throne geleitet, den er nun beſteigt, während ſich die Magnaten mit 
den Inſignien auf der Evangelienfeite, die andern Würdenträger hinter 
dem Monatchen aufítellen. 

Jetzt tritt der Primas vor den König und richtet an ihn Worte 
ernſter Mahnung, es in nichts für den Glauben und für die Kirche 
und in der Regierung des Reiches zu verſehen. Der König ſinkt in 
das Knie und küßt das vom Primas dargereichte Kreuz. Der Primas 
ſchlägt dann das Evangelienbuch auf, die beiden Hände darauf gelegt, 
ſpricht der König die Eidesformel. Hierauf neigt er das Haupt und 


„Auswärtiges Amt, 15, April 1867, Graf Bernſtorff beſuchte mich heute 
Nachmittag und cheilte mir den weſentlichen Inhalt einer vom Grafen Bis⸗ 
marck eingetroffenen Depeſche mit. Graf Bismarck ſchreibt, er habe gehört, 
daß von verſchiedenen Seiten der Gedanke ausgeſprochen worden ſei, als ob 
die Neutraliſirung Luxemburgs und die Ausſchlleßung jeder fremden Beſatzung 
aus der f 5 zur Dafis eines Arrangements gemacht werden könne. In 
Betreff dieſes Planes ſchreibt Graf Bismarck, Sreuen befinde fid) bei der 
gegenwärtigen Sachlage in Deutſchland nicht im Stande, in eine Trens 
Fung Luxemburgs von Deutſchland, unter was immer für einer Form, oder 
in die Räumung der Feſtung zu willigen.“ 
Dieſe Erklärung des Grafen Bismarck und die Berichte von Lord 
Loftus aus Berlin über die dortige Stimmung waren in der That nicht 
geeignet, die britiſche Regierung über den Verlauf der Dinge zu beruhi⸗ 
gen. Sie ſelbſt wollte, wie aus mehreren Depeſchen Lord Stanley's 
hervorgeht, unaufgefordert keinen Vermittelungsverſuch unternehmen. Da 
erſchien am 17. April der öſterreichiſche Botſchafter Graf Apponyi 
bei Lord Stanley, um im Auftrage des Herrn v. Beuſt Propoſitionen 
zu machen. Ueber dieſen Beſuch ſchreibt Lord Stanley an Lord 
Cowley (Auszug der Depeſche Nr. 5) d. d. 17. April: 
Herr v. Beuſt ſchlägt zwei Baſen vor, auf denen eine e 

onirt werden könnte: die erſte würde den König von Holland im 

uremburgs laſſen, die zweite würde dieſes Belgien übergeben, welches als 

Erſatz einen gewiſſen Theil ſeines Gebietes an Frankreich abtreten würde; in 
jedem dieſer beiden Fälle würde Preußen die Feſtung zu räumen baben. 
Graf Bismarck, fo bemerkte Graf Apponyi, habe ſich zu einem Arrangement 
geneigt gezeigt und der zweiten Alternative den Vorzug gegeben, während in 
Paris die erſte für die beſſere gehalten werde, inſofern der Kaiſer erklärt habe, 
daß er leinen Wunſch nach e hege... Vom Grafen Apponyi 
befragt, was ich über Hrn. v. Beuſt 's Vorſchläge denke, erwiderte ich, daß ich 
Grund zu glauben habe, daß Preußen nicht in eine Räumung der Feſtung 
willigen und eben jo wenig der König der Belgier einem Gebietsaustauſch 
ſeine Zuſtimmung geben werde. Da Seine Excellenz Zweifel in die Richtig⸗ 
keit meiner erſten Acußerung ausdrückte, theil e ich ihm vertraulich mit, was 
Graf Bernſtorff mir am 15. d. geſagt (ſtehe Depeſche Nr. 4). Auf ſeine 
weitere Anfrage, wie die Transaction von der britiſchen Regierung aufgefaßt 
werden würde, für den Fall, daß Preußen ſich geneigt erwieſe, erwidee te ich, 
einer pofi:iven Antwort ausweichend, es ſei überflüſſig eventuelle Löfungen | v 
u viscutiren, bevor es nicht feſtſtehe, daß Preußen ſeine in der vergan Fenn 
oche in ſo poſilivet Weiſe ausgeſprochene Anſicht geändert habe. enn 
dieſes geſchehen, werde die britiſche Regierung gerne jeden Vorſchlag, der den 
Frieden zu wahren berufen ſei, in Erwägung ziehen. 

Am ſelbigen Tage (17. April) ſchreibt Lord Stanley an Lord 
Loftus, daß die britiſche Regierung aus der Bernſtorff'ſchen Mitthei⸗ 
lung vom 15. April (Dep. Nr. 4) mit Bedauern erſehen habe, wie 
geringe Hoffnung auf einen friedlichen Ausgleich vorhanden ſei. Aber 
es wäre doch gar zu merkwürdig, wenn ein Ausweg nicht aufgefunden 
werden könnte. Ob wohl von preußiſcher Seite ein ſolcher nicht ange⸗ 
deutet werden könnte! „Preußens Intereſſen ſind in dem Reſultate 
mehr als die irgend eines anderen Theiles Deutſchlands involvirt. Es 
‚bat eine lange Seeküſte und Häfen zu vertheidigen; während die Jah⸗ 
reszeit Flottenoperationen günſtig iſt; es befigt nicht die Mittel, einem 
Drucke der franzöſiſchen Flotte an den eigenen Küſten Widerſtand zu 
leiſten, und die Verwüſtungen, welche die Uebermacht Frankreichs zur 
See auf dem Gebiete des deutſchen Handels nicht allein in Europa, 
ſondern auch auf andern Gebieten ſeiner Thätigkeit anzurichten vermochte, 
dürften eine ſehr ernfle finanzielle Kriſe in Deutſchland hervorbringen. 
Es wäre daher wünſchenswerth, daß Preußen dieſe Punkte in Berück⸗ 
ſichtigung ziehe. Die britiſche Regierung ihrerſelts wolle kein Urtheil 
über die zwiſchen Preußen und Frankreich ſchwebende Frage, ſo wie ſie 
letzt ſtehe, ausſprechen.“ 

Am Tage, nachdem dieſe Depeſche nach Berlin abgegangen war 
(18. April), meldet Lord Stanley an Lord A. Loftus und an Lord 
Cowley gleichzeitig (Dep. Nr. 7), daß Graf Bernſtorff eben bei ihm 
geweſen und ihm den weſentlichen Inhalt einer Depeſche des Gra⸗ 
fen Bismarck mitgetheilt habe, in der er ſchreibt: „daß er zwar 
perſönlich ſich dem Vorſchlage des Herrn v. Beuſt nicht widerſetzen wolle, 
auf denſelben aber nur ſoweit eingehen konne, als es die öffentliche 
Stimmung Deutſchlands geſtatte. Dieſe laſſe ſich nur auf dem Wege 
ber Erfahrung ermitteln; bis zur Stunde aber fei, fo viel er ſehe, es 

nicht wahrſcheinlich, daß dieſe unerläßliche Bedingung erfüllt werde, und 
deshalb könne er unter den gegenwärtigen Umſtänden nur am status quo 
feſthalten “. 

Wie in dieſer Depeſche, ſo beruft ſich auch in anderen Graf Bis⸗ 
marck mit ſichtbarer Vorliebe auf die Stimmung der deutſchen 
Nation. Dadurch wurde zur Zeit allerdings die Ausſicht auf eine 
friedliche Löſung nicht gebeſſert, zumal noch am 18. April Herr von 
Mouſtier die Erklärung abgegeben hat (Depeſche Nr. 8), „daß der 
Koͤnig⸗Großherzog ein abſolutes Recht habe, ſein Gebiet an 1 
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Diener, den wir als von dir gegeben, von ganzer Seele als einen Mei⸗ 
ſter der Chriſtenheit ehren und zum Könige erwählen, allezeit umgeben, 
auf daß er geſtärkt mit der Treue Abrahams, im Genuſſe der Sanft⸗ 
muth Moſis, erhöht in der Demuth Davids und geziert mit der Weis⸗ 
3 Salomonis, dem Herrn in allen Dingen gefalle und unbeirrt wandle 


die Wege der Gerechtigkeit“. 


Die aſſiſtirenden Biſchöfe, der Oberſtkämmerer und Oberſthofmarſchall 
geleiten den König hinter den Altar, um ihn zur Salbung vorzubereiten; 
von zwei Biſchöfen geführt kehrt er zurück, und der Primas ſalbt ihn 
nun mit heil. Oele auf der rechten Bruſt, auf der rechten Schulter und 
z wiſchen den Schulterblättern. Nach einem neuerlichen Rücktritte des 
Königs hinter den Altar, und nachdem die Kleider geſchloſſen find, wer⸗ 
den ihm der Königsmantel und die Fußbekleidung des heil. Stefan an: 
gelegt; jetzt beſteigt er den Thron und das Hochamt beginnt. Nach 
der Epiſtel reicht der Primas dem auf der oberſten Altarſtufe knienden 
Könige das entblößte Schwert. Dreimal ſchwingt er es in Kreuzesform 
gegen die Verſammlung und wird dann damit von dem Primas um⸗ 
gürtet. Hierauf wird dem Könige die Krone aufgeſetzt und das Scepter 
in ſeine rechte, den Reichsapfel in die linke Hand legend, ſpricht der 
Primas: „Accipe virgam virtutis ac veritatis qua intelligas, te 
obnexium mulcere pios, terrere reprobos.* 


Die Nation hat erſt nach diefem Acte wieder einen legitimen König; 

als ſolchen begrüßt ihn der Primas mit den Worten: „Sta el retine a 
modo locum. quem hucusque paterna successione tenuisti, 
‚haereditario jure Tibi a Deo delegatum per auctoritatem 
omnipotentis Dei.“ Der Eljenruf, der fid in der Kirche erhebt, 
pflanzt ſich auf den Platz vor dem Gotteshauſe und weiter in die 
Krönungsſladt fort; alle Glocken erklingen und unter dem Geſchützdonner 
intonirt die Cleriſei ihr: „Te Deum laudamus!“ 
Das unterbrochene Hochamt wird fortge ſetzt. Beim „Evangelium“ 
werden dem Koͤnige Scepter und Reichsapfel abgenommen, und wird 
ihm das Goangeliumbuch zum Kuſſe gereicht; beim „Offertorium“ legt 
er, nachdem ihm der pontificivende Erzbiſchof das Kruzifix zum Kuſſe 
gereicht, einige Geldſtücke auf ein ſilbernes Becken; nach der „Präfacion“ 
nimmt ihm der Erzbiſchof die Krone ab; bei der „Wandlung“ werden 
die Reichsinſignlen und Fahnen zur Erde geſenkt; bei der „Communion“ 
wird der König von den aſſiſtirenden Biſchöfen zum Abendmahle geführt 
ae wird ihm wieder die Krone aufgeſetzt. 

Damit hat die kirchliche Feier ihr Ende erreicht und es folgen nun 
ae e tinige peto 8 als Zeichen der über⸗ 
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Dem entfprechend ſchreibt Lord Stanley an Lord A. Loftus 
(Depeſche Nr. 10) am 19. April in ſehr beſorgten Ausdrücken: 

„Da eine friedliche Löſung lediglich von der Occupation der Nan ab⸗ 
hängt, ſollte die Nane ſche Regierung doch erwägen, ob ſie in dieſem Punkte 
nicht nachgeben könne. Die franzöſiſche Regierung gründet ihren Widerſtand 
auf das Verbleiben der Feſtung in den Händen Preußens, auf ihre angebliche 
Befürchtung, daß fie eine fortwährende Drohung für die Sicherheit der fran⸗ 
öſiſchen Grenze fein werde; wenn die preußiſche Regierung Anſtand nehmen 
olle, ihre Truppen zurückzuziehen, würde dies in Frankreich als eine geheime 
Abſicht gedeutet werden, die Feſtung früher oder fpäter zu aggreſſiven Zwecken 
gegen Frankreich zu benutzen. Wenn dieſer Punkt zur er ber fran. 
zöſiſchen Regierung erledigt gen würde das weitere Schickſal der Feſtung 
berieben gleichgiltig fein. Ich möchte Ew. Excellenz erſuchen, dem Grafen 
Bismarck vertraulich dieſe Anſicht der Frage vorzulegen und ihm das tiefe 
Bedauern nicht zu verhehlen, mit dem Ihrer Majeftät Regierung den Aus: 
bruch eines Krieges zwiſchen Frankreich und Preußen um ein Object von ans 
ſcheinend ſo geringem praktiſchen Werth ſehen würde, zumal da ein derartiger 
Krieg die Conſolidirung Deutſchlands, die in letzter Zeit fo große Fortſchritte 

emacht hat, nothwendigerweiſe verzögern würde. Sollte Graf Bismarck von 
Berlin abweſend ſein, dann bleibt es dem Ermeſſen Ew. Cxcellerz anheim⸗ 
eh mit dem König von Preußen direct im Geiſte dieſer Depeſche zu 
ſprechen.“ 
Die erſte Aufforderung an England, ie zu interveniven, kam 
von Paris, wie aus einer Depeſche Lord Cowley's an Lord 
Stanley vom 19. April (Dep. Nr. 11, Auszug) zu erſehen iſt. Lord 
Cowley ſchreibt: 
Er habe am 18, bei Herrn de Mouſtſer angefragt, ob Herr v. Beuſt nicht 
ſeine Vermittlung r bete n. habe; worauf Mouſtier erwiederte, Fürſt Mets 
ternich habe in der That vor wenigen Tagen die Anfrage geſtellt, ob die 
franzöſiſche Regierung in ein Abkommen willigen würde, deſſen Baſis die 
Neutralität Luxemburgs oder die Annexixung deſſelbin an Belgien, gegen 
Abtretung belgiſchen Gebiets an Frankreich wäre. Darauf habe der Kaiſer 
ſich dahin geäußert, daß Erre Arrangement welches den Abzug der Preu⸗ 
en aus Luxemburg in ſich ſchlöſſe, bei der kalſerlichen Regierung eine mehr 
als blos nachſichtige Aufnahme finden, daß der Kaiſer aber unter keiner Be⸗ 
— ung eine Gebietsvermehrung annehmen würde. Darauf hin habe Herr 
euſt Erdffnungen in Bertin gemacht, woſelbſt fie gunſiig aufgenommen 
worden ſeien. Auch Fürſt Gortſchakoff babe, obwohl er keine Inſtiative 
Preußen gegenüber ergreifen gewollt, das Verſprechen gegeben, jeden im In⸗ 
tereſſe des Friedens gemachten Vorſchlag zu unterftügen, und wenn die bri⸗ 
tiſche Regierung ihre Ralhſchläge den bſterreichiſchen und ruſſiſchen zugeſellen 
w lite, ließe ſich hoffen, daß die preußiſche Regierung ſich zu Conceſſionen 
herbeilaſſen werde, welche die gerechten Empfindlichkeiten Frankreichs befriedi⸗ 
n dürften. — Ich bemerkte, daß die von Ihrer Majeſtät Regierung von 
Kae erhaltenen Berichte nicht geeignet ſeien, die Hoffnung auf Zugeſtändiſſe 
von Seiten Preußens zu erhöhen. Worauf Herr v. Mouſtſer erwiderte, er 
wiſſe zwar, daß dies die Eindrücke der britiſchen Regierung ſeien, daß er aber 
trogdem den Moment zur Verwendung von Ew. Lordſchaft freundlichen 
Dienſten in Berlin für günftig erachte und die feſte Hoffnung hege, daß Sie 
dieſelben nicht zurückhalten werden. 
Am 20. April ſchreibt Lord Stanley an Lord Cowley (Dep. 
Nr. 12 Auszug): Der Vorſchlag, Luxemburg an Belgien abzutreten 
und Frankreich durch belgiſches Gebiet zu entſchädigen, könne fortan 
nicht mehr berückſichtigt werden, da Belgien nichts abtreten und Frank⸗ 
reich nichts annehmen wolle (ſtehe die früher eltirten Depeſchen). Da: 
gegen wären, vorausgeſetzt immer, daß Preußen die Feſtung räume, 
drei Auswege moglich: a) die abſolute und intacte Ueberweiſung der 
Feſtung an den König von Holland, b) Ueberweiſung derſelben an den: 
ſelben nach vorausgegangener Schleifung der Werke, e) Uebertragung 
der Feſtung an Belgien, mit gleichzeitiger Ueberweiſung des übrigen 
Luxemburger Gebietes an daſſelbe oder auch ohne dieſe Ueberwelſung. 
Die britiſche Regierung glaubt, daß dieſe Punkte zur Grundlage weiterer 
Erörterungen geeignet ſeien. 
Am 23. April war, wie Lord Stanley an Lord Cowley und 
Lord A. Loftus am 24. meldet, von Petersburg der directe Vorſchlag 
zu einer Conferenz in London auf Grundlage einer garantirten Neutra- 
lifation Luxemburgs in London eingetroffen. Lord Stanley erklärte 
ſich damit ſogleich einverſtanden, aber (Dep. Nr. 14) „es würde eine 
ſolche Conferenz offenbar nutzlos ſein, wofern nicht beide ſtreitende Theile 
voraus erklären, daß ſie ihren gegenwärtigen Forderungen entſagen 
wollen, wenn dies auf der Conferenz von ihnen gefordert werden ſollte“. 
Lord Cowley ſowohl wie Lord A. Loftus werden demgemäß von Lord 
Stanley aufgefordert, ſich in Paris und Berlin die Gewißheit zu ver: 
ſchaffen, ob die reſpectiven Regierugen im Intnereſſe des Friedens zu 
einer ſolchen Entſagung geneigt ſeien. 

Auf alle weiteren Anfragen von Seiten Oeſterreichs und Rußlands, 
die in den unmittelbar darauf folgenden Tagen gemacht worden waren, 
erwiderte Lord Stanley conſtant, er könne betreffs der vorgeſchlagenen 
Conferenz erſt dann entſchiedene Antwort ertheilen, wenn er die Gewiß⸗ 
heit erlangt haben werde, daß Frankreich und Preußen zu der erwähn⸗ 
ten Entſagung geneigt ſeien. (Fortſetzung folgt.) 


kommenen vollen Königsmacht; dahin gehort vor r r le RES e tons A ber feierliche 
Ritterſchlag an einige Edle der Nation. (Wand.) 


Die Kunſtausſtellung. 


III. 

Ueber Werke der modernen Hiſtorienmalerei ein Urtheil zu 
fällen, das nach allen Seiten hin Gerechtigkeit übt, hat ſeine eigen⸗ 
thümlichen Schwierigkeiten, da die akademiſche Kunſttheorie durch die 
Praxis gerade der bedeutendſten neueren Meiſter dieſes Faches verleugnet 
wird und die früher angenommene Grenze zwiſchen dem Hiſtorienſiyl 
und dem Genre unſicher gemacht worden iſt. 

Die Hiſtorie will die großen Begebenheiten der Weltgeſchichte nach 
ihrer allgemeinen, ideellen Bedeutung zur Darſtellung bringen, das 
Genre behandelt allein die kleinen Vorgänge in den beſchränkten Ver: 
hältniſſen des alltäglichen Daſeins und verzichtet auf ſogenannten Ideen⸗ 
gehalt, um blos durch die lebensvoll dargeſtellte Wirklichkeit ſelbſt äſthe⸗ 
tiſch zu wirken. Die Hiſtorie tilgt in ihren Figuren alles Zufällige und 
Beſondere und ſtrebt durch Hervorhebung der allgemeinen, gleichſam 
typiſchen Züge nach der ernſten Phyſiognomie des Monumentalen in 
Verbindung mit ſtylvoller Schönhelt der Linien und einfacher, klarer 
und doch reicher Gliederung der Compoſition; das Genre ſucht gerade 
das Zufällige auf, vertieft ſich mit liebevollem Studium in das Indi⸗ 
viduelle, weil es der ſprechende Ausdruck des Charakteriſtiſchen iſt und 
den Reiz des bunten, abwechſelungsreichen Lebens ausmacht. Darum 
bedarf jene für ihre großen Anſprüche auch großer Flächen, während 
dieſes mit beſcheidenen Dimenfionen ſich begnügt. Indem nun die 
neueren Maler auch die bedeutenden Gegenſtande der Geſchichte in dieſer 
realiſtiſchen Manier behandeln und ihre Figuren mit dem vollen Reiz 
lebensvoller Detailcharakteriſtik ausſtatten, heben ſie den Unterſchied des 
Styles auf, und nur noch das geometriſche Maß und das Stoffliche 
des Vorwurfs begründet den Unterſchied der Gattung. 

Dieſe Gedanken werden beſonders lebhaft durch das Menzel [de 
Krönungsbild in dem Beſchauer angeregt, das, wie ſchon bemerkt, 
zu den Hiſtorienbildern hohen Styles nicht gezählt werden kann. Daß 
dieſes coloſſale Gemälde, dem eine volle Entfaltung ſelner impoſanten 
Wirkung unſere hieſigen Räumlichkeiten leider nicht geſtatten, dennoch 
von der höchſten Be deutung iſt, kann man ſchon aus den vielen ver: 
ſchiedenen Urtheilen ſchließen, die daſſelbe gleich nach feiner Vollendung 
erfahren hat. 
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Es haben ſich Stimmen vernehmen laſſen, die aus Ab⸗ bar find und durch Ihren verſchiedenen Ausdruck di Verschiedenheit ihrer 
neigung gegen die cdi 3 des e dem! Theilnahme an dem feierlichen Acte bekunden. Vielmehr wollen wir 


Breslau, 8. Juni. 

Das Attentat gegen den Kaiſer von Rußland wird natürlich noch mehrere 
Tage hindurch die allgemeine Aufmerkſamkeit feſſeln; am ſchwerſten wird 
darunter die polniſche Emigration in Frankreich ſelbſt zu leiden haben; die 
Verletzung der Gaſtfreundſchaft wird auf den Kaiſer Napoleon nicht minder 
wie auf das franzöſiſche Volk einen ſchlimmen Eindruck äußern. Nähere Nach⸗ 
richten find natürlich noch nicht bekannt; hoffentlich ſteht der Thäter allein; 
mindeſtens iſt bis jetzt noch in keiner einzigen telegr. Depeſche darauf hin⸗ 
gedeutet worden, daß das Attentat ein Act auch nur eines Theils der Emi⸗ 
gration ſei; das franzöſiſche Journal „Droit“ bemerkt ausdrücklich: „Die 
Beweggründe des Verbrechens ſcheinen politiſche Leidenſchaft und perſönlicher 
Haß gegen den Czaren zu fein; man glaubt nicht, daß der Thäter Mitſchul⸗ 
vige habe.“ In der „Wien. Abendp.“ findet ſich noch folgende Depeſche: 

In der erſten Vernehmung gab der Verhaftete an: „Ich heiße Anton 
Brezowski, bin 20 Jahre alt, zu Ruteshi (2) in Volhynien geboren, Mecha: 
niker, feit etwas länger als zwei Jahren in Paris. Mein Vaterland habe 
ich nach der letzten Inſurrectſon berloſſen, während meine Familie ſich nach 
Rußland begab.“ Er geſtand ein, auf den Kaiſer von Rußland geſchoſſen 
zu Dun als derſelbe don der Revue bei der Cascade zurüdtehrte, it 
zwei Wochen, oder vielmehr ſeitdem er in das Alter der Vernunft getreten, 
babe er die Abſicht gehabt, den Kaiſer zu löten, um ſein Vaterland zu 
befreien. Er habe mit Niemandem davon geſprochen, das Geld zum An⸗ 
kauf eines Piſtols durch zus ſeines Paletots ſich verſchafft, vieſen 
Morgen vor Tagesanhruch Kugeln gegoſſen, da die gekauften zu klein 
waren. Da er die Abfahrt des Kaiſers verſäumte, wartete er deſſen Rück⸗ 
kehr ab. „Schon vorgeſtern würde ich auf den Kaiſer in der Oper ge⸗ 
ſchoſſen haben, hätte ich eine Waſſe bei mir gehabt; fo begnügte ich mich, 
ihn nur genau anzuſehen, um ihn wieder zu erkennen. 5 

Nach der Wiener „Preſſe“ wurden am Orte der That fünf Verhaftungen 
und mehrere andere Abends in der Stadt vorgenommen. Unſerem Berliner 
Estrefpondenten giebt das traurige Ereigniß zu folgenden Reflexionen 
Veranlaſſung: 

3 Berlin, 7. Juni. Man kann im Zweifel fein, ob das Pariſer 
Attentat ausſchließlich auf die Perſon des Kaiſers Alexander gerichtet war 
oder ob es ſich auch die Aufgabe geſtellt hatte, die politiſchen Pläne zu 
durchkreuzen, welche ſich an den Beſuch ber europäiihen Fürſten bei dem 
Kaiſer der Franzoſen knüpfen. Sicher iſt, daß die bis zum Fanatismus 
erregten nationalen Empfindungen der Polen gegen den Kaiſer Alexander 
keinen erbitterteren Haß hegen als gegen Napoleon III., welcher ſich dem 
Vorwurf ausgeſetzt hat, die letzten Inſurrectionsverſuche Polens ermuthigt 
zu haben, ohne denſelben einen wirkſamen Beiſtand zu leihen. Ueberdies 
iſt es jedem kundigen Blicke erſichtlich, daß die franzöſiſche Politik ein enge⸗ 
res Freundſchaftsverhältniß zu Rußland, um welches fie ſich in jüngſter 
Zeit lebhaft bemüht hat, nur unter der Bedingung erlangen kann, daß ſie 
die polniſche Frage begraben fein laßt. Im Lichte dieſer Auffaſſungen iſt es 
es denn auch erklärlich, daß der Amneſtieerlaß unter den Polen felbft nicht 
den günſtigen Eindruck gemacht hat, den man vielfach davon erwartete. Die 
Polen glaubten, aus dem Zeitpunkte dieſer Kundgebung ſchließen zu müſſen, 
daß es ſich hier um eine Abmachung zwiſchen dem Petersburger Cabinet und 
den Tuilerien handle und daß Rußland nur den Kaufpreis für die Verzicht⸗ 
leiſtung Frankreichs auf weitere Anregung der polniſchen Frage entrichle. 
Von der Möglichkeit, daß in Folge des Attentats der Aufenthalt der 
fürſtlichen Gäſte in Paris eine Abkürzung erfahren könnte, it, auch in 
politiſchen Kreiſen geſprochen worden; doch wird hier bon zuverläſſiger 
Seite verſichert, daß weder Kaiſer Alexander noch König Wilhelm in dem 
unglücklichen Vorfalle eine Veranlaſſung findet, den Beſuch in Paxis ſchneller 
abzubrechen, als früher beabſichtigt war. Man hält es für ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß unter den Grü den, die den Kaiſer Alexander nach Paris geführt 
huben, die Hoffnung auf eine Rebifion des Friedensvertrages von 1856 im 
Vordergrunde ſtand, und dieſe Angelegenheit iſt für die ruſſiſche Politik 
von zu hoher Wichtigkeit, als daß der ritterlich unerſchrockene Sinn des 
Kaiſers Alexander in ihr nicht einen Stützpunkt für ſein längeres Ver⸗ 
weilen finden ſollte. Wenn übrigens in manchen Berichten angedeutet wird, 
die ruſſiſche Poli ik habe Ausſicht, das Tullerien⸗Cabinet fü: ihre Auf⸗ 
faſſung der orientaliſchen Verhältniſſe zu gewinnen, fo muß man vor allen 
Dingen bemerken, daß Rußland ſelbſt nicht mehr fo ganz an den früheren 
Traditionen feſthält, welche eine unmittelbare Auflöfung des lürkiſchen 
Reiches in Ausſicht genommen hatten. Die gegenwärtige Politik Rußlands 

hat ſich allem Anſcheine nach beſcheidenere Ziele vorgeſetzt: fie will zunächſt 

pue die Feſſeln lockern, in welche fie der Friedensvertrag von 1856 ger 
ſchlagen hat, und außerdem dem Emancipations⸗Streben der chriſtlichen Bes 
völkerung im ottomaniſchen Reiche eine freiere Bewegung ſichern. Für 
dieſes Programm ſoll, wie man hört, der Tuilerien⸗Hof nahezu gewon⸗ 
nen ſein. 

Die .. A ⁵ h ; . e in Ungarn findet heute ſtatt; 


ſie wird unter ſehr trau⸗ 


Gemälde von vornherein allen Kunſtwerth abſprachen. Mit diefen iſt 
natürlich nicht zu rechten, da fie den Maßſtab ihrer Beurtheilung einem 
Gebiete entlehnen, das mit dem Kunſtwerk in gar keinem Zuſammen⸗ 
hange ſieht. Andere Bedenken haben die Anhänger des ſtrengen Hiſto⸗ 
rienſtyhles. Wie würde ein Maler von dieſer Richtung die Krönungs⸗ 
Scene dargeſtellt haben? Gewiß nicht ſo, wie ſie in Wirklichkeit ge⸗ 
ſchehen iſt. Sondern er würde mit einem weit geringeren Aufwande 
von Mitteln ausgekommen fein; ſtatt Hunderte von vortrefflichen Por- 
trätd zu combiniren, wobei die Gefahr der Einförmigkeit fo nahe liegt, 
würde er ſich auf wenige der zunächſt betheiligten Figuren beſchränkt, 
dieſe in abgerundeter Gruppirung und ſtylooller Gewandung dargeſtellt 

und das Herrſcherpaar ſelbſt mit Abſtreifung des menſchlich ſchoͤnen 

Individuellen als lebendige Verkörperung der Majeſtät, als Typen des 
Koͤnigthums zu ſchildern geſucht haben. Darum finden es Beurtheiler 

dieſer Richtung nicht fivigemáp, daß Menzel die tiefe ſeeliſche Bewegung 

des königlichen Paares nicht verſchwiegen hat, das natürliche und echt 

menſchliche Ergriffenſein von der übermächtigen Gewalt des Momentes, 

wo die zur Herrſchaft über Millionen Berufenen an heiliger Stätte die 

Weihe empfangen. Aber gerade dieſen Zug werden Viele mit uns als 

einen beſonders ſchönen empfinden und ſich nicht durch die Forderung 

einer anderen Auffaſſang in dem Genuſſe des großartigen Werkes ſto⸗ 
ren laſſen. Die jetzt vorherrſchende realiſtiſche Darfiellungsweife iſt nun 
einmal eine nothwendige Frucht des bisherigen Entwickelungsganges der 
Malerei; das iſt eine Thatſache, an der wir nicht zu mäfeln, ſondern 
die wir anzuerkennen haben. Auch fie wird, bis in alle Conſequenzen 
ausgebildet, ſich einſt ausleben, wie alle übrigen Richtungen, aber ſie 
wird ſicherlich einen reichen Kunſtgewinn der zukünftigen Entwickelung 
der Malerei hinterlaſſen. 

Doch kehren wir zu dem Menzel'ſchen Werke zurück, um dem Mei⸗ 
ſter unſern tiefſten Reſpect vor dieſer bewunderungswürdigen Leiſtung 
auszuſprechen. Nicht, daß wir die eiſerne Ausdauer anſtaunten, die zur 
Ausführung dieſer für die frei ſchoͤpferiſche Phantafie fo unfruchtbaren 
Rieſenarbeit gehörte. Im Fleiße können auch Talente niederen Ranges 
etwas leiſten. Auch die Virtuofität wollen wir nicht fo ſehr betonen, 
womit der Meiſter dieſe Menge von Porträts zu höchſt ausdrucksvoller 
Darſtellung gebracht hat, die — von den königlichen Prinzen und dem 
liberalen Miniſterium im Vordergrunde an bis zu der Generalität und 
der fremden Diplomatie auf Chören und den Mitgliedern des Herren⸗ 
hauſes im Hintergrunde — ſämmtlich in ihren Zügen deutlich erkenn; 


N: 
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rigen Aufpicien vorgenommen. Der Tod der in Wien ſehr beliebten Erz⸗ 
herzogin Mathilde und das Schickfal des Kaiſers Maximilian, über 
welches beſtimmte Nachrichten immer noch fehlen, ſind nicht geeignet, das 
Kaiſerpaar bei dem feierlichen Acte feſtlich zu ſtimmen. — Der Miniſterprä⸗ 
ſident Freiherr v. Beuſt wird im Herren⸗ wie im Abgeordnetenhauſe große 
Majoritäten haben, wenn es ihm gelingt, drei Dinge durchzuſetzen: 1) die 
Suspenſion der allgemeinen Wehrpflicht; 2) der Befeſtigung von Wien und 
3) die Aufhebung des Concordats; jedoch iſt dazu wenig Ausſicht vorhanden. 
Wir verweiſen auf die unten folgende Wiener „ Correſpondenz. 

Unter den Nachrichten aus Ikalien glauben wir den auf den Einfall Ga⸗ 
zibaldiſcher Freiſchaaren in die päpſtlichen Staaten bezüglichen unſere Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenken zu müſſen. Es ſcheint nämlich, als wenn frühere dahin 
abzielende Nachrichten ſich wirklich beſtätigen ſollten. Wie aus Florenz unterm 
3. d. Mts. gemeldet wird, erhielt ein Kaufmann in Venedig, deſſen Sohn 
früher unter Garibaldi gedient, zuletzt bei einem Handelshauſe in Bologna 
angeſtellt und in letzter Zeit ſeinen Poſten aufgegeben und verſchwunden war, 
am 2. d. Mts. die Nachricht, daß fein Sohn ſich an dem Putſch⸗Unternehmen 
betheiligt und in dem Kampfe gegen die päpſtlichen Gendarmen gefallen ſei. 
Der Putſch ſcheint von italieniſchem Gebiete aus unternommen zu ſein. Die 
italieniihe Regierung iſt jedoch Willens, mit aller Strenge gegen die Putſch⸗ 
Unternehmer vorgehen zu wollen, da alle diejenigen, welche dem zu ihrer 
Verfolgung ausgeſchickten italieniſchen Militär in die Hände fielen, entwaffnet 
und nach Bologna transportirt wurden, wo ſie eingekerkert und der gericht⸗ 
lichen Behandlung unterzogen werden. Nichtsdeſtoweniger wird die Anwer⸗ 
bung von Freiwilligen zu einem Angriffe auf Rom in ganz Italien mit Eifer 
betrieben, denn auch in Florenz wurden mehrere Perſonen, welche ſich mit 
der geheimen Anwerbung von Freiſchaaren beſchäftigten, verhaftet, die ange⸗ 
worbenen Garibaldianer, deren Namen in den confiscirten Werbeliſten ver: 
zeichnet waren, zur Quäſtur vorgeladen und ihnen dort auf das Ernſteſte bes 
deutet, ſich von jedem derlei Unternehmen fernzuhalten. 

Was übrigens Garibaldi ſelbſt betrifft, ſo liegt bis jetzt die Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß er ſich an die Spitze eines derartigen Unternehmers gegen Rom 
ſtellen werde, nicht vor. Er befindet ſich allerdings noch immer in Caſtellati 
in der Nähe von Florenz bei feinem Freunde, dem Deputirten Cattani Ear 
balcanti, und iſt alſo noch nicht, wie es hieß, nach Caprera zurückgekehrt. 
Indeß ſcheint er vor der Hand nur auf dem unter „Florenz“ näher bezeich⸗ 
neten Wege vorgeben zu wollen. Ueber die durch das Brigantenweſen her⸗ 
vorgerufene Unſicherheit in den römiſchen Staaten lauten die Nachrichten im 
böchſten Grade bedenklich. Drohbriefe über Drohbrieſe gelangen in die Hände 
der um ihre Ernten beſorgten Grundbeſitzer, welche vergeblich petitioniren und 
in Audienzen um Hilfe flehen. Die Regierung ſendet die Söldner, deren fie 
bedarf, um ihre zahlreichen Gegner im Zaum zu halten, nicht aus der Stadt 
| fort, jo daß außerhalb der Mauern Rom's eine Unſicherheit herrſcht, die viel 
ärger iſt als diejenige in der Umgebung Patermos. Jedermann ſpottet über 
die Berichte des „Oſſervatore Romans“ (die als gewichtige Telegramme in 
die Welt hinausgeſchickt werden), daß die letzten fünf Briganten der Provinz 
von Froſinone die Gnade des Papſtes angefleht, fo daß in dieſem Diſtrict die 
öffentliche Sicherheit vollſtändig hergeſtellt ſei! — 

Aus Frankreich erhalten wir faſt nur noch Feſtberichte, aus denen wir 
unter „Paris“ das Wichtigſte in Kurzem zur Mittheilung bringen. Indeß 

beſchäftigen ſich die Pariſer Blätter doch auch mit den deutſchen Angelegen⸗ 
beiten und mit der orientaliſchen Frage. In Hinſicht auf die letztere iſt man 
der Meinung, daß England ſich den Schritten der anderen Mächte in ſo weit 
anſchließen wird, um dem Blutvergießen ein Ende zu machen. Der ruſſiſch⸗ 
franzöſiſche Vorſchlag, dem England, Preußen und Oeſterreich aufgefordert 
worden find beizutreten, trägt zunächſt auf eine Einſtellung der Feindſeligkei⸗ 
ten in Kreta an, während deren jede der kriegführenden Parteien in unan⸗ 
gefochtenem Beſitze der occupirten Stellungen verbleibt. Ferner ſoll eine Des 
fragung der Bevölkerung durch das sulkrage universel ftattfinden, welche, 

vies iſt als conditio sine qua non hingeſtellt, von einem europäiſchen Comite 

überwacht werden ſoll. Oeſterreich hat bereits erklärt, daß es dieſen Vorſchlag 
zu dem ſeinigen machen wolle, wenn auch das Cabinet von St. James ſich 
ihm anſchließe. Während deſſen hat, wie wir bald hier mit erwähnen wollen, 
vas grechiſche Gouvernement, da ihm der engliſche Markt verſchloſſen bleibt, 
intimere Bezlehungen mit Nordamerika angeknüpft und ſoeben von den Ver⸗ 
einigten Staaten mehrere Kriegsſchiffe angekauft, 

Uebrigens giebt man ſich der Hoffnung hin, daß der Sultan ſich bei ſeiner 
Anweſenheit in Paris auch ſeinerſeits dem Kaiſer Napoleon werde gefällig 
zeigen, und manche Optimiſten verſichern ſogar, daß der ruſſiſch⸗franzbſiſche 
Vorſchlag von der Pforte ſchon angenommen ſei. — In Bezug auf die deut⸗ 

ſchen Verbáltnifie iſt eine Mittheilung des „Avenir national“ nicht ohne In⸗ 
tereſſe. Derſelbe weiß nämlich über das Programm des Herrn v. Bismarck 


zu ſtimmen verſtanden hat, was bei der verſchwenderiſchen Maſſe von 
Roth und Gold und dem bunten Schimmer der mannigfaltigen Uni⸗ 
formen eine der ſchwierigſten Aufgaben war, die der Malerei geſtellt 
werden konnten. Um den Grad zu bewundern, bis zu welchem der 
Meiſter in die Geheimniſſe der Farbenwirkung eingedrungen, betrachte 
man nur in der Nähe die keck hingeſetzten, groben Pinſelſtriche von dunk⸗ 
len, ja ſchmutzigen Farben in den Geſichtern und Gewändern des Vor⸗ 
dergrundes, die, aus der Entfernung geſehen, durch den gegenſeitigen 
Contrast ſich doch zu lichten Farbentönen harmoniſch aufloͤſen. Die 
Perſpective ¡ft in der Zeichnung wie in der Farbenabtönung fo vorzüg⸗ 
lich, daß man, zwei Säle weit entfernt, ſelbſt die kleinſten Figuren des 
Hintergrundes für vollſtändig lebensgroß hält. Befindet man ſich in dieſer 
Diſtanz — und ſte iſt für die Beurtheilung der Totalwirkung die einzig rich: 
tige — ſo erſcheint das Gemälde als die natürliche Fortſetzung der uns 
umgebenden Räume; man glaubt durch die offene Thüre unmittelbar 
in die wirkliche Kirche hineinzuſehen und rechnet unwillkürlich die vor 
dem Bilde ſtehenden Beſchauer mit zu den Thellnehmern der bedeutungs⸗ 
vollen Feierlichkeit. So vollkommen iſt die Illuſton! Wir dürfen wohl 
ſagen: wer ſo etwas geſchaffen, der hat für ſeinen Ruhm genug gethan 
und kann auf die Anerkennung der Mitlebenden getroſt Verzicht leiſten. 

Daſſelbe realiſtiſche Darftellungsprincip verfolgt W. Camphauſen 
in feinen hiſtoriſchen Gemälden, wie außer feinen früheren Arbeiten auch 
ſeine „Erſtürmung Alſens“ (Nr. 79) beweiſt. Dieſe preußiſchen Sol: 
daten, die aus den Booten unerſchrocken in's Waſſer ſpringen, die das 
feindliche Ufer erklimmen und mit ungeſtümem Kampfesmuth fid auf 
die Dänen in den Schützengräben werfen — das find Feine ſtyliſirten 
Krieger, das ſind leibhaftige Soldaten unſerer Armee, auf die Leinwand 
hingezaubert. Und dieſe Dänen, die im Bewußtſein der Ohnmacht ihres 
Widerſtandes mit ingrimmiger Verbiffenbeit ihre letzten Schüffe abfeuern, 
um wenigſtens nicht kampflos den unhaltbaren Poſſen zu verlaſſen, wie 
lebendig ſiehen fie vor unſeren Augen! Alles iſt der Natur mit der 
größten Treue nachgebildet: das Terrain mit dem ſteilen Uferrande, 
das mit Booten bedeckte Meer, in der Ferne der Rolf Krake, das in 
Ruinen liegende Gehöft Arnkiel und die bombenſpeienden däniſchen 
Strandbatterien, endlich die lichte Daͤmmerung des Sommermorgens 
ſammt der leuchtenden Pechpfanne, die ihren glühenden Schein auf die 
wild erregten Geſichter der Kämpfenden wirft. Das Ganze iſt von 
Aberraſchender Wirkung, die indeß vielleicht noch geficigert worden wäre, 


* 


— 


A mena: die Geſtalten der kämpfenden Gruppe ſich nicht alle fo gleichmä⸗! 
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für die Bildung des neuen Zollvereins Folgendes zu melden: „Die vier 
Stioftaaten follen in den Zollverein für die Zeit von zwölf Jahren treten, 
während die Zoll⸗Union für die Staaten des Nordbundes bekanntlich von 
unbeſchränkter Zeit iſt. Hr. v. Bismarck wollte dieſe Unauflöslichkeit auch 
den Süsſtaaten auferlegen, mußte ſich aber angeſichts der Weigerung Baierns 
mit einer temporären Union begnügen. Was die Vertretung der Südſtaaten 
bei der Leitung des Zollvereins betrifft, ſo ſchlägt Hr. v. Bismarck vor, daß 
ſie das Recht haben ſollten, durch allgemeines Stimmrecht Deputirte zu er⸗ 
nennen, welche in dem Reichstage Platz finden ſollen, ſo oft es ſich um indu⸗ 
ſtrielle und commercielle Fragen handle. Dieſer Vorſchlag ſei von den Süd⸗ 
ſtaaten bereits angenommen worden und Hr. v. Bismarck werde ſein Pro⸗ 
gramm jetzt bei dem Tuilerien⸗Cabinet vertheidigen, welches, wie es ſcheint, 
dieſe Art von Zolleinigung für unvereinbar mit dem Geiſte des Prager 
Friedens halte. Der „Avenir“ zweifelt jedoch nicht, daß es Hrn. v. Bismurck 
gelingen werde, das franzöſiſche Cabinet mit feinem Programme auszuſöhnen. 


In England iſt es noch immer die Reformbill, welche nicht allein die 
parlamentariſchen Kreiſe ſehr lebhaft beſchäftigt. Eine Londoner Eorreipondenz 
der Augsb. „Allg. Z.“ faßt das endliche Reſultat der langen Debatten des 
Unterhauſes über dieſelbe in Folgendem zuſammen: 

Das Wahlrecht wird fortan erlangt durch die Innehabung eines Hau⸗ 
ſes, eine wenigſtens einjährige Säßha malt an einem und bemielben Orte 
und nachgewieſene Steuerzahlung. Alle Beſchränkungen und Bedingungen, 
die man dieſem ausgedehnten Stimmrechte anzuheften ſuchte, wurden im 
Verlaufe der Verhandlung darüber einſach hinweggefegt. Die ganze Zahl 
bisheriger Nichtwähler, die Haushälter ſind und nun in die Liſten der 
ſtädtiſchen Wähler eintreten könnten, iſt 750,000, Davon muß aber ein 


großer Abzug gemacht werden bezüglich der jenigen, die keine Umlagen zaz⸗ 
len, oder auch aus anderen Gründen. Wahrſcheinlich nicht mehr als die 
Hälfte der neuen Wähler wird wirklich ihre Stimmen regiſtriren. Nach 
beiläufiger Schätzung dürfte die cht in den Städten und 
Grafſchaften ſich ungefähr verdoppeln. 

Der Correſpondent, der ein ſtarker Tory zu ſein ſcheint, findet es unerhört, 
wie Herr D'Jéracli ſich und ſeine Partei von dem anfänglichen Boden feines 
Reſormvorſchlages auf dieſen fo weit vorgerückten Standpunkt habe fortdrän⸗ 
gen laſſen. Uebrigens werde das Haus der Lords, welches die Bill von 1831 
verwarf und die von 1832 beſtritt, ſich diesmal ohne Kampf dabei beruhigen, 
und ebenſo werde das Land die neue Reform mit einer gewiſſen leichten 
Gleichgiltigkeit annehmen. Die neuen Wählerklaſſen, obſchon zahlreich, feien 
in Charaller und Anſichten von den ſchon jetzt in den volkreichen Städten 
exiſtirenden nicht weſentlich verſchieden und würden jo ziemlich die nämlichen 
Männer, wie bisher, in's Parlament ſenden. Ja, Herr D'Jsraeli glaubt 
ſogar, der fociale Einfluß werde fo mächtig auf die Wähler der unterſten 
Klaſſen einwirken, daß auf einer mehr volksthümlichen Grundlage eine toryi⸗ 
ſtiſche Reaction gegen die Mittelklaſſen eintreten könnte, die Theorie Ludwig 
Napoleon's, welcher die bei den Wahlen zum norddeutſchen Reichstage ge⸗ 
machten Erfahrungen zum Theil wenigſtens Recht gegeben haben. 


Aus Spanien haben wir die faſt ſtehend gewordene Mittheilung von 
neuen Verhaftungen zu machen. Ein Madrider Telegramm des „Adenir 
national“ meldet nämlich die Entdeckung eines neuen in der Hauptſtadt ſelbſt 
ſtattgefundenen Militär⸗Complots und die Verhaftung einer großen Zahl von 
Sergeanten. 

In Amerika hat der Juſlizausſchuß des Repräſentantenhauſes, der beauf⸗ 
tragt war, zu unterſuchen, ob Urſache zur Erhebung einer Anklage des 
Präſidenten vorhanden ſei, den Beſchluß gefaßt, in ſeinem Berichte nur auf 
eine Rüge, nicht aber auf einen wirklichen Proceß gegen den Präſidenten an⸗ 
zulragen, 
ö 

Deutſchland. 

(E) Berlin, 7. Juni. [Das Attentat und die Reaction. 
— Berurtheilung der polniſchen Emigration in Paris. — 
Forderungen Rußlands. — Börſe. — Conſervative Ma⸗ 
növer gegen die Vereinigung der liberalen Parteien.] 
Das Attentat auf den Czar Alexander rief in unſeren politiſchen Kreiſen 
keine geringe Beſtürzung hervor, weil man ſofort berechnete, daß die 
Unthat eines Wahnwitzigen von der Reaction ausgebeutet und nicht blos 
das unglückliche Polen, ſondern in erſter Linie die polniſche Emigration 
in Paris für das Verbrechen eines Einzelnen verantwortlich gemacht 
würde. Dieſe Vorausſicht hat nicht getrügt. Es wäre wenig dagegen 
einzuwenden, wenn die feudalen Organe ſagen, daß man hier mit ge⸗ 
rechter Entrüſtung die Kunde der verruchten That aufgenommen, die 
um fo verabſcheuenswerther erſcheint, als Kaiſer Alexander ſoeben noch 
durch einen umfaſſenden Gnadenact die Milde ſeines Herzens bewieſen 
hat. Indeſſen geſtanden jene Organe ſelbſt zu, daß der umfaſſende 
Gnadenaet wegen höherer Staatsrückſichten nur gewiſſe Kategorien der 


eines anderen Mittels des Arrangements der Phantaſie des Künſtlers 
gewiß leicht gefallen ſein würde. 

Entbehrte Julius Scholz in ſeinen „Freiwilligen von 1813 vor 
ihrem Könige“ des Vortheils, welchen Menzel und Camphauſen hatten, 
indem fie bei der Schilderung ſelbſterlebter Scenen durch die friſchen 
Eindrücke ihres Gedächtniſſes unterſtützt wurden, ſo war ihm dafür in 
der Compoſition feines Gemäldes eine größere Freiheit verſtattet, von 
der er auch, wie ſchon die Anordnung der Kirchthürme im Hintergrunde 
beweiſt, einen geſchickten und ſeinen künſtleriſchen Zwecken angemeſſenen 
Gebrauch gemacht hat. Die überſichtliche Gruppirung der Perſonen 
macht einen gefälligen Eindruck und bietet bei allem Zuſammenhange 
reiche Abwechſelung; der Farbenton ¡ft durchgehend kräftig und gefáttigt. 
Aber trotz dieſer Vorzüge und trotz des genauen Studiums der hiſtori⸗ 
ſchen Porträts des Königs, Blüchers, Theodor Körners, des alten Jahn 
u. A. hat das Gemälde im Ganzen nicht den kraftvollen Ausdruck, den 
das Sujet erfordert, nicht die packende Gewalt, die den Schoͤpfungen 
der beiden vorhin erwähnten Meiſter eigen iſt. Man kann nicht ſagen, 
daß die hinreißende Begeiſterung, die ſelbſt dem ruhig ernſten, verſtän⸗ 
digen Könige, eine Thräne entlockte, zu wirkſamem Ausdruck kommt; 
von dem heroiſchen Geiſte jener großen Zeit fühlt der Beſchauer ſich nicht 
angeweht. Dies kommt wohl daher, daß die Figuren alle ſchoͤn, ja faſt 
zu ſchön find; fie haben fo elwas Vornehmes und darum Kühles an 
ſich, ſie ſind zu wohlerzogen und ſehen aus, als hatten ſie ihren Sonn⸗ 
tagsſtaat angelegt, um ſich recht anſtändig zu präſentiren. Würde der 
Maler noch etwas realiſtiſcher verfahren, ſein Gemälde würde nt 
weniger elegant, aber es würde gewiß noch wirkungsreicher fein. Dieſe 
Bemerkungen ſollen und werden den ſonſtigen hohen Kunſtwerth des 
Bildes nicht ſchmälern, und wir gehen auf die vielen Schönheiten, die 
es im Einzelnen entyält, nur deshalb nicht näher ein, weil es, als 
Gigenthum des Kunſtvereins, unſern Mitbürgern Gelegenheit zu haͤufigem 
und längerem Studium bieten wird. 

Der Werth des Scholz 'ſchen Werkes wird uns recht deutlich, wenn 
wir ihm ein Bild zur Seite flellen, das einen Stoff aus derſelben Zeit 
behandelt: „die Einwohner von Berlin auf dem Schlachtfelde von Groß⸗ 
beeren“. Es iſt das Bild Nr. 183 von Paul Händler in Dresden, 
das weder in der Compoſition noch im Colorit einen Vergleich mit 
jenem aushält. Der Compoſition fehlt es vor allem an Zuſammen⸗ 
hang. Auf einem Terrain von ſehr unglücklicher Farbe erblicken wir 
mehrere Gruppen, die zu ifolivt für ſich dastehen und von denen wir 


en 


polniſchen Rebellen amneſttren konnte, und daß von biefer Begnadigung 
fimmtlidje Emigrirte ausgeſchloſſen bleiben mußten. Heute nun wird 
aus hoͤberen moskowitiſchen Staatsrückſichten um einige Schritte weiter 
gegangen. Das Attentat koͤnnen unſere Feudalen nicht mehr als ein 
individuelles Verbrechen betrachten. Selbſt das „Vive la Pologne“, 
das von franzoſiſchen Advocaten und Studenten dem Czar entgegen⸗ 
gerufen wurde, wird nicht als ein Ausdruck franzoͤſiſcher Sympathien 
für die Polenſache gehalten, ſondern als Folge polniſcher Fluͤchtlings⸗ 
aufhetzerei denuncikrt. Die Logik der Conſervatlven belehrt uns denn, 
daß der Schuß eines hirnverbrannten zwanzigjährigen Schloſſergeſellen 
den Polen in Paris das Aſolrecht gekündigt habe; denn der Kaiſer 
Napoleon wird ihnen, meinen die Herren, nicht weiter das Gaſtrecht 
gewähren können, nachdem der Ejar mit dem Amneſtie⸗Ukas einen fo 
eleganten Act der Courtoiſie gegen Lois Napoleon vollzogen. Es wir 
dann von den Stimmführern der Feudalen darauf hingedeutet, daß die 
ruſſiſche Regierung gegen das fernere Verbleiben der Polen in Paris 
Vorſtellungen erheben wird. Es iſt alſo gerechtfertigt, wenn man in 
politiſchen Kreiſen annimmt, daß unſere eingeborenen Ruſſen nicht min⸗ 
der, wie die echten Moskowiter aus dem bloͤdſinnigen Attentat das 
ſchoͤnſte Capital ſchlagen werden. Bezeichnend genug für die Sache 
ſelbſt nahm die heutige Börſe die Pariſer Schreckensdepeſchen mit Gleich⸗ 
muty auf. Die Courſe blieben unverändert und die Stimmung feſt. 
— Die Halb- und Biertelofficiöfen ſcheinen Winke erhalten zu haben, 
die Taktik der „Verſöhnungspolitiker“ auf Seiten der beiden großen 
liberalen Parteien zu durchkreuzen.) Im wohloerſtandenen Intereſſe 
der Gonfervativen werden die Bemühungen der unparleiiſchen Preſſe in 
ein falſches Licht geſtellt; ihre Bemühungen für einen Compromiß auf 
der Baſis der Reichsverfaſſung als ein abgekartetes Manöver mit der 
Fortſchrittspartei erklrt und die Abſicht unterſchoben, mit der Vereini⸗ 
gung bei den bevorſtehenden Wahlen die Nationalen zu ſchwächen. Es 
wird von den conſervativen Wortſführern behauptet, daß es den Frie⸗ 
denspredigern innerhalb der beiden Parteien nicht gelingen werde, die 
Kluft auszufüllen, welche ſie principiell trennt, denn die Nationalen 
wollen mit Herrn v. Bismarck gehen, während die Fortſchrüttler „blos 
an ihren vermeintlichen Götzen halten und den Staat in den Abgrund 
der Anarchie ſtürzen wollen“. (Das iſt nun allerdings blos albernes 
Geſchwätz der Reaction, auf welches kein Gewicht zu legen iſt. D. Red.) 


& [Die landwirthſchaftliche Commiſſton auf der Parir 
fer Ausſtellung.] Die von dem landwirthſchaftlichen Miniſterium 
für die Pariſer Ausſlellung gebildete Commiſſion ¡ft jetzt, nachdem fie 
ihre Aufgabe vollendet hat, aufgeloͤſt worden. Sie hatte die Aufſtellung 
der für den landwirthſchaftlichen Theil beſtimmten Gegenftände geleitet, 
die Berichterſtattung über die ganze landwirthſchaftliche Ausſtellung 
redigirt und die Ankäufe für das landwirthſchaftliche Muſeum beſorgt, 
ſoweit es bis jetzt moglich war. Der Ankauf von landwirthſchaftlichen 
Maſchinen ift als beendet zu betrachten, dagegen iſt noch viel auf den 
andern Gebieten als Samen-, Holz⸗, Wollfammlungen, Modelle für die 
verſchiedenen Anpflanzungen u. ſ. w. zu beſorgen. Von dieſem letzten 
Theile wird Manches durch Schenkungen, Austauſch u. dgl. erworben 
werden. Am Schluß der Ausſtellung wird noch ein Minifterial-Beam: 
ter mit dem nöthigen Bureau⸗Perſonal hingeſandt werden, um die er⸗ 
worbenen Gegenſtände zu überwachen und das Intereſſe der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſteller Preußens zu vertreten. 


Inſterburg, 4. Juni. [Proceß wider ein Stadtberordneten⸗ 
Collegium. Am heutigen Tage ſtand Termin in zweiter Inſtanz an 
wider den früheren Stadtverordneten⸗Vorſteher Guttmann nebſt 17 Stadt⸗ 
verordneten und den früheren . Hagen, Die 18 Stadtverordneten 
waren angeklagt, im Februar v. J. a) zum Ungehorſam go gen en alle 
der Obrigkeit dj entlich angereizt; b) einen öffentlichen Beamten ita 
des Magiftcats Collegiums) in Beziehung auf ſeinen Beruf durch Wort ie 
Schrift beleivigt zu haben, der Rebacteur und Zeitungsverleger Hagen: die 
„Inſterb. Ztg,“ vom 24. Februar v. J. verle he haben, in welcher in dem 
33 über die re o ammlung bom 20. Februar 
1866 die oben genannten Vergehen zur Veröffentlichung gelangt waren. — 
Veranlaſſung zu der Anklage hatte der Conflict gen welcher im 3 
Jahre zwiſchen der Stadt und der Gumbinner Regierung wegen der An + 
lung und Beſoldung eines Polizei⸗Inſpectors entítanden war. In —— 
Inſtanz war auf Heel ſprechung erkannt. Nach längerer Berathung ſprach 
der Criminal⸗Senat des Appellationsgerichts ſämmtliche Angeklagte von der 
Anſchuldigung der Anreizung zum Ungehorſam frei; in Betreff der Amtsbe⸗ 
leidigung des Ma iftratSmitgliedes glaubte der Senat ſich jedoch dem erften 
Richter nicht anſch blieben zu können und verurtheilte jeden der 18 Stadtverord⸗ 
neten zu 15 Thlr. Geldſtrafe reſp. 10 Tage Gefängniß. Hagen wurde wegen 


*) Natürlich — denn die afin der willkürlich und unnatürlich ges 
pia großen liberalen Part 15 ja der inneren Reaction ein Dorn 
im Au chimpft Euch nur recht unter einander und Ihr werdet der 
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mit allem Nachdruck auf die außerordentliche Kunſt —— — ——— —ũ—ũ— — —— — — Med ma: | fig als dunkle Silhouetten von dem hellen Morgenhimmel abgeho den jede aus dem Bilde herausnehmen könnten, ohne den übrigen weſent⸗ 
chen, mit welcher der Künſtler dieſe gewaltige Fläche auch einheitlich] hätten — eine Aenderung, die mit Hilfe von etwas mehr Rauch oder 


lichen Schaden zu thun. Außerdem ſuchen die meiſt etwas dünnbeinigen 
Perſonen das wirkliche Leben, das ihnen abgeht, durch ziemlich theatra⸗ 
liſche Geberden zu erſetzen. 3 
Dagegen in „Napoleons Rückzug aus Rußland“ von bem talent 
vollen A. Northen in Düſſeldorf begegnen wir einem trefflichen Ge⸗ 
mälde, das mehr Beachtung verdient, als ihm in Folge ſeines hohen 
Platzes in der Nähe des großen Krönungsbildes zu Theil zu werden 
ſcheint. Ein düſterer, ſchwerer Ton liegt über der tragiſchen Scene. 
Der einförmig bleigraue Himmel, der ſeine dichten Schneeflocken auf die 
ſchon ganz beſchneite Erde herniederſendet, der Schimmel des Kaſſers, 
der nur noch wenig von dem Feuer eines edlen Schlachtroſſes zeigt, die 
frierenden Geſtalten der notbdürfiig bekleideten Soldaten verſinnlichen 
treffend die grimmige ruſſiſche Kälte, die das Blut in den Adern ge⸗ 
frieren macht. In der Mitte fieht man den Kaiſer, der, feit in feinen 
Pelz eingewickelt, mit finſterem Antlitz dreinſchaut, aber zu flrafler Hal- 
tung ſich zuſammennimmt, um den Muth ſeiner Krieger zu beleben, 
hinter ihm, zum Theil durch das Schneegeſlöber verhüllt, die Suite fei- 
ner Generale, zu beiden Seiten einen Zug der ehemals Unüberwinde 
lichen, theils Soldaten der alten Garde, theils Gavalleriften, die ihre 
Pferde längſt eingebüßt haben. Manche ſehen ſtumm vor ſich bin, ans 
dere blicken mit den gemiſchten Gefühlen dez Grimmes oder der Trauer 
auf ihren Kaiſer. Ein halb Erſtarrter am Wege klammert Ad mit 
der Angſt der Verzweiflung an einen der vorüberziehenden Kameraden, + 
aber dieſer, unfähig ihm zu belfen, macht ſich los, um ſich jelbft zu 
retten. Im Vordergrunde liegen erſtarrte Leichen, mit Schnee bedeckt 
— ein ergreifender Anblick, der mit vollkommener Meiſterſchaft darge⸗ 
ſtellt if. — Ein nicht minder vorzügliches Kunſtwerk iſt Profeſſor O. 
Heyden 's „Schwerin in der Schlacht bei Prag“ (Mr. 208). Cs 
zeigt uns den greifen Feldmarschall, wie er, den Hut in das Geſicht ger 
druckt, mit der Fahne in der Hand den feindlichen Feuerſchlünden je: 
gegenſtürmt, hinter ihm feine Braven, von der jugendlichen Begeifterung 
ihres Führers fortgeriſſen. Da das Bild durch den Stich bekannt if, 
fo genüge dieſe kurze Erwähnung. (Gorif. folgt.) 


A Sountagswanderungen. 

Die lange genug depoſſedirte Majeftät Phöbus Apollo ſtrahlt wieder 
in alter Glorie; das Geſpenſt des Krieges, welches im vorigen Jahre 
die Tage Pfingſtens, des Freudenfeſtes für Wald und Flur, vergällte, 
iſt zerronnen in ferne Schemen; der Himmel blaut über geſegneten 
Triften und emſiger Arbeit und giebt feinen Segen zu dem Po. R 


Preßvergehen zu 25 Thlr. Geldbuße event. 14 Tagen Gefängniß beſtraſt, fos 
wie mit Entziehung der Conceffion als Zeitungsverleger. (J. 3.) 

5 Danzig, 7. Juni. [Maßregel gegen polniſche Flücht⸗ 
linge.] Das „Fiſchhauſener Kreisblatt“ enthält nachſtehende Bekannt⸗ 
machung des dortigen Rentamts vom 29. v. M.: Die Ortsvorſtände 
derjenigen Ortſchaften des Amtsbezirks, in denen ſich polniſche Flücht⸗ 
linge aufhalten, werden hierdurch veranlaßt, die Aufenthaltskarten der⸗ 
ſelben behufs fernerer Prolongation binnen 8 Tagen mit der Anzeige 

hier einzureichen, ob der Verlängerung Bedenken und event. welche 
entgegenſtehen. 

Altona, 6. Juni. [Zollverein.] Das Gutachten, welches der 
Magiſtrat hinſichtlich Altona's Eintritt in den Zollverein oder Sonder: 
fiellung der Stadt ſchriftlich abgegeben hat, befürwortet den Zoll⸗An⸗ 
ſchluß ohne Hinzuziehung eines Hamburger Gebietstheiles. Dem Gut⸗ 
achten iſt ein Bericht von der Freihafenſtellungs⸗Partei beigeſchloſſen. 
Morgen werden beide Berichte der Regierung überſandt. (9. N.) 


Lüneburg, 6. Juni. [Die unfreiwilligen Penfionirun: 
gen rückgängig.] Wir vernehmen aus guter Quelle, daß es den 
Bemühungen des Präſidenten des Ob.⸗App.⸗Gerichts, Hrn. v. Düring, 
bei perſonlicher Anweſenheit in Berlin gelungen iſt, die neuerdings gegen 
die hannoverſchen Richter, welche den ritterſchaftlichen Proteſt vom 
7. November unterzeichnet hatten, in Ausführung gebrachten Maßregeln 
rückgängig zu machen. Bekanntlich war an dieſe Herren die durch po⸗ 
laiſche Gründe motivirte Aufforderung gerichtet, ihre Penfionirung nad): 
zuſuchen. Hr. v. Düring fol nun den Graien Bismarck überzeugt ba: 
ben, daß es nach der Perſoͤnlichkeit der betreffenden Richter unbedenklich 
und zugleich im Intereſſe der preußiſchen Regierung ſelbſt geboten ſei, 
von der Maßregel abzuſtehen. Zu den Richtern, an welche dieſe Auf⸗ 
forderung gerichtet war, gehörte auch der hieſige Obergerichtspräſident 
v. Müller, früheres Mitglied der erſten hannoverſchen Kammer. 

. . N. 

Geeſtemünde, 6. Juni. [Preußiſche Tyrannei.] AR Hash) 
verein des Allg. deutſchen Arbeitervereins, welcher nach den bannoveriden 
Vorschriften über Vereinsweſen nur in Gegenwart eines Polizeibeamten ſich 
berjammeln durfte, hat vom Gen.⸗ Gouvernement feine Befreiung von folder 
Ueberwachung erbeten und ohne Weiteres erhalten. (3. f. N.) 

Hannover, 6. Juni. [Militäriſches.] In den Waldungen bei 
Neuſtadt a. R. hatten ſich in den letzten Tagen einige Militärflüchtige 
gezeigt, deren Verheimlichung durch die Einwohner des Dorfes Scharrel 
begünftigt und deren durch Gendarmen zu bewirkende Ergreifung vers 
hindert wurde. Es iſt deshalb nach Scharrel, deſſen Gemeinde die Ver⸗ 
pflegung für das Commando aufzubringen hat, ein Detachement von 
2 Offizieren und 50 Gemeinen geſandt. (N. H. 3.) 

Hannover, 6. Juni. [Kloſterkammer. Wittwen⸗ 
kaſſe. — Verurtheilungen wegen Exceſſen.] Bei der bevor⸗ 
ſtehenden Verwaltungs⸗Organiſation wird von den centralen Mittel⸗ 
behörden wahrſcheinlich auch die „Kloſterkammer“ aufgelöſt werden. 
Dieſelbe hat das von den vormaligen Klöftern und ähnlichen Stif: 

tungen im vormaligen Königreiche herrührende vereinigte Vermoͤgen 
zu verwalten, welches getrennt von den übrigen öffentlichen Kaſſen, 
allein zu Zuſchüſſen für die Univerſität Göttingen, für Kirchen und 
Schulen ꝛc. verwandt werden ſoll. Die Jahreseinnahmen und Aus⸗ 
gaben dieſes Fonds betragen etwa 500,000 Thlr. — Ferner iſt 
es zweifelhaft, ob die Hof» und Civildiener⸗Wittwenkaſſe, 
die in den letzten Jahren mit einem erheblichen Deficit zu kämpfen 
hatte, unter den erforderlichen Modificationen beſtehen bleiben fol 
oder ob eine Verſchmelzung mit der preußiſchen Wittwenkaſſe räthlich 
iſt. Eine deshalb hier zuſammengetretene Commiſſion hat ſich in ihrer 
Majorität für die erſtere Alternative ausgeſprochen, daneben iſt aber 
von einem Mitgliede ein ausführlich begründetes Separatvotum für 
die Vereinigung mit der preußiſchen Anſtalt abgegeben. — Bei Ge⸗ 
legenheit der Wahl R. v. Bennigſens zum Reichstags- Abgeordneten 
im Bremiſchen fanden in dem Orte Hammelwörden Exeeſſe ſtatt, 
über welche jetzt das Obergericht zu Stade das Urtheil geſprochen hat. 
Aus den gerichtlichen Verhandlungen ging hervor, daß der ganze 


1642 
digten wurde die Unterſuchungshaft als Strafe angerechnet, drei 


wurden freigeſprochen. — Drei hieſige Arbeiter, welche vor einiger 


Zeit Militär beleidigten, ſind nach Minden gebracht. (N. 3.) 
Kaſſel, 6. Juni. [Conferenz.] Am 11. d. M. werden hier 
in Folge einer Aufforderung der Landes⸗Adminiſtration die Directoren 
der ſechs ehemals kurheſſiſchen Gymnaſien zu einer Beſprechung zuſam⸗ 
mentreten, um zu berathen, welche der bisherigen (von den preußiſchen 
abweichenden) Einrichtungen an unſeren Gelehrtenſchulen ſich zu dauern⸗ 
der Erhaltung über die Zeit des vom Cultusminiſterium angeordneten 
Uebergangszuſtandes bis zum Jahre 1869 empfehlen. 
Neuhaldensleben, 5. Juni. [Forckenbecks Empfang.] Es iſt de⸗ 
nen, welche an den Wahlen zum Reichstage Intereſſe genommen haben, ge⸗ 
wiß noch in friſchem Andenken, welche Anſtrengungen der hohe Landadel in 
dem Kreiſe Neuhaldensleben⸗Wolmirſtedt machte, um die Wahl des Grafen 
Schwerin ⸗Putzar und, als dieſer ablehnte, die des Herrn von Forden- 
beck zu hintertreiben. Die damals noch mögliche Wirkſamkeit der Stich- 
wörter königstreu, monarchliſch gefinnt ze. ꝛc. alf eben ſo wenig als die 


gleichfalls mögliche, wenn auch etwas ſehr unbequeme und ſchwer zu recht. 


fertigende Zerſtückelung der Wahlbezirke; ſelbſt als man den Verſuch nicht 
ſcheute, eine hohe Perſon dieſem Cliquenweſen dienſtbar p machen, hielten 
die liberalen Wähler des oben der Kreiſes feſt zuſammen und Herr 
v. Forckenbeck wurde mit großer Majoritát gewählt. Nächſt dieſer 90 
keit iſt das günſtige Ergebniß dem „Domainenpächter“ G. Struve in 
Ummendorf zu verdanken, welcher mit ſeiner entſchledenen, in ſeinem Hauſe, 
jo zu fagen, erblichen Treue gegen den König eine eben fo entſchteden liberale 
Belang verbindet und durch ſeinen mannhaften, auch durch dieſe Zeitung 
bekannt gewordenen Kampf gegen die Intriguen und Beläſtigungen jener 
Wahl nur noch mehr an Achtung und Vertrauen bei den Wählern des 
Kreiſes gewonnen hat. Herr Struve hatte den Präſidenten v. Forcken⸗ 
beck um Berichterſtattung über die Verhandlungen des Reichstages vor feir 
nen Wählern in Neuhaldensleben und Dahlenwarsleben auf den 3. und 4. 
Juni gebeten und Letzterer war mit großer Bereitwilligkeit der Einladung 
zunächſt in das gaſtliche Haus des Erſteren gefolgt. In den ſtattlichen Räu⸗ 
men der Domäne, einſt zur Apanage Friedrich's II. als Kronprinz gehörig, 
wartete des in Begleitung der Deputirten Pieſchel und Sache ankom⸗ 
menden Präſidenten der herzlichſte Empfang des Wirthes im engeren Kreiſe 
von Freunden aus der Nähe ſowohl wie aus Magdeburg (Director Lifte, 
mann, Kaufmann Zuckſchwerdt 2c.), aus Oſchersleben (Fabrikant Tölcke); 
auch aus Halberſtadt war ein Gaſt zugegen. Am Spätabende erſchien ein 
langer Zug von Lampionträgern unter den Fenſtern, der weite Hof füllte 
ih, Kopf an Kopf gedrängt, mit Tauſenden von Wählern in der muſter 
hafteſten Ordnung, um „ihrem verehrten Präſidenten“ ein Hoch auszubrin⸗ 
gen, das von dem Gefeierten in dankenden treffenden Worten mit einem 
Hoch auf die Wähler erwiedert wurde; ſpäter folgte ein Geſangverein, wel 
cher zu Ehren des Gaſtes mehrere ſehr gut außgefähete patriotiſche Lieder 
vortrug. — Sah man hier ſchon, daß in dieſem Empfange nichts Beſtelltes 
oder Gemachtes ſei, ſo war es ſchon vorher eben ſo der Fall; in den Dör« 
fern weit vor Ummendorf ſtanden dicht geſchaart die Bewohner beiſammen 
und antworteten auf die zufällige Frage, was denn hier Feſtliches vorgehe: 
„Wir wollen unſern Präſidenten v. Forckenbeck ſehen!“ und das ſo page 
künſtelt und herzlich, begleitet von Grüßen und Blumenſträußen, daß id) 
glaube, dieſe volksthümlichen Huldigungen ſind dem Manne lieber geweſen, 
eben ſo lieb wenigſtens als die Anerkennung, welche er in hohen Kreiſen 
gefunden hat. Ich will keine Lobrede halten, nur das Eine bemerke tó daß 
Herr v. Forckenbeck mit der echten Weſtfalen⸗Gemüthlichkeit die feinſten, 
liebenswürdigſten Formen verbindet; des Wortes mächtig, klar und befonnen 
in Ausdruck und Haltung, ſcheint er zum Präſidenten geſchaffen. — Wir 
erwähnen nur noch, daß die politiſchen Geſinnungsgenoſſen Struve's durch 
das Ummendorſer Feſt in ihrer Abſicht beſtärkt find, den eben ſo tapfern 
als freundlichen Wirt) als Candidaten für den Kreis Oſchersleben⸗Werni⸗ 
gerode-Halberftadt an Wolff's Stelle aufzuſtellen; Struve gehört der na⸗ 
tional-liberalen Partei an, er iſt feft und zuverläſſig und wird in den bevor⸗ 
ſtehenden Kämpfen ſeinen Mann ſtellen. (Magd. 3.) 


Oeſterre i ch. f 

„ Wien, 7. Juni. [Die Krönung. — Nachträgliches 
zur Adreßdebatte. — Die Stimmung. — Bank und Reichs⸗ 
rath.] Wie finſtere Schatten ragt der Tod der Erzherzogin Mathilde 
und das zweifelhafte Schickſal des Erzherzogs Ferdinand Maximilian in 
den aus Peſt zu uns herüberſchallenden Jubel hinein. Die Kroͤnung, 
welche als politiſcher Act eine zu große Tragweite hat, um nach all' 
den getroffenen Vorbereitungen hinausgeſchoben werden zu konnen, geht 


Vorgang wenig mit einer politiſchen Demonſtration zu thun hatte, 
wenngleich dabei oft die Aeußerung gehört wurde, die Preußen wollten 
das Arbeitslohn auf 2½ Gr. herabſetzen und die Prügelſtrafe ein⸗ 
führen, ſondern daß vielmehr ein wüſtes Toben der vom Branntwein 
berauſchten Tumultuanten vorlag, welche zwei der im Wahllocale an⸗ 
weſenden Perſonen ſo verletzten, daß die eine 7, die andere 19 Tage 
arbeitsunfähig geweſen iſt. Das Gericht nahm das Verbrechen der 
öffentlichen Gewaltthätigkeit als erwieſen an und verurtheilte zwei Be⸗ 


meſſen, der aus eigener Erfahrung weiß, welche ungeheuer wichtige 
Rolle für das ungariſche Volk und für den Comitatsadel die politiſchen 
Feſtivitäten auch in dem ſocialen Leben fpielen. In einem Lande, das 
auf ſo niedriger Culturſtufe ſteht wie Ungarn, wo Latifundien, durch 
ungeheure Pußten und nicht immer gehenere Urwälder geſchieden, mit 
miſerabler Straßenverbindung den nachbarlichen Verkehr nicht aufkommen 
laſſen, da bilden die Comitatscongregationen, die Beamten-⸗Reſtau⸗ 
rationen (Municipal⸗Wahlen), das Korteskediren (Landtagswahlen) zu⸗ 
gleich den einzigen Inhalt der geſelligen Exiſtenz; die Knotenpunkte, wo 
man beim Pokuliren und Toaſten einander einmal wieberjieht, das Herz 
ausſchüttet, Menſch unter Menſchen iſt — gleichſam die Centralſtätten für 
den einzigen geiſtigen Verkehr, der bei einer Nation mit geringen literari⸗ 
ſchen Hilfsmitteln denkbar iſt. Bach bedachte nicht, daß er zugleich alle Puls⸗ 
adern des geſelligen Lebens unterband, indem er das politiſche Leben 
jerftórte. Nun denken Sie, was einem ſolchen Volke gar eine Krönung 
ſein muß und wie ſchwer es die Feſtivitäten vermiſſen wird, mit deren 
Erzählung der kleine Adel bei ſeiner Rückkehr aus der Hauptſtadt noch 
Jahre lang in feiner Heimath Kinder und Enkel zu ergöͤtzen hoffte! 
Die Kaiſerin war ſchon bei der letzten Audienz der Stände in Ofen 
von ſo tiefer Wehmuth erfüllt, daß es ihr ſchwer wurde, dieſelbe zu 
verbergen. Ward ihr nicht faſt mit Gewalt die Erinnerung aufgedrängt, 
wie fie in der Ofener Königsburg ſchon im Mai 1857 ganz plotzlich 
ihre erſtgeborene Tochter an einer Kinderkrankheit verlor, als fie ſich 
gerade anſchickte, mit dem Kaiſer die große Rundreiſe durch Ungarn 
anzutreten, und wie damals die im ganzen Lande vorbereiteten Feſtlich⸗ 
keiten in ähnlich jäher Weiſe unterbrochen wurden? — Die Art, wle 
der durch den Baron Beuſt zum Pair ernannte Profeſſor Arndts ſich 
bei der Adreßdebatte als wüthender Feudaler und Ultramontaner ent⸗ 
puppte, veranlaßte den Minifter zu dem ſcherzhaft⸗wehmüthigen Aus rufe: 
„na, da hab' ich mir einen ſchoͤnen Vogel gekauft!“ Als indeſſen 
Diejenigen, an die er dies Wort richtete, ihn fragten, wie er denn von 
Arndts, dieſem bekannten Verfechter des Concordates, etwas Anderes 
habe erwarten können, ließ er eine Aeußerung fallen, aus der hervor⸗ 
zugehen ſchien, daß er allerdings durch eine perſoͤnliche Verhandlung mit 
Arndts, die der Berufung des Letzteren in's Herrenhaus voranging, ein 
Anrecht auf eine andere Haltung des Rechtsgelehrten erworben zu ha⸗ 
ben glaubte. Als Reſultat der Adreßdebatte können Sie dreiſt anneh⸗ 
men, daß Beuſt in beiden Häufern eine impoſante Majorität comman⸗ 
dirt, wenn er bei Hofe die drei Punkte durchſetzen kann, auf welchen 
die öffentliche Meinung nun einmal abſolut und mit Recht beflebt: 
Suspendirung der allgemeinen Wehrpflicht, Aufgeben der Befeſtigung 
Wiens (Beides bis der Reichsrath ſich ausgeſprochen) und Aufhebung 
des Concordates. 
bezüglich des Concordates ſoll ſeine eigene Hoffnung auf ſehr ſchwachen 
Füßen ſtehen: dann läßt ihn die Bevölkerung fallen, das Unterhaus 
nutzt ſich zwecklos ab und die „Herren“ werfen den verhaßten „Ein⸗ 
dringling“ wie eine ausgequetſchte Citrone fort! — Die Nationalbank 
hat jetzt dem Reichsrathe eine Petition überreicht um Wiedereinſetzung 
in den früheren Stand und um Entſchädigung für den Verluſt, den 
fie durch die vertragswidrige Ausgabe von Staa'snoten erlitten. 


Italien. 

Florenz, 3. Juni. [Das Circular Garibaldi's an die 
Freimaurer,] deſſen wir bereits gedachten und welches von ihm von 
Gafteletti aus an den Oberrath der Brüder in Palermo gerichtet wurde, 
lautet wie folgt: 

„Brüder! Wie wir noch kein Vaterland haben, weil wir Rom nicht haben, 
ſo haben wir keine Maurerei, weil wir unter uns getheilt ſind. Wenn dle 
alte Wölfin, die Diplomatie, einerſeits und die Apathie des Volkes anderer⸗ 
ſeits uns Rom ſtreitig machen, ſo wird doch kein Maurer uns ein Vater⸗ 
land, ein moraliſches, ein maureriſches Rom vorzuenthalten wagen. 
Ich bin der Meinung, daß die Einigkeit unter der Freimaurerei auch die po⸗ 
litiſche Einigkeit Italiens im Gefolge haben wird. Es iſt daher mein lebhaf⸗ 
ter Wunſch, daß eine Verſammlung zuſammenberufen werde, welche ſich als 
Conſtituante erkläre, aus welcher die maſſoniſche Einigkeit hervorgehe. Mache 
die Maurerei dieſe römiſchen Fasces, die wir ungeachtet fo großer Anſtren⸗ 
gungen in der Politik noch nicht erreichen konnten. Ich halte die Maurerei 
tür den auserwählten Theil des italieniſchen Volkes. Lege fie daher die Eifer⸗ 
füchteleien der verſchiedenen Bekenntniſſe bei Seite und ſchaffe fie, durchdrun⸗ 
gen von der Ueberzeugung, daß ihr eine hohe Miſſion anvertraut iſt — die 
moraliſche Einheit der Nation. ir haben die materielle Einheit noch 
nicht, weil uns die moraliſche fehlt. Brüder! Ich füge nichts Weiteres 
bei. Ihr ſeid von der heiligen, aber unglücklichen Erde der Initiative; Ihr 
werdet Euch als Söhne der Männer der Vesper zeigen und zu Euerem polí: 
tiſchen und patriotiſchen Ruhme noch den hinzufügen, die Morgenröthe einer 
moraliſchen, einer maureriſchen Revolution hervorgerufen zu haben. Einigen 
wir uns und wir werden ſtark genug ſein, das Laſter durch die Tugend, das 
Bole durch das Gute zu beſiegen, und das Valerland und die Menſchheit 


> 


Kann er dieſe drei Dinge nicht erlangen — und 


ſchuldigte zu je 5 Monaten, einen zu 4 Monaten Arbeitshaus, einen fefte mit dem gebratenen Ochſen u. dergl. ebenfalls unterbleiben follen. 


E zu 2 Monaten, einen zu 3 Wochen Gefängniß. Fünf der Beſchul⸗ n 


Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Comptoirluft, erſtickendem Acten⸗ und Bücherſtaub, aihmen wieder auff zur Zeit des Schießwerderfeſtes noch in Paris weilen wird, fordert der 
— mit Macht zieht es uns hinaus in's Freie und zum Vergnügen, wo] Ausſchuß noch immer zur Betheiligung am Fackelzuge auf, wahrſchein⸗ 
möglich weit hinweg von allem wüſten Treiben, an ein lauſchiges Plätz⸗ lich, weil er noch keinen perſönlichen Abſagebrief erhalten hat. Da 
en im blühenden Hain, an den Buſen der allgütigen Mutter Natur, loben wir uns den Regenten einer vor unſeren Thoren liegenden Dorf: 
an den Quell unſeres Daſeins und unferer Kraft. Die Natur pat] ſchaft, der jeden Morgen die Zeitung genau nach der Annexionsdepeſche 
Sſchleſten reich begabt, kaum haben viele der größeren Städte in ihrer] feines an die Stadt grenzenden Regierungsbezirkes revidirt. Der bie: 
Nähe fo viele, in nächſter Ferne fo leicht erreichbare, ſchoͤne zu Ausflüs| dere Scholze erklärt es für Pflicht der ſtädtiſchen Verwaltung, ihn end: 
gen geeignete Punkte aufzuweiſen. Wir nennen im weiten Kreiſe nur] lich von der drückenden Laft der Fürſorge für das Wohl und Wehe 
Liſſa mit ſchönem Park und Wald, Leuthen mit hiſtoriſch denkwürdigen] von 6000 Seelen auf ſechs Straßen zu entheben, die Laſt der Ge: 
Punkten, das mit dem Dampfer leicht erreichbare Dyhernfurth mit der] ſchaͤfte reibe ihn auf. Einem jungen Arzte, der ſich daſelbſt als neuer 
gemüthlichen Bierſtation Reichwald, Obernigk mit den Sitten, Trebnitz Zuzügler meldete, ohne ſaͤmmtliche Legitimationspapiere mitzubringen, 
mit dem ſchoͤnen Buchenwald, die prächtigen Waldpartien von Skarſine] gab er den Beſcheid, er wolle ihn nicht weiter behelligen und ihm 
und Sybillenort mit ſchoͤnem Park und ſtolzem Schloß, das gemüthliche] Glauben ſchenken, weil er kein ganz gewohnlicher Bummler zu fein 
Städtchen der ſchleſiſchen Havannah Ohlau, welches erſt in neueſter Zeit] ſcheine. Im Zeitalter der Annerionen wird wohl auch der communale 
# wieder Beachtung findet, Canth mit ſchönen Partien nach Schosnitz und | Einverleibungsact der großen umliegenden Ortſchaften ſich bald vol» 
Krieblowitz, das enfant cheri unſerer Turner und Bergſteiger, den] ziehen, Breslau hat, wie die Kirche, einen großen Magen, kann unge- 
Zeaobten, an deſſen Fuße ein friſcher Schoppen in Gorkau jedes Gemüth] heuer viel vertragen, hat ſchon „Millionen“ aufgefreſſen und doch nie⸗ 
erfreut, Reichenbach mit der lieblichen Ulbrichshöͤhe und Schweidnitz mit] mals ſich übergefien. 
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erzählt uns, wie ein eleganter Sieg gemacht wird. Die Trabrennen 
und Ruſticalrennen, ſo muß das Ding genannt werden, weil die Herren 
Bauern bei einem Bauernrennen, wie ſich vor einigen Jahren ge⸗ 
zeigt hat, des Namens wegen nicht mitmachen, ſind ſeit langer Zeit 
nicht dageweſen, dagegen iſt in nächfter Zeit von einem Gaſtwirth ein 
Hunderennen projectirt, bei welcher die heroiſche Entſagung des hündi⸗ 
ſchen Geſchlechts bei dem Ignoriren der Wurſt⸗ und Backwaarenbarrie⸗ 
ren wiederum einen glänzenden Belag erhalten wird. 


Auch auf dem Wollmarkte war das geſellige Treiben unbedeutender 
als in früheren Jahren; das Hauptleben der Wollwelt concentrirte ſich 
im Wintergarten. Gegen die Strohdiebe, die durch Generationen ein 
Recht auf das Stroh auf den Transportwagen zu haben glauben, if 
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dem ſchönen Gebirgsthale der Meiftrig und der romantiſchen Kynsburg, 
Freiburg mit Fürftenftein und der Turnereiche, Salzbrunn und Altwaſſer 
mit der gemüthlichen Villanova und der Partie nach der Wilhelms⸗ 


Die Sünden der biederen Vorfahren koſten dem neuen Breslau 
viel Geld, wer aber kann deshalb einen Stein auf die Breslauer der 
guten alten Zeit werfen? Es wird eben Alles ein klein wenig größer 


angelegt, als es die Gegenwart verlangt, und ſchon die nächſte Zukunft 
zeigt, daß ſelbſt das Größte viel zu klein geweſen. Daran find wir 
ſelbſt Schuld, warum begnügen wir uns nicht mit Oellampen, engen 
Straßen, Holzbrücken und Ziehbrunnen, wir wollen Gasbeleuchtung 
und freie Platze, amerikanische Brücken und engliſche Waſſerleitungen. 
Von dem Aufblühen des Verkehrs wollen wir ſchweigen, wir ſind 
auf dem beſten Wege, weltſtädtiſch zu werden, bald wird eine Straßen⸗ 
Locomotive die Kleinburger Chauſſee befahren und wenn wir auch noch 


hohe u. ſ. w., ferner alle jene Partien in das Vor: und Hochgebirge, 
bis über die Grenze, wenn wir nicht etwa befürchten, eine Revanche 
für Königgrätz a la Jägerndorf erdulden zu müſſen. 

In jene Gegenden ſtürzt ſich der breit vertheilte Strom der Bres⸗ 
lauer Vergnügungs⸗Auswanderer, inſofern er nicht ſchon ſich vor den 
nuächſten Thoren ſtaut im Volksgarten, in Scheitnig, Grüneiche, Zedlitz, 
Pirſcham, Kleinburg, im Eichenpark, in Oswitz und Roſenthal, deſſen 
ſtrebſamer Wirth mit Hilfe von Licht und Spiegelglas uns in ein 
Meer von Flammen verſetzt und die feenhaften Scenerien orientaliſcher] keine unterirdiſchen Eiſenbahnen brauchen, fo verſteigt ſich doch der Luxus 
Zaubernächte in 1001 Nacht copirt. Dort leben wir nur dem Ver- ſchon bis zu ſemiramitiſchen Gärten; ohne Entree mit brillanter Aus: 
gnuügen und vergeſſen die Miniſterconferenzen in Berlin ſammt Attentat ſicht auf das Belvedere an der Taſchenbaſtion und das Häuſermeer der 
und Fürſtencongreß in Paris, die Rede Beuſt's, Oberg und den An⸗ Stadt können wir friedlich in einem Garten auf dem Dache des Sas 
ſchluß Süddeutſchlands, den Tod des armen Max und die Pläne finos im Tempelgarten ein Seidel leeren. 
Goriſchakoffs und Bismarcks. Bismarck beantwortete bekanntlich die Für den Sport entwickelt der Breslauer weniger Sinn, er findet 
Frage eines Bekannten, ob Krieg werden oder Frieden bleiben würde,! den Fiſchfang plebejiſch; die Jagdgründe der Umgegend find fo wenig 
damit, er habe ſeit drei Tagen keine Zeitungen geleſen. Das Bres⸗ bevölkert, daß zahme Gänſe, Sperlinge und Katzen aus Verzweiflung 
lauer Studentencomite ſcheint in dieſer Beziehung eine ähnliche Praxis zum Schuß verlocken; die Kahnfahrten und Regatten auf der Oder 
„ vera zu befolgen, während der Held der Ovation es nur im bon und Ohle haben immer nur ihr Stammpublikum, ohne neue Freunde 


man diesmal ſehr rigoros vorgegangen und Mancher, der das edle 
Flechtmaterial einheimſte, wurde felbft eingeheimſt. Unſere Polizei ent: 
faltete dabei eine rege Thätigkeit; wir bemerkten dabei bereits die Erſt⸗ 
linge der Breslauer Schutzmannſchaft. Die Uniform iſt blau mit 
ſchwarzen und ſilbernen Beſätzen, ein Schleppfaͤbel wird unter dem 
Waffenrock getragen. Wir glauben, daß die Neuerung ſchnell bekannt 
werden wird, und hegen keine geringen Zweifel ob ein Gerichtshof das 
Argumentiren zweier Strolche billigen würde, welches wir zu hören Ge⸗ 
legenheit hatten, daß nämlich eine Beleidigung gewiß firaflos fein würde, 
wenn man fage, man hätte den Polizeibeamten für einen Marineſoldaten 
gehalten. 


Sonſt nennen wir im Allgemeinen in Breslau nicht die Gewohn⸗ 
heit, ſondern das Vergnügen unſere Amme. Wir haben für Freiligrath 
beſcheiden concertirt, nun folgen mehrere Monſtreconcerte und am 
Schluſſe der Feiertage das große Schieß werder⸗Jubtläum, zu 
welchem, als zu einem wahren Volksfeſte, bereits großartige Vorberel⸗ 
tungen getroffen werden. Vergnügte Feiertage! 


Mit drei Beilagen 


REN. 
Le 


ortſetzung. 

wärtigem allen Logen Mio 5 — da es mein feſter Vorſatz iſt, 
daß fie eingeladen werden, eine jede ihren Repräſentanten zur General: 
Verſammmlung der Freimaurer zu ernennen, welche am kommenden 
21. Juni in der Loge Egeria, Nr. 30 der Nilſtraße zu Neapel, abge⸗ 
halten werden wird und an welcher ich hoffe als Repräſentant des 
roßen Orients von Palermo Theil neymen zu können. Brüder! Ent⸗ 
ltung it Untbätigteit — iſt Tod. Verſtändniß thut Noth, und in der 
Einigkeit der Abſichten werden wir auch Einigkeit im Handeln erzielen, wes⸗ 

wegen ich hoffe, daß Niemand beim Aufruf fehlen wird. G. Garibaldi.“ 
[Ueber die Zuſtände in Venedig! ſchreibt man von hier: 
Bei der Anweſenheit des Königs in Venedig war alles Freude und man 
gab ſich den beſten Hoffnungen bei deſſen Verſprechungen hin, daß 
großartige Hafen: und Arſenalarbeiten ins Werk geſetzt werden ſollten. 
Wenige Wochen find darüber vergangen und wieder laufen ſeit einigen 
Tagen traurige Nachrichten von heftigen Arbeiterſtrikes und 
Tumulten ein, die an der Tagesordnung find. Vor acht Tagen 
rotteten ſich die Steinmetze zu einer feindſeligen Demonſtration zu⸗ 
ſammen, zerſchlugen eine große Ladung aus Verona angekommenen 
Marmors, weil derſelbe bereits bearbeitet war, und excedirten derart, 
daß die bewaffnete Macht einſchreiten und zehn der Tumultuanten ver⸗ 
haften mußte. Am folgenden Tage tumultuirten die Seiler vor dem 
Municipium, verlangten Arbeit, und nur mit großer Mühe gelang es 
dem vor dem Municipalpalaſt Wache haltenden Nationalgardepoſten, 
die Tumultuanten vor dem Eindringen in das Municipalgebäude ab⸗ 
zuwehren. Vor einigen Tagen endlich verſammelten ſich im Marine⸗ 
Arſenal über 100 Arbeiter unter Todesdrohungen gegen den Arſenal⸗ 


Commandanten, Contre⸗Admiral Longo, eine Erhöhung der Arbeits-] Ruf 


Löhne fordernd. Das energiſche Auftreten des Contre⸗Admirals verfehlte 
ſeine Wirkung nicht und an demſelben Tage wurden 40 der Tumultuan⸗ 
ten entlaſſen. Derlei unliebſame Auftritte kommen ſeit einiger Zeit viel 
zu häufig vor, um nicht mit Beſorgniſſen für die Zukunft zu erfüllen. 
Alle Theater mit Ausnahme eines unterſten Ranges, des Malibran, 
find wegen Mangels an Beſuch geſchloſſen, was bisher noch nie in 
Venedig vorgekommen iſt. Wenn die Arbeiterunruhen nicht zuweilen 
ein krankes Leben in die Stadt brächten, Venedig hat nie ſo ſehr den 
Beinamen der „Stadt der Todten“ verdient als eben jetzt. A 

Mom, 31. Mai, [Unterhandlungen mit Italien. — Brigan⸗ 
ten. — Himmelfahrtsfeier.] Der italieniſche Unterhändler in der 
Kirchenfrage, Commandant Tonello, hat, wie man der „N. Pr. Z.“ mittheilt, 
bierber geſchrieben, ſeine Regierung ſei von der Finanzlage gegenwärtig fo 
in Anſpruch genommen, daß fie nicht im Stande wäre, ſich für die nächſte 
Zeit mit anderen Fragen zu beſchäftigen. Unterdeſſen iſt es kein Geheimniß, 
daß ein Agent der Florentiner Regierung in vertraulicher Miſſion etwa acht 
Tage hier verweilte und die Stadt erſt Ende der letzten Woche verließ. Der 
franzöſiſche Botſchafter Graf Sartiges führte denſelben bei dem Cardinal 
Antonelli ein. In den langen Conferenzen ſoll es ſich darum gehandelt 
haben, den römiſchen Stuhl zur Annahme einer „italieniſchen“ Beſatzung 
Roms zu bewegen. Victor Emanuel ließ angeblich erklären, er könne den 
Papſt in keiner anderen Weiſe vor den Angriffen der Actionspartei ſchützen. 
Wie man jagt, hat Cardinal Antonelli die italieniſche Beſatzung un: 
bedingt abgelehnt. Es läßt ſich ſchwer jagen, was die Folge dieſer Ab: 
lehnung ſein wird. Die Brigantage tritt immer gefährlicher auf, ſelbſt in 
Gegenden, in denen ſie ſich bisher noch nicht gezeigt hat. Zwiſchen den 
Boljenafee und Civita⸗Vecchia operiren fie ganz militäriſch und die italieni⸗ 
ſchen Blätter erklären ganz offen, daß es Garibaldiner ſind. Daran zweifelt 
hier Niemand; man hatte ſchon in den letzten Gefangenen ehemalige Gari⸗ 
baldiniſche Freiſchärler erkannt. Geſtern Morgen ertheilte der Papft der katho⸗ 
liſchen Welt ſeinen Segen von dem Balcon don St. Johann zum Lateran, 
wie alljährlich am Himmelfahrtsfeſte; trotz der erdrückenden Hitze und der 
Mittagsſtunde war wieder eine ganz unermeßliche Menſchenmenge verſammelt. 

Frankreich. : 

* Paris, 5. Juul. [Eine Fünfkaifer- Alliance.) Hr. von 
Girardin, ſchreibt man der „N. Z.“, hat den europäiſchen Souveránen 
das Friedenswerk leicht gemacht, indem er ſo gefällig war, den Tractat, 
in welchem der ewige Friede feſtgeſtellt wird, bereits vollſtändig auszu⸗ 
arbeiten und in der „Aberté“ zu veröffentlichen. Der Tractat umfaßt 
17 Artikel und iſt fertig bis auf — die Ratificationen. Damit er den 
fhönen Titel Fünfkaiſerallianz tragen kann, follen vor der Unter⸗ 
zeichnung die Könige von Italien und Preußen den Kaifertitel annehmen. 
Die Hauptftipulationen dieſes epochemachenden Werkes find aus den 
früheren Auflägen Girardin's ſchon ziemlich bekannt. Es befindet ſich 
darunter auch die Gründung des „fränkiſch⸗germaniſchen Mittelſtaates“ 
auf dem linken Rheinufer, begreifend alle diejenigen Landestheile, die 
jetzt nicht zu Frankreich gebören, ferner die Schleifung aller preußiſchen 
Feſtungen auf dem linken Rheinufer, ſowie der ſämmtlichen Feſtungen 
Belgiens und Hollands. Frankreich giebt zur Bildung dieſes Zwiſchen⸗ 
reiches weder Land noch Feſtungen, wohl aber das feierliche Verſprechen 
ber, unwiderruflich auf jede Rückforderung feiner urſprünglichen (primi- 
tives) Grenzen zu verzichten, zu welcher es eigentlich durch die Gebiets⸗ 
vergrößerungen Preußens berechtigt wäre. Es find daran noch viele 

andere ſchöne Ideen geknüpft. Zu ihrer Verwirklichung bedarf es nach 
Girardin's Verſicherung nur einer zweiſtündigen Beſprechung der fünf 
Kaiſer und ihrer erſten Miniſter im Schloſſe von St. Cloud. 

[Ueber den Beſuch des Königs von Preußen] theilen wir 
noch Folgendes mit: 

Kundgebungen eines beſonderen Enthufiagmus hat der König von 
Preußen Hier gewiß nicht erwartet; fo wie die Verhältniſſe liegen, wird 
er mit dem ihm gewordenen Empfange zufrieden fein. Von den Tri: 
bünen im Bahnhofe, auf denen ſich viele Preußen befanden, wurde der 
König mit warmen Zurufen empfangen; ſpäter auf den Boulevards 
von Straßburg und Sebaſtopol und in der Rivoli⸗Straße verhielt ſich 
die Bevölkerung paffio, aber anſtändig. Nur an einzelnen Stellen hörte 
man ein Vive le roi oder ein Hoch von einem hier anweſenden Deut⸗ 
ſchen. Der König zeigte ſich übrigens bei dieſer Fahrt ſehr heiter und 
blickte freundlich durch den Glaswagen hindurch auf die Volks menge. 
Man fand ihn ergraut, aber noch ſehr kräftig und elaſtiſch. Die beiden 
Monarchen und der Kronprinz ſaßen im erſten Wagen, im zweiten der 
ruſſiſche Thronfolger, welcher die Uniform des Fürſtenwalder Ulanen⸗ 
Regiments trug. Beſondere Neugierde forderte dann der dritte Wagen 
heraus. Wenn nicht die weithin photographiſch verbreiteten Züge, fo 
hätte die preußiſche weiße Kürafjier-Uniform den Premier⸗Miniſter des 
Königs Wilhelm Jedermann erkennen laſſen. Voila Bismarck! Obs 
Bismarck! ging es von Mund zu Munde, bald ſtaunend, bald mit 
einem Anflug von Malice, doch in beiden Formen mit der Anerken⸗ 
nung der Celebrität dieſes Beſuches. In den Tuilerien bewillkommnete 
die Kaiſerin am Fuße der Treppe den ihr ſchon aus Compiegne und 
Schwalbach wohlbekannten Fürſten, der nach kurzer Revue über die auf⸗ 
geftellten Truppen fid) beurlaubte, um den Pavillon Marſan zu be: 
ziehen. — Die „France“ äußert ſich, was den König von Preußen 
und den Grafen Bismarck betrifft, in folgender Weiſe: 

„Nach der Rolle, die fie geſpielt, werden fie offenbar Gegenſtand einer er⸗ 
ceptionellen Aufmerkſamkeit, einge lebhaften Meugier fein; man wird gewiß aus 
ihrer Phyſiognomie und Haltufg den Grund ihrer Erfolge, das Geheimniß 
I 1 erforſchen wollen. Und warum ſollen wir es nicht ausſprechen? 

an begreift, daß, wenn auch das politiſche Gewiſſen ſeine Vorbehalte zu 
machen hat, der Re Patriotismus ſich berfelben rühmen dürfe. Was 
uns betrifft, ſo bekennen wir aufrichtig, daß, wenn wir Preußen wären, ſtatt 
daß wir Franzoſen zu ſein die Ehre haben, wir ſtolz auf dieſen König und 
dieſen Minifter ſein würden .... Ein Land, wie das unſerige, das feine be 

„onbrsen Intereſſen, Pflichten und Aufgaben hat und das auch feine eigene 
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Politik haben muß, ift zu einer ſchärferen Wachſamkeit gegen diejenigen genö⸗ 
thigt, welche, mit Recht oder Unrecht, dafür gelten, daß fte noch nicht das 
letzte Wort ihres Ehrgeizes geſprochen haben; aber die Wachſamkeit ſchließt 
weder die Unparteilichkeit noch die Gerechtigkeit aus. Wir wünſchen aufrichtig 
alles, was uns Deutſchland näher bringt, und nach dem Londoner Vertrage 
haben wir, nach der Stellung, welche die franzöſiſche Politik 3 hat, 
weder Rache noch Compenſationen zu ſuchen. Der Beſuch des Königs Wilhelm 
iſt für uns ein Beweis, daß man in Berlin ſich denſelben Gefühlen der Mä⸗ 
ßigung wie in Paris hingiebt.“ 5 

[Ueber den Beſuch des Kaiſers Alerander] tragen wir noch folgen» 
des nach: Die Demonftration im Weine von der wir ſchon berich 
tet, wurde von dem Advocaten Floquet (Mitarbeiter des „Siscle“) und Sam. 
betta angeführt. Als ſich Kaiſer Alexander unwillig zum Fortgehen gewandt, 
trat Herr Floquet zum begleitenden General⸗Adjutanten Leboeuf mit den Wor⸗ 
ten: „Ich bin es, Herr General, der gerufen; ich heiße Floquet und wohne 
Rue de Vecole 35. Ich ſage Ihnen das, damit kein Anderer darob beläſtigt 
wird.“ „„Dieſe Selbſtanzeige iſt unnöthig““, entgegnete Leboeuf, „„Ihre 
Manifeſtation iſt wohl grob, aber ungefährlich!““ Dennoch ſcheinen nicht alle 
Agenten der Regierung dieſer Anſicht geweſen zu ſein, da nicht nur vor dem 
Muſeum von Cluny einige Studenten verhaftet, ſondern auch Abends nach 
Schluß der Galaoper mehrere Perſonen feſtgenommen wurden, welche den kai⸗ 
ſerlichen Wagen in der Nähe der Cafés Tortoni und Halder mit dem Rufe 
„Vive la Pologne“ begrüßt hatten. Der Ordnungsrath der Advocatenkam⸗ 
mer iſt übrigens auf heute zuſammenberufen, um gegen das Verfahren ihrer 
Collegen zu proteſtiren und die Herren Floquet und Gambetta unter Ausſpre⸗ 
chung ſcharfen Tadels mit einer Disciplinarſtrafe zu belegen. — Die vereinzel⸗ 
ten Kundgebungen für Polen, ſchreibt ein anderer Berichkerſtatter, haben auch 
geſtern Abend fortgedauert und wurden auf den Boulevards einige von den 
Rufern verhaftet. Dies verhinderte nicht, daß bei der Nachhauſefahrt aus der 
Oper der Ruf: „Es lebe Polen!“ abermals erſchallte. Als der Kaiſer zur 
Oper fuhr (fo ſchreibt ein Berichterſtatter der „K. Z.“), ertönte plötzlich der 
uf: „a bas Alexandre“ (Nieder mit Alexander), und zwar mit ſolchem Un⸗ 
geſtüm, daß die Polizei, die zu Tauſenden auf den Beinen war, einſchritt und 
200 Leute auf die Seite ſchaffte. Aus der geſtrigen Opernvorſtellung wird 
noch berichtet: Beſondere Aufmerkſamkeit erregte der Fürſt Gortſchakow, 
der ſich in der kaiſerlichen Loge befand und der eine auffallende Aehnlichkeit 
mit Thiers hat. Man hatte ſich hier immer dieſen Mann unter einer formi⸗ 
dablen Geſtalt gedacht und war erſtaunt, daß er ein ſo kleines Männchen ſei. 
In der gewöhnlichen kaiſerlichen Loge erblickte man die ganz in Diamanten 
gehüllte Fúrftin Metternich; der Stoff ihres Kleides war fo leicht, daß 
man ihn gar nicht erblickte (Wir theilen dieſen merkwürdigen Paſſus ganz 
wörtlich fo mit, wie ihn die „K. Z.“ gebracht hat. D. R.) und, wenn man 
mit einem guten Augenglaſe bewaffnet war, glauben konnte, ſie ſei nur in 
Diamanten gekleidet; in der nämlichen Loge befanden ſich auch die übri- 
en Geſandtinnen. Für die Billets waren fabelhafte Preiſe bezahlt worden. 
In der Oper bildeten ſelbſtperſtändlich der Kaiſer von Rußland und feine 
Söhne den Gegenſtand der allgemeinen Aufmerkſamkeit. Im Foyer, wo ſich 
eine große Anzahl feiner Geſellſchaft während der Zwiſchen⸗Acte verſammelt 
hatte, war man nicht ſehr gut auf den Czaren zu ſprechen. Man fand es 
auffallend und noch mehr, daß der Czar ſich am Tage ſeiner Ankunft ſo gan 
„sans gene“ ins Varietées⸗Theater begab, um dort ein Offenbach'ſches Stü 
zu ſehen. Das Auftreten des Czaren erklärt ſich aber leicht. Er konnte un⸗ 
möglich glauben, daß in Paris ſolche Dinge auffallen könnten, und ſeine Ideen 
in dieſer Beziehung finden ſich ziemlich deutlich in folgenden Worten ausge ⸗ 
drückt, die er (angeblich) heute zum General Leboeuf ſagte: „Je n'aurais pas 
erú qu'après tant de revolutions je trouverais les choses dans le méme 
état que Pierre le Grand.“ (Ich hätte nicht geglaubt, daß ich nach fo vie» 
a ¡e die Dinge in demfelben Stande finden würde, wie Peter der 

roße.) 

[Der franzöſiſche Geſandte in Berlin, Herr Benedetti, ] iſt 
geſtern Abend in Paris angekommen. 

[Die Discuſſion des Geſetzes über die Handels- ꝛc. Geſell 
ſchaften] verräth bei einem namhaften Theil der Deputirten großes Mißtrauen 
gegen die Mehrzahl der beſtehenden auf Actien oder Obligationen gegründeten 
Finanzinſtitute. Es ſcheint, als ob den Rednern Thatſachen bekannt ſind, 
welche einigen der vorhandenen Geſellſchaften nicht eben zur Ehre gereichen, 
und daß ſie nur nothgedrungen mit der Nennung von Namen und Angabe 
der Manöver zurückhalten. Staatsminiſter Rouher hat ſich die Vertheidigung 
der Geſellſchaften ſehr angelegen ſein laſſen, aber ſchwerlich ihre Gegner be⸗ 
kehrt. Bei dem entichievenen Widerſpruch, den die weſentlichen Beſtimmungen 
des Entwurfs in der Majoritát gefunden haben, iſt an eine Verſtändigung über 
denſelben kaum mehr zu denken. 1 
5 Großbritannien. 

E. C. London, 5. Juni, [Das Oberhaus] beſchäftigte ch geſtern zwei 
Stunden lang mit der wiederholten Leſung einer Reihe von Bills und ver⸗ 
tagte ſich dann gegen 7 Uhr. 

Im Unterbaufe] wurden eine Anzahl Petitionen gegen den Ausſchank 
geiſtiger Getránte am Sonntage und einige andere Gegenſtände von ber: 
ſchiedenen Mitgliedern eingereicht. Mr. Labouchere zeigte dann an, daß er 
am 14. Juni eine Interpellation an den Miniſter des Auswärtigen einbringen 
und in Bezug auf den jüngſten Vertrag wegen Luxemburgs und die 
über dieſe Angelegenheit vorliegende Correſpondenz einige Fragen über den 
Umfang der Verpflichtungen ſtellen werde, welche England bei dieſer Gelegen⸗ 
heit eingegangen. Das Haus wandte ſich darauf der Bankerott⸗Bill und 
einigen andern Fragen der inneren Geſetzgebung zu und ſchloß ſeine Sitzung 
turz nach 1 Uhr Morgens. N 

[Vom Hofe.] In Balmoral fand auch in dieſem Jahre, dem 
Herkommen gemäß, am Geburtstage J. Maj. der Königin in einem 
eigens dazu erbauten Pavillon großes Feſtmahl und Ball für die königl. 
Pächter, Schloß⸗ und Parkhüter und ſonſtige Hoſdienerſchaft ſtatt. Die 
Königin mit dem Hofe erſchien bei dem Feſte und die Prinzen und 
Prinzeſſinnen nahmen an dem munteren Tanzvergnügen nicht nur als 
Zuſchauer, ſondern auch activ Antheil. (Die über Stiftung eines Hoſpi⸗ 
tals durch die Königin ſeit voriger Woche umlaufenden Berichte werden 


nunmehr officiell in Abrede geſtellt.) ’ 

[Ueber die angebliche Fenierlandung an der irlänbiſchen 
KA fte) verlautet noch immer wenig Verläſſiges. Wie es ſcheint, beobachtete 
die Küſtenwache in einiger Entfernung von Dungaroan ein dem Ausſehen 
nach amerikaniſches Schiff, das mit Mannſchaften überfüllt war und während 
des Nebels nicht fern von der Küſte beilegte. Im Laufe des Tages brachte 
dann ein Küftenfahrzeug einige 40 Männer an's Land, die ſich alsbald nach 
allen Richtungen bin zerſtreuten. 31 wurden bis jetzt in Haft gebracht, doch 

elang es nicht, Näheres über ihre Abſichten ꝛc. von ihnen gewahr zu werden. 
er Eigenthümer des Fahrzeuges, auf welchem ſie die Küſte erreichten, giebt 
an, er ſei veranlaßt worden, an das fremde Schiff heranzukommen, worauf 
bie genannten Fremden in fein Schiff ſprangen und ihn nötbigten, fie zu 
anden. 4 ES 
[Die Viehſeuchel ift nach officiellen Nachrichten weſentlich im Abnehmen. 
Ruland. 

O Warſchau, 6. Juni. [Die Amneſtie. — Zum Empfange 
des Kaiſers. — Erleichterungen.] Mehrere Zeitungen berichten 
von einer umfaſſenden Amneſtie und von Strafloſigkeit für alle im Auf- 
ſtande Compromittirten. Und doch iſt in dem ſogenannten Gnadenact 
von Denjenigen, die von den Kriegsgerichten verurtheilt ſind, gar nicht 
die Rede. Nur für diejenigen Perſonen iſt die Erlaubniß zur Heimkehr 
ausgeſprochen, welche ohne Verhör und Urtheil „auf adminiftrativem 
Wege“ nach entfernten Gegenden Rußlands deportirt waren. Und da 
diefe, mit Ausnahme der Geiſtlichen, ſeit 1865 fucceffive beinahe alle 
ohnehin heimgekehrt find, fo iſt die „Amneſtie“ von keiner großen Be: 
deutung. Man eröffnet uns die Hoffnung auf weitere Conceſſionen; 
wir wünſchen nur, daß fie mehr feien als die jetzige Amneſtie. Von 
dem Werthe derſelben zeugt auch der Umſtand, daß von all' den in der 


ſind, bis jetzt noch nicht eine einzige entlaſſen iſt, obſchon die Nieder⸗ 
ſchlagung aller ſchwebenden politiſchen Proceſſe klar ausgeſprochen iſt. 
Eine Clauſel ſchließt nämlich von der Befreiung alle Diejenigen aus, 
welche eines Criminalvergehens ſchuldig ſind, ſagt aber nicht, daß dieſe 
den Civil⸗Criminalgerichten übergeben werden follen, und der Oberſt Tucholko 
und Conſorten haben alſo nach wie vor die Unterſuchung und Aburte⸗ 
lung der nach ihrer Anſicht eines Criminalbergehens Schuldigen zu beſorgen. 
— Die Vorbereitungen zum Empfange des Kaiſers werden von den Behör⸗ 


Citadelle ſchmachtenden Perſonen, deren Proceſſe noch in der Schwebe] Herrn 


den mit großem Eifer betrieben. Sämmtliche Regierungsgebäude ſind 
angewieſen, Transparente oder die beleuchtete Namenschiffre des Kaiſers 
anzubringen und am Tage zwei Flaggen auszuhängen, und zwor wie 
es in dem betreffenden Befehle ausdrücklich heißt, „eine kaiſerlich⸗ruſſiſche 
und eine nationale“. Dieſe nationale ſoll eine dreifarbige, weißes 
roth⸗blau fein, wie fie früher in Polen üblich war, und nicht blos 
weiß⸗roth, wie fie feit 1815 für das Königreich beſtimmt war. Was 
ſoll dieſe Comödie bedeuten? — Für die Ehrenpforte hat der Stadt⸗ 
präſident, General Witkowski, 4 weiße polniſche Adler anfertigen laſſen, 
aber — ohne Kronen. Wir verſtehen alle dieſe Myſterien nicht. Am 
heutigen Tage iſt eine Commiſſton niedergeſetzt worden, um alle die 
Bittſchriften entgegenzunehmen und zu prüfen, die an den Kaifer bei 
deſſen Anweſenheit gerichtet werden. Drei Polen bilden dieſe Com⸗ 
miſſion, die gewiß ſehr nützlich und zweckmäßig fein würde, wenn ihre 
Arbeiten ſammt den Bittſchtiften nicht fruchtlos in den Acten verbleiben. 
— Auch die Kaiſerin kommt hierher und wird gleich dem Kaiſer vier 
Tage hier bleiben. — Soeben erhalten wir den „Dziennik“, der den 
folgenden Befehl des Dberpolizeimeifters enthält: Se. Exrellenz der Feld⸗ 
marſchall⸗Statthalter hat es für möglich erachtet, den Einwohnern zu 
geſtatten, auch nach 12 Uhr in der Nacht auszugehen, ſowie die Paſſt⸗ 
rung der Stadtthore, um Spaziergänge außerhalb der Stadt zu machen, 
ohne dazu die bis fetzt obligaten Polizeibillets nöthig zu haben. — 
Damit iſt wirklich eine große Erleichterung in Bezug auf die Beſchränkungen 
erfolgt, die nie zu rechtfertigen waren. Warſchau hat ſomit aufgehört, 
für ſeine Bewohner ein großes Gefängniß zu ſein. N 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 8 Juni. [Tagesbericht.] 


+ [Rirólides,] Amts⸗ Predigten: St. Eliſabet: Paſtor Girtb, 
9 Uhr; St. Maria dalena: Confiftorialrarh Heinrich, 9 Uhr; St. Bern: 
ardin: Dial. Treblin, Y Uhr; Hofkirche: Paſtor Faber, 9 Uhr; 11,000 Jung⸗ 
rauen: Paſtor Lesner, 9 Uhr; St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Diviſions⸗ 
prediger Freyſchmidt, 10% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Eccl. 
Kutta, 8 Krankenboſpital: Pred. Minkwitz, 9% Uhr; St. Chriſtophori 
Paſtor Stäubler, 8 Uhr; St. Trinitatis: Pred. David, 8% Uhr; Armen⸗ 
baus: Cccl. Etzler, 9 Uhr; Bethanien: General⸗Superintendent Prof. r. 
Erdmann, 10 Uhr; akademiſcher Gottesdienſt: Conſiſtorialrath Profeſſor 
r. a 11 1 5 
achmittags⸗Predigten: St. Eliſabet: Senior Herbſtein, 1% Uhr; 
St. Maria Magdalena: Subſenior Weingärtner, 1% Uhr: N. Vernbardin; 
Senior Dietrich, 1% Uhr; Be and. Reche, 2 Uhr 11,000 Jungs 
frauen: Lector Döring, 1/4 Uhr: St. Barbara (für die Eivi-Gem.): Prediger 
Kriſtin, 1 Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (liturg. Gottesdienſt) 
1% uhr: evangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 26) Dial. Ker⸗ 


ſten, r. 

Feſttags⸗Frühpredigten: St. Cliſabet: Diak. Goſſa, 5% Uhr; 
St. Maria Magdalena: Subſenior Weingärtner, 5% Uhr; er Pra os 
Rector Günther, 5% Uhr. 

Amts⸗Predigten: St. Eliſabet: Subfenior Pietſch, 9 Uhr: St. Maria 
M Diak. R y ; St. Bernhardin: Dial, Heſſe, 9 Uhr; 
Hofkirche: r, 9 Uhr; 11,000 Jungfrauen: Pred ger Heſſe, 
9 Uhr: St. Barbara (für die Mil.⸗ Gem.): Oberprediger Reizenſtään, 104 
Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 8 Uhr; Krankenhofpital: 
8 Minkwitz, 9% Uhr; St. Ebriftopbori: Confiſtorialrat? Stoſch, 8 Uhr; 

t. alen a? Dann, 6 r Armenhaus: Prediger Lange, 9 Uhr; 
> Y Ulbrich, r. 

Nach mike s- Predigten: St. Eliſabet: Dial. Neugebauer, 1 . 
St. Maria Magdalena: Senior Weiß, 1% Ubr; Et. Wernharbin:- 25 
Schultze, 1% Uhr; Hofkirche: Pred. Dr. Koch, 2 Uhr; 11,000 Jungfrauen: 
Rector Freher, 1% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Eccl. Kutta, 
1 Ubr; St. tophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 1% War; ebanges 
ide BrüdersSocietät (Vorwerksſtraße Nr. 26), Dial. Kerſten, 4 Uhr. 

Im alten Breslauer Dome] hat das Gapitel zu den früheren 
eren áloen von Hamacher, bekanntlich in der Johanneskapelle die 
Taufe Jeſu von Mücke und neuerdings eine heil. Zarbara von Müller 
in Düſſeldorf beſchafft, die ein Kleinod der Kathedrale genannt werden darf. 
Das Stirnbild des betreffenden Altares, ebenfalls eine heil. Barbara dar⸗ 
ſtellend, iſt vom Hiſtorienmaler Wohnlich mit vieler Pietät nicht blos ges 
fäubert, ſondern auch wahrhaft erneuert worden. Selbſtverſtändlich kann mit 
ſolcher Verbeſſerung in den Bildern der Seuenaltäre wegen des Koſtenpunkres 1 
nur almälig borgefritten werden; gewiß iſt, daß die bisherigen Bilder 
keinen beſonderen Kunſtwerth behaupten, demnach ohne Bedauern ber ſchwn⸗ 
den können. — In biefiger St. Adalbertskirche iſt ne Apoſtelreihe ber 
bekannten Wandgemälde bis E ſogannten Reichs apoſſel Matthäus borges 
ſchritten, der wieder aus Wohnlichs Atelier hervorgegangen und von allen 
8 Kennern als ein Fortſchritt ſeiner Palette betrachtet wird. 
mgelift iſt mit dem Buche und der Feder dargeitellt, hinter ihm ruht 
das Schwert ſeines Martyriums. Der gewaltige Kopf, der meiſterhafte Fals 
tenwurf, die Farbengebung entſ den drei früheren deſſelben Künſtlers; 
auch dieſes Bild widmete Herr Dr. Patzak der Gemeinde als Oitergabe — > 
und Herr Pfarrer Lic. Baucke wird für die beiden letzten der ganzen Serie 
gewiß ähnliche Wohlthäter finden, die ein Denkmal dieſer Art bei Lebe 
zeiten einem anderen vergänglichen auf dem Kirchhofe ro E 
(Schleſ. Rirhenbl.) + 
Jubiläum.] Der k. Kanzlei⸗Rath und Appellationsgerichts⸗ 
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Kanzlei⸗Inſpector Herr Wilhelm Dallmer feierte geſtern ſein „ , 


zigjähriges Dienfijubiláum. Geboren am 2. Juli 1797, trat er am 
7. Juni 1817 in die damalige erſte ſchleſiſche Schützen⸗Abthellung 
als Freiwilliger ein und verließ den königlichen Militärdienſt im Jahre 
1830 als Feldwebel. Von dieſem Jahre ab war er bei dem k. Ober⸗ 4 
Landesgericht und ſpäter bei dem kgl. Appellations⸗Gericht als Kanzliſt 
angeſtellt, wurde im Jahre 1845 zum Kanzlei⸗Secretär, im Jahre 
1857 zum Kanzlei⸗Inſpector ernannt und demnächſt im Jahre 1863 

mit dem Charakter als Kanzlei⸗Rath beliehen. In allen ſeinen Stel- 
lungen iſt es ihm gelungen, die Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten und Sl 
die Liebe und Achtung feiner Mitbeamten ſich zu erwerben. Zur Feier 
feines Jubelfeſtes hatte der erſte Präfident des k. Appellations⸗Gerichts | 
Herr Dr. v. Möller eine Deputation des Collegiums und die Sub⸗ EN 
alternbeamten dieſes Gerichtshofes in den großen Sitzungs⸗Saal einge⸗ 5 
laden, hielt an den Jubilar eine erheben de, feine langjährige Dienft= 
treue anerkennende Anſprache, überreichte ihm den ihm verliehenen 
rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe und ſeitens des Collegiums als Un 
denken eine koſtbare Doſe. Schon vorher war der Jubilar von ſei⸗ 1 
nen Mitbeamten beglückwünſcht und ihm eine ſchöne Tiſchuhr mit ent: 
ſprechender Inſchrift verehrt worden. Y 

+ [Militárifoes.] Das 4 
Eliſabet, trifft Dinstag den 3. Pfingſtfeiertag, Vormittag 11 Uhr, von 


Dresden kommend hier ein, nachdem die Truppen am Abend zuoor in 


den nahen Dorfihaften Liſſa, Rathen und Goldschmiede Nachtquartier 
genommen haben. Das Regiment wird von einer ſtädtiſchen Deputation j 
begrüßt werben a 


* (Son der Univerſität.] Am ſchwarzen Brett befindet fid ein n⸗ 
ſchlag a der mediciniſchen „ welcher wörtlich lautet: a Sud u 
einer Mae de dei dre vom 24. April d. J. eines Erlaſſes des 

Nin geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal⸗Angelegenbeiten 
dom 2, Mai d. J. und eines Reſcripts des königlichen Univerfitäts: 8 
riuns vom 25. d. J. macht die unterzeichnete mediciniſche Facullat 
den — — der Mediein hierdurch bekannt, daß in Zukunft bei 
den 5 und Disputationen der Gebrauch der deutſchen 
* [Conſulat.] Wir haben vor Kurzem mitgetheilt, daß Se. 


Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich ein neues Conſulat in Breslau 

errichtet und den Commiſſionsrath Dr. Cohn zum Conſul ernannt hat. 

Jetzt geht uns von Berlin die Nachricht zu, daß auch die vrmpige 
ar 
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Staats⸗Regierung hierzu das Exequatur ertheilt und hieſige koͤnigl. 
Regierung angewieſen hat: Dr. Cohn als kaiſerlich tal. öſterreichi⸗ 
ſchen Conſul anzuerkennen und zuzulaſſen, ſowie in den, nach der 
Conſular⸗Inſtruction o. 1. Mai 1862 den Conſulen zuftehenden-Prä: 
rogativen zu ſchützen. Wir find der Meinung, daß gerade in Schlefien 
ein öſterreiches Conſulat für Handel und Induſtrie gute Dienſte zu 
leiſten und die geſegnete Production unſerer Provinz, mit der von 
Ungarn und Galizien nach Kräften in gegenſeitigen lebhaften Verkehr 
zu bringen reſp. zu erhalten angethan iſt. — Intereſſant iſt es noch 

zu erwähnen, daß in Schleſien reſp. Breslau, das früher zu Oeſter⸗ 
reich gehörte, nach einem und einem viertel Jahrhundert zum erſten 
Mal wieder ein öſterreichiſches Amt errichtet worden iſt. 

—* [Maler Hoyoll.] Wer das Jahr 1848 in Breslaus 

freiſinnigen politiſchen Kreiſen mit durchlebt hat, erinnert ſich gewiß 
noch des Malers Hoyoll, der trotz der langen Krücken, deren er 
ſich bedienen mußte, einer der beweglichſten und eifrigſten Förderer 
freiheitlicher Beſtrebungen war. Unter dem Namen „Kilian Raſchke“ 
hat er die bekannten wirkſamen Wahlaufrufe in ſchleſiſcher Mundart 
1 veröffentlicht. Seit 14 Jahren befindet ſich Hoyoll in England, gegen⸗ 
Mi wärtig in London, wo er ein artiſtiſches Inſtitut für Porträts in Del, 
Ji und Miniaturen in Waſſerfarben, auf Elfenbein ꝛc. befigt. Das 
Mi Londoner Wochenblatt „Hermann“ berichtet in feiner jüngften Nr. 
über unſeren Landsmann Näheres, aus dem wir folgende Notizen 
entnehmen. Derſelbe hat, ſeit die Photographie in Bezug auf Ver⸗ 
1 größerung der Bilder ſo vortheilhaft entwickelt worden, die Methode 
* in hoͤchſt erfolgreiche Anwendung gebracht. Nach photographiſchen 
ts. Aufnahmen bis zur Lebensgröße wird die vollkommenſte Aehnlichkeit 
11 der Oelporträts erreicht, und eine ſchließliche Sitzung genügt, die 
widerwärtige Starrheit und Lebloſigkeit der bloßen Photographien völlig 
zu beſeitigen und ein lebendiges Bild herzuſtellen. 

Mm [Der Schachelub Mrati3labia] hat eine neue Herausforderung 
zu einem Schachturnier erhalten, und zwar zu zwei Correſpondenz⸗Partien mit 
der Berliner Schachgeſellſchaft. In Rückſicht auf ſein Engagement in 
zwei Correſpondenz⸗Partien mit dem Schachclub „Sileſta“ zu Gr.⸗Nädlitz, die 
gegenwärtig in ihrem Culminationspunkte ſtehen, lehnte die „Wratislavia“ 
die Correſpondenz⸗Partien ab, ſchlug aber der Berliner Schachgeſellſchaft vor, 
eine Deputation nach Breslau zu ſchicken, mit welcher ſie einige Conſultations⸗ 
Partien zu ſpielen bereit ſei, reſp. die Correſpondenz⸗Partien bis auf die Zeit 
zu verſchleben, wo der gegenwärtig geführte Kampf beendet fein wird. No 
iſt von Berlin her eine Entſcheidung nicht eingetroffen. 

+ [Gemeinnütziges.] Bei dem diesjährigen Wollmarkt konnte trotz 
aller Wachſamkeit der Polizei dem Diebſtahl des Strohes bei den ankommen⸗ 
den Wollfuhren nicht geſteuert werden, und obwohl einige Arretirungen vor⸗ 
genommen wurden, ſo iſt dieſe Unſitte doch ſo feſt eingewurzelt, daß es, um ſie 
Knie auszurotten, jahrelanger ſtrenger polizeilicher Aufſicht bedürfen wird. 

ie Frechheit dieſer Gelegenheitsdiebe geht fo weit, daß fie rückſichtslos mit 
dem erbeuteten Stroh einen öffentlichen Markt am Ringe etablirt hatten. 
Durch das Herunterreißen des Strohes von den Wagen und das Verſchleppen 
deſſelben waren alle Straßen der Stadt mit Halmen überſäet, und bedurfte 
es mehrmaligen Kehrens von Selten der ſtädtiſchen Arbeiter, um eine Reinigung 
5 erzielen. Herr Oekonomie ⸗Commiſſarius Kammerrath Kleinwächter in 
els hat ſchon im vorigen Jahre im landwirthſchaftlichen Verein den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, daß alle Gutsbeſitzer ſich entſchließen möchten, ſogenannte 
Strohmatten oder Decken anfertigen und zur Verwendung bringen zu 
laſſen, weil dieſe ſowohl in Kaſtenwagen beim Getreidetransport die Reibung 
der Säcke verhindern, als auch bei den Flechteleiterwagen das erforderliche 
ra erſparen. Durch die loſe Strohverpackung wird dem Diebftahl Vor⸗ 
chub geleiſtet und die Stadt verunreinigt, während der Landwirth im Stalle 
das Stroh beſſer verwerthen kann. Die Anfertigung von Strohmatten iſt 
nicht koſtſpielig, und erlernt fie jeder Arbeiter mit Leichtigkeit, die Quadrak⸗Elle 
ſtellt ſich, incl. des Bindfadens, auf ca. 1 Sgt fo daß die Ausſtattung eines 
Be d. Wagens ungefähr 1 Thlr. beträgt, und für mehrere Jahre ausdauert. 
ei dem diesjährigen Wollmarkt iſt bereits eine 1 55 Anzahl dergleichen Wa⸗ 
' gen aus dem Oelſer Kreiſe hier eingetroffen, und haben ſich dieſe, weil alle 
| wie vorerwähnten Uebelſtände dadurch beſeitigt ſind, als ſehr zweckmäßig er⸗ 
| wieſen. 
** [Brieger Reminiscenzen. — Genoſſenſchaftstag.] Wer ver- 
mochte ei der Fülle intereſſanter, belehrender und erhebender Vorgänge, die 
fo ra, & aufeinander folgten, alle Details genau wahrzunehmen. Selbſt ein all- 
gemeine s Bild ließ ſich nicht leicht gewinnen, und dieſes allein, war es treu, 
wirfte já, on anregend gets: Mein letzter Beſuch galt dem Haufe, in welchem 
der Gzwerr efleiß eine fo geeignete Stätte gefunden. Die Ausſtellung erſchien 
nun voll än ig geordnet. Nichtsdeſtoweniger erinnerte uns noch Manches an 
die hum orinec Bemerkung des Commiſſars, der vor der feierlichen Eröffnung 

a dürfen doch den Pariſern nichts nachgeben.“ — An Paris 

geſagt hatte: Wi » brikate des Hrn. Guſtav Becker (Freiburg), deſſen Res 

mahnten die Uhrenf« denſten Art, wie die ausgelegten franzd sen Empfeh⸗ 
gulatoren“ der verſchie. „auf der „Exposition internationale“ vertreten find. 
lungólarten bejagen, ai Sielung in der Gruppe des Hrn. F. W. Menzel, 

Charakteriſtiſch iſt d e 2250 der „Exposition“ im verjüngten Maßſtabe (etwa 

wo das rieſige nt ) un ein Hausbackenbrot (16 Pfd. ſchwer zu 5 Sgr.) 

66 Pfd. ſchwer zu 77 — dem Katalog war eine ſach⸗ und fachgemäße Ein⸗ 

Aufmerkſamkeit den icht durchge ührt. Sollten wir auf nähere Beſprechung 

eee 4 a lchen Par. ien und . Induſftrieartikel 

chen 0 10 hätte dies noch einen mehn. ägigen Arıfenthalt in Brieg erfordert, 
und da uns die Pflicht nach 


: Bri orreſpondenten, > 
ee . e cit ſind ind ef einige hiſtoriſche Details 


Bildhauer A. Rach ner von hier hat ſeine auf der Brieger 

— — e 8 architektoniſchen Arbeiten und Modelle der dortigen. 
Gewerbeſchule als Geſchenk überwieſen, wofür ihm ber Dank des Gewerbetages 
votirt wurde. Der . ene Pe Baff Ne RT era 
; 3 . Dr. Baſſet, Fabrika l Ras 
110 eh erann Stadt. Schönfelder, Tiſchlermeiſter 
Siß (Erbauer des Gewerbehauſes) 3 
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n i rnung zugegangen war, nicht nach 
deutſchen Genoſſenſchaften die Wa u 155 0 26 in Bruja 
Kreiſe die Cholera graſſire. In Folge defien fragte die Dire 5 e 
ehe der ſchleſiſchen Genoſſenſchaften in Kattowitz telegra wii 
aan und erhielt von dem Knappſchaftsarzt Dr. Holtze in kalen 
E Heut, 3. Juni, folgende Rückantwort: „Seit October von Evo: 
lera bier und Umgegend keine Spur, darum keine De: 
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1044 
nach Ablegung ſeines Rockes in das Waſſer geſprungen wäre und das Kind 
gerettet hätte. — Vorgeſtern iſt es den Bemühungen eines Polizeibeamten ge: 
lungen, bie Mutter des in einem Haufe auf der Kirchſtraße aufgefundenen 
neugeborenen Kindes zu ermitteln. Sie iſt aus e et Kr. Ohlau, 
gebürtig und ſtand bei einem Bewohner der Kirchſtraße in Dienſten. Sie iſt 
verhaftet und ſoll bereits geftándig ſein. 

+ 63 hat fi in der Stadt allgemein die irrige Meinung verbreitet, daß 
das vor mehreren Tagen an der Gabitzer Barriere auf der Verbindungsbahn 
von einer Locomotive überfahrene Mädchen ſich nicht freiwillig auf die Schienen 

eworfen, ſondern verunglückt ſei. Vor einigen Tagen hat ſich in der Hinter⸗ 
aſſenſchaft dee Verunglückten ein Brief an ihre Eltern vorgefunden, worin fie 
eine teſtamentariſche Verfügung über ihre Kleidungsſtücke angeordnet hat, und 
anzeigt, daß fie wegen der Untreue ihres Geliebten den Tod im Stadtgraben 
ſuchen werde. Aus dieſem geht hervor, daß fie in der letzten Stunde ihren 
Entſchluß über die Todesart noch geändert und ſich — wie bereits berichtet — 
auf die Schienen geworfen hat. 


Görlitz, 7. Juni. [Milich' ſche Bibliothek. — Nachtwächter⸗ 
Gehälter. — Schulbauten. — Chauſſeebauten. — Schöpfung. — 
Neue Proteſte. — Gewerbe⸗Vereiy. — Genoſſenſchaftstag.] 
Nach einer auf den Antrag ertheilten Auskunft des Magiſtrats haben die 
Koſten der vor 10 Jahren begonnenen und noch immer nicht vollendeten 
Ratalogifirung der jebt in der Bibliothek des Gymnaſiums aufgeſtellten 
Milich'ſchen Bibliothek bis jetzt 1200 Thlr. betragen, doch iſt noch nicht abzu⸗ 
ſehen, bis wann der Katalog vollendet ſein wird und wieviel noch darauf 
verwendet werden muß. Der Stadtverordneten⸗Verſammlung genügte die 
Auskunft nicht und fie beantragte, den Magiſtrat zu erſuchen, durch Heran⸗ 
ziehung von Hilfs arbeitern die Vollendung des Katalogs möͤglichſt zu be⸗ 
ſchleunigen. Die vom Magiſtratsdirigenten in Ausſicht geſtellte Drucklegung 
des Katalogs wurde von Dr. Paur als überflüſſig und allzu koſtſpielig be: 
Kine, Es wird wohl genügen, wenn von ven in der Bibliothek enthaltenen 
eltenen Werken, namentlich den Manuſeripten und den, wie man hört, ſehr 
koſtbaren Sammlungen der im Reformationszeitalter erſchienenen und auf die 
Reformation bezüglichen Einzelſchriften eine Zuſammenſtellung gedruckt und 
ven Biblio:beten zugeſchickt wird. Die Grundlage der ungeſähr 20,000 Bände 
zählenden Bibliothek bildet die ſchon im 14. Jahrhunderte im Franziskaner 
kloſter vorhandene Mönchsbibliothek, die bis Anfang vorigen Jahrhunderts 
mehrfach durch Legate in Geld und Büchern vermehrt wurde. Ihren Namen 
bat fie von dem Advocaten J. G. Milich in Jauer, der in ſeinem Teita: 
mente der Stadt Görliz ſeine reiche und koſtbare Bibliothek mit treffliden 
Manuſcripten ves Salluſt, des Lukian und zahlreicher Italiener, ſowie 
mit reichhaltigen hiſtoriſchen Sammelwerken vermachte. Die Bibliothek kam 
aber nicht vollſtändig in die Hände des Raths, da die Jeſuiten vor der am 
30. Dezember 1827 erfolgten Aufſtellung verfelben im Görlitzer Ratbhauſe 
eine hochwichtige Sammlung von handſchriftlichen Documenten und Flug⸗ 
Gegenreformation in Schleſien daraus ente 
wendeten. Später iſt die Bibliothek noch mehrfach durch Geſchenke, insbe⸗ 
ſondere an Handſchriften, unter ihnen einer Handſchrift des Sachſenſpiegels 
aus dem 14. Jahrhundert, bereichert worden. Da bon mehreren ſeltenen 
Werken Doubletten vorhanden find, jo hat Geh, Rath Pertz, dem über den 
hier vorhandenen Schatz Bericht erſtattet iſt, den Austauſch mit der königl. 
Bibliothek in Berlin angeregt. — Veranlaßt durch das Vorgehen der Lam: 
penanzünder, denen für ihre nur wenige Stunden dauernde Arbeit ein 
Gehalt von 100 Thlrn. gezahlt wird, haben ſich jetzt auch die ſtädtiſchen 
Nachtwächter mit der Bitte um Gehaltserhöhung an die ſlädtiſchen 
Behörden gewendet. Sie erhielten bisher 90 Thle. pr. Jahr; man 
hat ihnen jetzt auch einen Gehalt von 100 Thlrn. zugebilligt. — Der 
in der höheren Töchterſchule bei Errichtung einer Parallelklaſſe für die 
46 Schülerinnen zählende unterſte Klaſſe nothwendige Ausbau des Schul⸗ 

ebäudes am Fiſchmarkt ¿ft bewilligt. Demnächſt fino auch Vorlagen wegen 

nterbringung der beiden neuen Parallelklaſſen der Realſchule zu erwarten. 
Da dieſelben ſchwerlich in dem Schulgebäude Platz finden können, wenn nicht 
der Turnfaal kaſſirt werden ſoll, fo wäre es am vernünftigſten, wenn ¿ue 
gleich auf die Unterbringung der drei Vorſchulklaſſen, die ſich jetzt in ſehr 
ungeſunden Räumen befinden follen, Bedacht genommen würde. — Kürzlich 
lag ein Geſuch um Beihilfe zu der Erbauung einer Chauſſee von Bunzlau 
über Tiefenfurt, Rauſcha, Freiwaldau den ſtädtiſchen Behörden vor. Seit⸗ 
dem die für die Spremberger Chauſſee beigeſteuerten 20,000 Thlr. ante lineam 
geführt werden, iſt wan er neue Chauſſeeprojecte etwas mißtrauiſch ge⸗ 
worden. Doch haben ſich 2 — und Stadtverordnete bereit erklärt, zwar 
kein Geld, aber Terrain und Baumaterial, ſoweit es ſich an Ort und Stelle 
vorfindet, umſonſt zu bewilligen, wenn die anderen Intereſſenten den Bau 
der Chauſſee unternehmen wollen, wozu Ausſicht vorhanden war, da Graf 
Solms und die Fabrikbeſitzer in Tiefenfurt und Freipaldau ein großes Jn: 
tereſſe an der Herſtellung eines guten Verkehrsweges haben und zu erheblichen 
Geldopfern bereit fein follen. Jetzt hört man wieder von einigen Chauſſee⸗ 
projecten im Kreiſe Rothenburg, für die ſich Dr. Strousberg und der Land⸗ 
rath v. Gersdorf intereſſiren und zu denen, wenn es gelingt, ſie als Kreis⸗ 
chauſſeen erbauen zu laſſen, die Hoſpitalgüter Rietſchen und Werda einen 
erheblichen Beitrag zahlen müßten, obwohl fe vorzugsweiſe im Privalintereſſe 
des Dr. Strousberg liegen ſollen. — Die nächſte Woche erwartete Aufführung 
des Oratoriums „Die Schöpfung“, welche von unſerem Geſangvereine für 
emiſchten Chor unter Klingenberg's Leitung vorbereitet wird, hat ver⸗ 
ſchoben werden müſſen, weil, wie man hört, die Bewilligung ber Nikolaſkieche 
zu dieſem Zwecke eine Anfrage beim Conſiſtorium nothwendig gemacht bat. 
— Dem Proteſte der Stadtverordneten ⸗Verſammlung hat ſich nach dem Stadt: 
verordneten⸗Vorſteher zugegangenen Zuſchriflen auch der Magiſtrat von Lübben 
mit einem Actiencapital von 50,000 Thlr. angeſchloſſen, ebenſo ein A e 
a. D. Paſchke in Liegnitz. Der vom Magiſtrat formulirte Proteſt iſt in⸗ 
zwiſchen an das Miniſterium abgegangen. — Dem hieſigen Gewerbeverein 
oder vielmehr der Commiſſion deſſelben für vie permanente Induſtrieausſtel⸗ 
lung iſt auf desfallſiges Anſuchen die Summe von 500 Thlr. zinsfrei aus der 
Stadthauptkaſſe als Darlehen bewilligt worden. Dieſe Summe ſoll in zwei 
aten am 30. Juni und 31. Dezember 1868 zurückgezahlt werden. Sie iſt 
beftimmt zu Ankäuſen auf der Pariſer Ausſtellung, wozu außerdem der Ge⸗ 
werbeverein noch 400 Thlr. zur Dispofition hat. — Der gabe: Bech der 
in der Oberlaufig beſtehenden Genoſſenſchaften nach Schultze ⸗Delitzſch'ſchem 
Princip wird hier am 14. und 15. Jani ftatifinden. Am 16. Juni wird der 
Anwalt Hr. Schultze⸗Delitzſch noch hier verweilen. 


Aus dem Niefengebirge, 7. Juni. a den Die 
Geſellſchaft, welche die vielen Diebereien in Petersdorf verübt, ſcheint nun 
endlich entdeckt zu ſein. Während von anderer Seite behauptet wurde, die 
Diebe ſeien air von auswärts in's Dorf gedrungen, und während auch 
dieſelben bald in Schreiberhau, bald in Böhmen geſucht, von dort ſogar 
einige Männer auf mehreren Wagen und unter zahlreicher militairiſcher Es⸗ 
corte herübertransportirt und in's Gefängniß gebracht wurden, um bald da: 
rauf wieder entlaſſen zu werden, — behaupteten wir dagegen fortwährend, 
daß nur Einheimiſche die gewaltsamen Diebſtähle verübt haben könnten. 


Es hat ſich nun erwieſen, daß unſere Vermuthungen vollſtändig begründet 
waren. Am vergangenen Sonntage fand in Petersdorf die feierliche Ein» 


weihung des neuen evangeliſchen Kirchhofes ftatt. Während des Aetes mußte 
der Orksgeiſtliche auf einige Augenblicke ſeine Wohnung betreten, und hier 
ſieht er nun, zu feinem nicht gekingen Schreck, eins ſeiner liebſten Kirchkin⸗ 
der, den bereits verheiratheten, bei ihm oft ein und ausgehenden und mit 
allen Einrichtungen und Verhältniſſen des Paſtorhauſes ſehr vertrauten Sohn 
eines Bauergutsbeſitzers in Petersdorf mik der Ausräumung des geöffneten 
Geldſchranks beſchäftigt. Eine ziemlich hohe Banknote war ſchon in den 
Taſchen des ertappten Diebes verſchwunden, der übrigens bei feiner Verhaf- 
tung auch die früheren Diebſtähle eingeſtanden und ſich bereit erklärt haben 
ſoll, ſeine in Petersdorf wohnenden Genoſſen namhaft zu machen. — In 
Warmbrunn iſt der Hund des Kaufmann Wallfiſch toll geworden und 
der Krankheit erlegen. In Folge deſſen hat das Bade ⸗Polizel⸗Directorium 
geſtern an alle Hundebeſitzer den ſchriftlichen Befehl erlaſſen, ihre Hunde 
ſechs Wochen lang bei Vermeidung von 2 Thaler Strafe einzuſperren, die 
gebiſſenen Hunde aber ſofort tödten zu laſſen. Hiernach iſt leider der im 
Bericht vom 4. d. M. ausgeſprochene Zweifel behoben. Die ongeordnete 
Maßregel wird in Warmbrunn jedenfalls auf das Strengſte zur Ausführung 
ebracht werden, aber nach den gemachten Erfahrungen und nach den in 
Ar. 209 der „Breslauer Zeitung“ geführten Beweiſen immer noch nicht 
genügen, fernerem Unglück vorzubeugen. — Im Bericht vom 26. April d. J. 
(Nr. 197 der Bresl. 319) wünſchten wir die endliche Beſeitigung der Ruine 
eines eingeſtürzten Tempels Terpfichorens, welche ſich ſchon feit mehreren 
Jahren auf der Hirſchberger Straße zu Warmbrunn — gegenüber der 
evangeliſchen Kirche — breit macht und durch ihre Häßlichkeit jedwedes Auge 
beleidigt, mit Ausnahme der ſchönen En ihrer liebenswürdigſten Beſitze⸗ 
rinnen. Bald nach dem Erſcheinen jenes Berichts beauftragte Herr Landrath 
von Grävenitz das tal. Polizei⸗Directorium, dafür zu ſorgen, daß beſagte 
Ruine binnen 14 Tagen hinweggeräumt ſei. 


N. Liegnitz, 7. Juni. [Verſchiedenes.] Unſere Stadt durchbricht 
immer mehr und mehr die alte unſchöne Puppenhülle und breitet ſich weiter 
und weiter aus; die Katzbach iſt bereits überſchritten und in nicht allzu ferner 


Zukunft wird der Haag von flattlichen Häuſerfronten umrahmt fein, Hier 


ſind unſtreitig gleichzeitig die ſchönſten und geſundeſten Wohnungen. Die in 
die Bahnhofsſtraße umgewandelte ehemalige Kuhgaſſe, in der man ſonſt, je 
nach den Witterungsverhältniſſen, im Staube oder Moraſte watete, ¡ft ſchon 
in ganz kurzer Zeit eine gut gepflaſterte und gasbeleuchtete Straße, in welcher 
in der Nähe der Irvingianer⸗Kirche der Bau einer ſtattlichen Villa projectirt 
iſt und demnächſt in Angriff 8 wird. Die Petersſtraße erfährt von 
der Frauenſtraße aus eine ſtattliche Verbreiterung, wenngleich der untere 
Theil derſelben bis zur Mühlenſtraße namentlich in den Sommermonaten 
gerade kein erquicklicher Aufenthalt iſt, des infernaliſchen Geſtankes wegen, 
den die hier befindlichen Lohgerbereien zeitweiſe ausſtrömen. Hoffentlich wird 
man auch die Gartenſtraße nach der Breslauerſtraße zu aus dem Sacke er⸗ 
löfen. Die Verlängerung der Ritterſtraße iſt nun auch in ſichere Ausſicht ge 
nommen, wenngleich nicht ohne erhebliche Opfer; damit erfährt dieſer ganze 
Stadttheil gewiſſermaßen eine belebende Umgeſtaltung. Desgleichen gedenkt 
die Stadt eine Verbreiterung und einen menſchenmöglichen Eingang der Pro⸗ 
menade von der Haynauerſtraße nach der Hedwigsſtraße zu erzielen. Jeden⸗ 
falls auch nicht ohne Opfer. Aber da der Bau der Bahn nach Glogau nun⸗ 
mehr eine Wahrheit geworden, fo wird hier eine ſehr frequentitte Fahrſtraße 
werden. Gleichzeitig wird der ſchöne Pfortenplatz feine einzige unſchöne Ecke 
an der Einmündung der Jachmannsſtraße verlieren, da dieſelbe von dem Gaſt⸗ 
hofbeſitzer Blerling angekauft worden iſt. Höchſt wahrſcheinlich wird ſich auch 
bier in kurzer Zeit ein ſtattliches Wohnhaus erheben. Das find alles für 
einen Liegnitzer febr erfreuliche Dinge. Stolz hat uns Liegnitzer die Aufnahme 
gemacht, die Bilſe in Paris erfahren hat, wenn wir auch nicht mehr ſagen 
können, er iſt unſer ſtädtiſcher Kapellmeiſter. Unſere Theaterfrage iſt immer 
noch nicht zum Abſchluß gelangt und wir fürchten nur, daß man der Kunſt 
ſelbſt dabei wieder nicht die gebührende Berückſichtigung ſchenken wird. 


** Schweidnitz, 7. Juni. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. — 
Kämmerei⸗Bericht von 1865.] Für die heutige Sitzung ſtand zuvörderſt 
die Wahl eines Beigeordneten auf der Tagesordnung. Von 27 Stimmen 
fielen 23 auf den unbeſeldeten Stadtrath Herrn Juſtizrath Cochius. — Der 
vorliegende Jahresabſchluß der Ziegelei ergab in ihrem Beſtande diesmal aus⸗ 
nahmsweiſe ein Plus von 3000 Stück. — Dem landwirthſchaftlichen Vereine 
wurde die Hälfte der Aufbewahrungs⸗ und Verſicherungsbeträge für die Thier⸗ 
ſchautribüne bewilligt. — Es lag ferner der Jahresbericht der Sparkaſſen⸗ 
Verwaltung vor. Das Vermögen betrug beim Abſchluß 183,864 Thlr. Von 
einzelnen Intereſſenten waren gezahlt 163,505 Thlr. Nachdem nun von dem 
Plus der Reſervefonvs in Abzug ige ergab ſich noch immer ein Ueber⸗ 
ſchuß von 4800 Thlr. Dieſe 4 Thlr. finden folgende Verwendung: 
2000 Thlr. werben der National⸗Invaliden⸗Stiftung des Schweidnitzer Kreis⸗ 
Vereines übergeben und die übrigen 2300 Thlr. zu wohlthätigen Zwecken am 
hieſigen Orte herwendet. — Der Bericht über die Verwaltung und den Stand 
der Gemeinde⸗Angelegenheiten der Stadt Schweionitz für das Jahr 1865 be⸗ 
richtet über ben Vermögenszuſtand der Kämmerei⸗Koſſe wie folgt: Nach dem 
Abſchluß des Jahres 1864 erreichte das Activ⸗Vermögen eine Höhe von 
121,639 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf. und wurden neu ausgeliehen: 26,600 Thlr. 
Summa der Capitalien 148,239 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf. Zurückgezahlt wurden 
dagegen 38,760 Thlr. 4 Sgr. 1 Pf. Bleiben alſo ult. December 1865 an 
8 Capitalien 109,479 Thlr. 5 Sgr. 1 Pf. Hierzu treten an 
baarem Beſtande 607 Thlr. 15 Sgr. 1 P.. und an Reiten 1142 Thlr. 28 Sgr. 
6 Pf. Summa des Vermögens 111,229 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf. Das Ver⸗ 
mögen hat ſich gegen das Jahr 1864 um 12,639 Thlr. 11 Sgr. 1 Pf. ver⸗ 
eingert. Deſſen ungeachtet muß, mit Rückſicht darauf, daß fa 40,000 Thlr. 
auf Neubauten und Reparaturbauten verwendet und davon über 27,000 Thlr. 
durch die laufenden Einnahmen gedeckt werden konnten, der Abſchluß des 
Jahres 1865 als ein günſtiger bezeichnet werden. 


S Poln.⸗Wartenberg, 6. Juni. [Kirchen⸗Concert. — Holz⸗Auc⸗ 
tion. — Schießhaus⸗Reparatur. — Feuer. — Ernte⸗Ausſichten.] 
Kommenden Dienſtag veranſtaltet Hr. Cantor Krauſe in der hieſ. evangeliſchen 
Kirche zum Beſten der evangeliſchen Lehrer⸗Wittwen ein großes Kirchen⸗Con⸗ 
cert, — Schon wieder iſt das bereits öfter mit Arreſt belegte Holz (klötzer, 
Breiter ꝛc.) zum öffentlichen Verkauf am 17. und 18. d. Mts. im hieſigen 
Schießhaushofe und in Gohle bei Bralin geſtellt. Fremde Käufer dürften 
ſich diesmal ſchwerlich finden, weil fie ſchon einigemal umſonſt hergekommen 
(ſiehe Nr. 195 und 199 der Bresl. Ztg.). — An den Gebäuden des ſtädti⸗ 
ſchen Schießhauſes ſollen mehrfache Reparaturen, auf ca. 200 Thlr. veran⸗ 
ſchlagt, ausgeführt werden. Hierzu iſt en Termin auf den 18. d. M. vom 
Maglſtrat zur Abgabe von Geboten anberaumt worden und wird alsdann 
die Arbeit an den Mindeſtfordernden übergeben. Das Schießhaus bringt 
der Stadt eine jährliche Pacht von 600 Thlr. Dafür hat ſie nun noch im⸗ 
merwäbrend Reparaturen auszuführen, unter denen ſehr bedeutende wie bie 
obige von ca. 200 Thlr. Man ſieht alſo immer mehr ein, wie wenig ren⸗ 
tabel ſolche Gebäude für Communen ſind und dürfte ſich auch hier ſehr leicht 
veranlaßt fühlen, die Frage in Erwägung zu ziehen, oh man nicht lieber nach 
dem Vorgange anderer Stadt⸗Communen, das Schießhaus (dazu gehört eine 
Brauerei) anſtatt zu verpachten, verkaufen möchte. er Kaufſchilling 
würde ſeine ſicheren Zinſen bringen, während von der Pacht ſehr oft große 
Ausgaben für Renovationen abgehen. Einzelne Stavtverordneten tragen ſich 
bereits mit dem Gedanken, weil die jetzige 8 dee Woche Johanni k. J. 
abläuft. — In Rippin, biefigen Kreiſes, war dieſe Woche auf bisher unbe 
kannte Weiſe im bafigen Wirthshauſe Feuer ausgebrochen, welches die ganze 
Beſitzung incl. Sachen, Vieh ꝛc. vernichtete. er Eigenthümer, Gaſtwirth 
Günther, war nur zum Theil verſichert. — Unſere Landleute verſprechen ſich 
eine gute Ernte, weil die jetzt eingetretene warme Witterung den Schaden 
leicht ausmerzt, welchen die kalten Maitage verurſacht. Das Korn blüht 
ſchon größtentbeils; Grünfutter wächſt vortrefflich; nur dle Kartoffeln ſind 
an manchen Stellen faulig geworden. Alte Kartoffeln wurden hier am letzten 
Markttage bis 1% Thlr. pro Sack bezahlt. 


X. Kattowitz, 7. Juni. [Genoſſenſchaftstag] Meine geſtrige Mit⸗ 
theilung ergänze ich dahin, daß am 11. und 12. Juni hier vertreten ſein 
werden folgende Orte: Beuthen OS., Breslau, Freihurg, Gleiwitz, Glogau 
(Obere), Grotttau, Hahelſchwerdt, Hohenlohhütte, Königshütte, Neiſſe, Neu⸗ 
markt, Oels, Oppeln, Ratibor, Rosdzin, Tarnowitz, Waldenburg, Wüſtegiers⸗ 
dorf, Zabrze, vorbehaltlich der noch derſpätet eingehenden Anmeldungen. — 
Außer dem am 11. Juni Abends ſtattfindenden Souper wird ein Ausflug 
am 12. Juni Nachmittag nach der Hohenloh⸗Kohlengrube, Lauras, Königs⸗ 
und Sileſia⸗Hütte und ein Concert des Muſik⸗ und Männer⸗Geſangvereins 
am Abende deſſelben Tages Gelegenheit zu geielligem Verkehr und zu zer⸗ 
ſtreuender Unterhaltung bieten. Am 13. Juni it eine Fahrt nach Bielitz in 
Werd genommen, woſelbſt der Gewerbe⸗Verein eine Induſtrie⸗Ausſtell ing 
veranſtaltet. 


8 Myslowitz, 7. Juni. (Section. — Concert — Unglüdsfa!l] 
Im Februar d. J. ftarb zu Rosdzin ein 13jábriger Schulknabe und wurde 
bier auf dem latpoliſchen Friedhofe begraben. Vorgeſtern, alſo ungefähr bier 
Monate ſpäter, wurde die Leiche ausgegraben und ſecirt. Was an den dunklen 
Gerüchten, die über die Todesurſache des Knaben im Umlauf ſind, Wahres 
iſt und wie das ärztliche Gutachten ausfallen wird, ſpäter. — Sonntag den 
16. d. M. beabſichtigt der biefige freiwillige Feuerwehr⸗Verein, unter freund⸗ 
licher Mitwirkung des Männer⸗Geſangbereins in Grunwald's Hotel cin Cons 
cert zu arrangiren, deſſen Ertrag zur Beſchaffung einiger dem Verein noch 
fehlenden Feuer⸗Rettungs⸗Utenſilien verwendet werden ſoll. Wir hoffen und 
wünſchen recht günſtigen Erfolg. — Geſtern Nachmittag verunglückte auf dem 
Babnbofe Czakowa ein Conducteur, als er feinen Platz auf dem Waggon eins 
nehmen wollte. Er glitt aus und wurde eine gute Strecke nebenher geſchleift. 
Die Verwundung ſoll ſchwer, aber nicht lebensgefährlich ſein. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlig. Die hieſige „Nied, Ztg.“ 
meldet unterm 7. Juni: Die Frau des Uhrmachermeiners W. hier wollte um 
11 Uhr das Feuer zum Eſſen anmachen, als ihre Kleider zu brennen anfingen 
und bald über und über in Flammen ſtanden, ohne daß ſie ſich retten konnte. 
Da außer der ꝛc. W. Niemand im Zimmer war, fo mertie man das Unglück 
erſt, als der Rauch zu den Fenſtern der Dachkammer heraus quoll. Man fand 
fie furchtbar verbrannt, vod noch leiſe wimmernd vor, und wurde fie in's 
Krankenhaus geſchafft. AE 

+ Hainau. Das biefige „Wochenblatt“ erzählt: Ein bei biefiger Poſt⸗ 
expedition beſchäftigter 145 der ſeine Wohnung im 3. Stockwerk des Ge⸗ 
bäudes, worin ſich die Poſt befindet, hat, fand fico vielleicht wegen allzu großer 
Wärme veranlaßt, in Mitte der Nacht ſein Bett zu verlaſſen, um im offenen 

enſter ſich alt do zu berſchaffen. Bei dieſer auf dem Fenfterbrett ſitzenden 

tellung überfällt ihn indeß der Schlaf und fällt ſo kopfüber in den Hofcaum, 
jedoch fo glücklich, daß er ſich nur etwas die Haut am Rücken und dem einen 
Arm beſchädigt hat. Zwei ähnliche Fälle, wp ein Kind auch aus dem dritten 
Stockwerk des neuen Schulgebäudes und ein Schieferdecker von dem Firſten 
eines Wohnhauſes in der Vorſtadt herunterfielen und ſoweit glücklich davon⸗ 
kamen, ſind innerhalb eines kurzen Zeitraumes hier vorgekommen. 

Freiburg. Am 4. Juni, Nachmittags zwiſchen 3—4 Uhr, entlud 
ſich über unſerer Stadt und Umgegend ein heftiges Gewitter. Mehrere 
Schläge folgten in kurzen N auf einander. Der eine traf in 
einen Baum dicht an der Grenze unſerer „Harthe“, der andere den 48 
alten ſchaftlichen Dienſiknecht Gottlob Ulbrich zu Nieder⸗ Arnsdorf ir. 
dem Augenblick, wo derſelbe eden mit Futterhauen auf dem Felde beſchaftigt 
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Wir find am Beginn des 
a Notenemiſſion unſerer Bank wohl um 18 


war. Der Verunglückte hinterläßt 5 unverſorgte Kinder. Die anderen Ar⸗ 
beiter kamen mit dem bloßen Schreck davon; nur eine Magd, in der Nähe 
des ac. Ulbrich, wurde zwar betäubt, kam aber wieder zur Beſinnung und iſt 
ihre baldige vollſtändige Geneſung zu hoffen. 

Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

* Aus dem Großherzogthum Poſen, 7. Juni. [Jubelfeier.] eE 
Jahre 1812 traten Cantoren und Lehrer des Frauſtädter, Koſtener und Krö⸗ 
bener Kreiſes zu einem Vereine zuſammen, welcher die Hebung und Verede⸗ 
lung der Muſik, namentlich des Kirchengeſanges, bezweckte, aber auch das 
weltliche Lied fand bei dieſen Männergeſängen ſeine e Unter 
der Bezeichnung „Lehrer⸗Muſik⸗Verein der Provinz Poſen“ erhielt derſelbe die 
Beſtätigung feines Statuts und durch 10 größere Aufführungen hat dieſer 
Verein bereits die ſtricte Verfolgung ſeines Zieles mit Erfolg bocumentirt, — 
Bom 16. bis 18. Juli d. J. wird derſelbe fein elftes Muſilfeſt in Frauſtadt 
und zugleich die 25 jährige Jubelfeier ſeines Beſtehens begehen. — Seitens 
des Vorſtandes iſt Alles aufgeboten worden, um ein ſolennes Jubelfeſt her⸗ 
beizuführen, auch enthält das Programm entſprechende ſchöne und gute Com⸗ 
poſitionen. Wir wollen im Voraus ſowohl die Lehrerwelt als auch Geſangs⸗ 
kundige und Muſikfreunde hiermit auf die bevorſtehende Feier aufmerkſam 
gemacht haben und wird wohl auch ſpäter der Vorſtand das aufgeſtellte Pro⸗ 
gramm in dieſen Spalten veröffentlichen. 

Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

Breslau, 7. Juni. [Wollmarkts⸗Bericht.] Obſchon das Geſchäft in 
ſchleſiſchen Wollen während der Herbſt⸗ und Wintermonate des verfloſſenen 
e ein gutes genannt werden konnte, und die Reſtbeſtände in ſchleſiſchen 

ollen vom Wollmarkte 1866 früher als ſonſt und zu ſteigenden Preiſen 


vergriffen waren, fo geſtaltete ſich doch das Wollgeſchaft im Allgemeinen ſeit 
dem Januar dieſes Jahres derartig matt und ſchleppend, die Beſtände waren 
ſo gu und die Preiſe fo gedrückt, daß die Ausſichten für die deutſchen 
Märkte keineswegs als günſtig erſchienen. Dennoch deuteten frühzeitige Ub: 
ſchlüſſe in feiner Wolle für rbeinländiſche Rechnung darauf hin, daß für dieſe 
Gattungen ein geſunder Bedarf vorhanden ſei und es ſtellte ſich bald nach 
Beſeitigung der Luxemburger Affaire ungeachtet der ſchlechten Berichte von 
der Leipziger Meſſe und der Londoner Mai⸗Auction eine entſchieden günſtige 
Meinung fr ſchleſiſche Wollen feinerer Qualität heraus, welche in Beziehung 
auf Abſchlüſſe von den Producenten in hohen Forderungen anticipirt wurde 
und es geſtaltete ſich der Breslauer Markt günſtiger, als allgemein erwartet 
wurde. ; 

Nachdem auf den Lägern der Wollhändler in ben Vortagen des Marktes 
ein lebhaftes Geſchäft ſtattgefunden und eine gewiſſe Norm für die Preiſe ſich 
herausgeſtellt, begann am 5. Morgens der offene Markt recht lebhaft und es 
waren am Nachmittage dieſes Tages mehr als 7 aller Wollen in erſter Hand 
verkauft. Der Heft, meiſt aus Mittelwollen beſtehend, wurde zu nachgebenden 
Preiſen am zweiten Markttage geräumt und es konnte der Producenten⸗Markt 
ſchon geſtern Abend als geſchloſſen angeſehen werden. y 

Die Preije ftellten fid) im Allgemeinen für Mittelwollen 10 bis 15, für 
feine und hochfeine Wollen 15 bis 20 Thlr. höher als voriges Jahr, bei eins 
elnen auch darüber. Die Thatſache, welcher wir bereits mehrfach in unferen 
Berichten Ausdruck gegeben, daß das Intereſſe für ſeine Wollen wieder im 
Wachſen begriffen und dieſelben auch in den Preiſen wieder gewürdigt werden, 
ſcheint ſich von Jahr zu Jahr mehr Raum zu verſchaffen und möge dies zur 
Aufmunterung für die Produzenten dienen, auf weitere Veredelung ihrer 
Heerden hinzuwin ken, damit die ſchleſiſchen Wollen im Allgemeinen wieder den 
Standpunkt in Feinheit und Werth einnehmen, den fie vor einer Anzahl von 
Jahren zu verlaſſen begannen. A | 

In Mittelwollen blieben große Beſtände zurück und läßt dies wohl den 
Schluß berechtigt erſcheinen, daß nur merklich feine Wollen vom allgemeinen 
Gange des Wollgeſchäfts unabhängig ſind. 

Wäſche und Behandlung der ſchleſiſchen Wollen waren recht gelungen, was 
zu dem erwähnten Aufſchlag weſentlich beigetragen hat, und das Schurgewicht 
annäbernd dem vorjährigen gleich. | 

Vorzugsweiſe thätig waren rheiniſche Fabrikanten und Händler; in zweiter 
Linie Frankreich und Außerft unthätig im Gegenſatze zum vorigen Jahre die 
engliſchen Einkäufer, welche ebenſo wie die Fabrikanten aus den öſtlichen Pro: 
vinzen ſehr wenig gekauft haben 7 

Nach den von den Thor⸗Expeditionen und den Verwaltungen der Eiſen⸗ 
bahnen eingegangenen Berichten wurden in erſter und zweiter Hand zu Markte 


geſtellt: 
f een ae netten ca. 52,000 Ctr. 
Poſener Wollen anna a „ 8000 „ 
polniſche, öſterreichiſche, ungariſche und preuBilde........ „ 8000 
alter Beſtand aller Gattungen. „M 000 
mithin zuſammen 70,000 Ctr. 
Voriges Jahr waren zu Markt geſtelllt 65,000 Ctr. 


alfo in biefem Jahr mehr 5,000 Gtr. 
Es wurden, ſoweit ſich dies unter den nachſtehenden Bezeichnungen feſt⸗ 
ſtellen läßt, folgende Preiſe bezahlt: 


für ſchleſiſche hochfeine und Electoral⸗ Wollen 100-115 Thlr. 
(einzelne Partien höher) 

TEST ERRANTE EN 85—98 „ 

„ mittel und mittelfeine . „%̃ 72—83 „ 

„ Ruſtical⸗ und geringere Dominial wollen 62 70 „ 

„ Schweiß wollen nos 50—60 „ 

„ Poſener feine und mittlere Wolle. 70-85 


" 

Das am Platze verbleibende Quantum Wollen dürfte incl. der alten 
Beſtände circa 20,000 Ctr. betragen, zwar ſind noch manche Käufer anwe⸗ 
ſend, doch iſt der Markt als beendet anzuſehen. 1 

Noch bemerken wir, daß im Laufe des Monats Mai circa 2500 Ctr. zu 
den Aprilpreiſen verkauft worden find. 

Die Handelskammer. 
Commiſſion für Wollberichte. 


Bredlau. 8. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) höher, net. 4000 Ctr., pr. Juni 61—61% Thlr. ber 
zahlt und Gld., Juni⸗Jul! 60—60% Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 
1 Br., 56% Thlr. Gld., Auguſt⸗September —, September⸗October 

Juni 80% Thlr. Br. 
(pr. 2000 Pfd.) get, — Gte, pr. Juni 53 Thir. Br. 
afer (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. Juni 47 Thlr. Br. 
aps (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. Juni 95 Thlr. Br. 

Rübe pr. 100 Pfd.) feſt, gel. 100 Ctr. Iccn 11 Thlr. Br., pr. Juni 
und Juni⸗Juli 11 Thlr. Br. Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗September —, Septem⸗ 
ber⸗October 11% Thlr. Br., October⸗November 117 Thlr. Br., November⸗ 
Dezember 11% Thlr. begabte, 11%, Thlr. Br. 1 

Spiritus bibez, gel. — Quart, loco 20% Thlr. Gld, 20% Thlr. Br., 
pr. 41 2 und Junk⸗Juli 20% Thlr. Br., gar 20% Thlr. bezahlt, 
jet t 20% Tilr. Eld., Auguſt⸗September 20% Thlr. Br., September⸗Octo⸗ 

19 Thlr. bezahlt und Glo., October⸗November . 

Zink ohne Umſatz. f Die Wörſen⸗Commiſſion. 


$ Berlin, 7. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Bewegungen, welche 
die Börſe um der Bewegung willen macht, gleichen Spaziergängen, ſie kehren 
zum Ausgangspunkte zurück. So iſt es mit den Spielpapieren. Alle Tage 
große Bewegungen und wenn man nach einigen Wochen oder Monaten ver⸗ 
gleicht, ſo ſind die Courſe nicht weiter gekommen. Nachdem Staatsbahnactien 
ſtarke Fortſchritte gemacht hatten, erinnerte man ſich, daß Lombarden doch zu 
rückgeblieben ſeien, und trotz der laufenden Mindereinnahme von über 25 pCt., 
trotz des Geſtändniſſes der Direction, daß im vorigen Jahre die Mehreinnah⸗ 
men und die Minderausgaben „abnormen“ Verhältniſſen zuzuschreiben ſeien, 
trotz der Thatſache, daß die italieniſche Regierung zu den Erkrägen der italie⸗ 
niſchen Linien fait 2 Mill. Fl. Garantiezuſchüſſe machen mußte, pot man 
aris ging 


51% —51% Thlr. bezahlt, October⸗November 
5 1 (pr, 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. 
eche 


Lombarden, als ob es kein beſſeres Papier an der Börfe gäbe. 
po weit mit, daß es zu ſteigenden Courſen nach Berlin abgab, und das zus 
römende Material ſchien unſerem Platze ſchließlich ven Geſchmack zu verderben. 
Im Allgemeinen ¡ft eine außerordentliche Geſchäftsſtille eingezogen. Der Geld⸗ 
markt zieht etwas an, die Courſe fino im Allgemeinen boch, Capital fließt 
wenig zur Börſe, die Wollmärkte nehmen disponible Mittel in Anſpruch und 
die Reiſeſaiſon beginnt — Urſachen genug, um die Geſchäftsſtille zu erklären. 
Gegen den Schluß der Wollmärkte, wenn ein Theil des Erlöſes der Verkäufer 
Anlage in guten Papieren ſucht, werden Fonds und gute inländiſche Eiſen⸗ 
babnactien, denen in dieſer Woche nur große Feſtigkeit nachzurühmen iſt, wohl 
etwas anziehen. Von Eiſenbahnactien genießen Oberſchleſiſche unausgeſetzter 
Gunſt. Auch Bergiſch⸗Märkiſche und Stettiner wurden gefragt, Koͤln⸗Minde⸗ 
ner konnten den anfangs gewonnenen Vorſprung nicht ganz behaupten. 
Von beſonderem Intereſſe iſt es, die Lage des Geldmarktes zu betrachten. 
edarfs für die Wollmärkte, der in früheren ya 
Mill. Thlr. erhöhte. 
fir o hoffen ſollte, nahe am 


„ wie es ſcheint oder wie man i 
auch, wie es ſch d einer größeren Lebendigkeit 


Ende einer großen Verkehrsſtockung, die jetzt b 


ni 


* 
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Platz machen muß, da man ſich kaum denken kann, daß der Verkehr ſich noch 
mehr einſchränken könnte. 

Mit Ausnahme des vorigen (Kriegs⸗) Jahres hat mit dem Anfang Juni 
in der Regel ein Umſchwung begonnen, der in Folge der Unvorſichtigkeit, mit 
welcher die Banken dem Bedürfniß nach Kaſſe gen ohne den Disconto 
u erhöhen, im Herbſte dann regelmäßig zum Metallabfluß, hohen Disconto⸗ 
ätzen und Geldklemmen führte. Das Jahr 1866 wird größere Vorſicht ges 
lehrt haben, ſo daß wir nicht gleich wieder einen ähnlichen Gang der Dinge 
prognoſticiren wollen. 

folgende Ueberſicht kennzeichnender Monatsberichte der preußi⸗ 


Wir geben 
ſchen Bank: 8 
Metall. Noten. ee Wechſel. Lombard. 
In Millionen Thalern. 
1863 31. Mai .... 75,513. 107,88 32,245 57,124 6,132 
30. Juni.... 75,042 126,293 51,481 73,177 8,881 
1864 31. Mai .... 66,969 118,100 46, 64888 9,812 
30, 67,634 131,036 63,402 78,163 11,696 
1865 31. Mai . 69,198 117,506 48,375 67,882 11,006 
30, Juni. 69,246 136,148 66,702 83,259 13,892 
1866 1. Januar. . 59,817 125,252 65,388 82,760 18,298 
31. Mai .... 62,088 133,244 71,156 87,032 13,302 
30. Juni.. . 65,320 137,862 72,542 83,431 16,370 
1867 1. Januar... 69,758 125,425 55,667 72,062 15,964 
31. Mat .... 85,919 127,321 41,902 60,763 12,707 
In allen früheren Jahren, abgeſehen von 1866, finden wir am 31. Mai 


eine beträchtliche Anſammlung, im Laufe des Juni eine beträchtliche Abſorp⸗ 
tion disponibler Mittel. Die Bank beförderte vorher die Anſammlung, indem 
fie den Discontoſatz über dem marktgängigen Zinsfuße hielt, wie auch in 
dieſem Jahre, fie beförderte nachher eben fo die Expanſion des Geſchäfts, 
weil ſie den Disconto gegenüber der ſtark wachſenden Nachfrage nicht erhöhte, 
fie verfuhr, mit einem Worte, unkaufmänniſch und beförderte dadurch unregel⸗ 
mäßige Bewegungen. 

Seit Ende Mai v. J., wo die Erpanfion der Geſchäfte bei den centralen 
Banken Europa's ihren Höhepunkt erreicht hatte, hat unausgeſetzt eine Con⸗ 
traction ſtattgefunden, coloſſale Baarvorräthe find angeſammelt, Creditgeſchäfte 
und ungedeckter Notenumlauf auf ein Minimum mm m — troß 
des in Paris wie London herrſchenden Discontoſatzes von 24 pCt. 

Folgendes iſt die e Baarvorräthe: 

e 


ai v. J. Ende Dez. v. J. Ende Mai d. J. 
Engliſche Bank Mill. Thlr. 82,160 125,440 139,693 
Franzöſiſche, „ „ 138,720 180,050 229,547 
Preußiſche „ = Pr 62,088 69,758 85,919 
Hamburger „ 7 > 7,038 8,188 11,230 

Summa Mill. Thlr. 290,003 383,436 486,689 


Daraus reſultitt eine Zunahme der Baarvorräthe feit Ende Mai v. J. 
um 176,686,000 Thlr., 25 Ende Dezember v. J. um 83,253,000 Thlr. und 
beiläufig ſeit Ende April d. J. um 38,146,000 Thlr. Der Notenumlauf im 
Ganzen änderte ſich wenig, er betrug in den drei centralen Banken in Berlin, 
Paris und London Ende Mai v. J. zuſammen 517,171,000 Thlr., Ende Der 
zember v. J. 547,922,000 Thlr., Ende Mai d. J. 558,582,000 Thlr. Defto 
coloſſaler ſind die Veränderungen des durch Baarbeſtände nicht gedeckten 
Notenumlaufs, des Umfanges der Fabrikation von Kaſſe, welche durch die 
Banken getrieben wird. 

Der ungedeckte Notenumlauf betrug 


Ende Mai v. J. Ende Dez. v. J. Ende Mai d. J. 
21,893 1 


Engliſche Bank Mill. Thlr. 86,800 4,934 
Franzöſiſche, „ „ 96,267 95,337 46,586 
Preußiſche „ „ „ 71,186 55,667 41,902 
Summa Mill. Thlr. 254,223 172,897 103,422 
Bei ſo willkürlichen Veränderungen der umlaufenden Kaſſe ſoll man ſich 
über turbulante Bewegungen des Gelbmarktes noch wundern! 
Ein Bild der Einſchränkung der Creditgeſchäfte gewährt folgende Ueberſicht. 


Wechſel⸗ und Lombardbeſtände ns zuſammen: 
e 


Mai Ende Dezbr. Ende Mai 

d. J. v. J. d. J. 

Bei der engliſchen Bank Mill. Thlr. 206,287 133,167 115,393 
„ „ franzböſiſchen „ E „ 196,710 207,550 151,720 
„ „ preußiſchen „ „ „ 100,234 88,026 73,470 


Zuſammen Mill. Thlr. 503,291 428,743 340,583 
Die Einſchränkung der Geſchäfte ift fo weit vorgeſchritten, daß nichts übrig 


bleibt als die Annahme, daß wir an einem Wendepunkte ſtehen. 


Preußiſche Fonds waren in ſchwachem Verkehr, aber ſehr feft. 
Schleſiſche Actien bewegten ſich wie folgt: 5 E 
31. Mai. Höchſter Niedrigſter 7. Juni. 
Cours. Cours. 
Oberſchleſiſche A. und C. 195 196 195 195 
15 D 165% 164% 164% 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. . 135% 136% 135% 35 
ReifjesBrieger --.-....- 99% 99% 98% 98 
Rofel-Oberberger --..... 62% 63 62% 62% 
Niederſchl. Zweigbahn.. 94 95 91 94% 
Qppeln⸗Tarnowißzer . 76% 77 76% 76 
Schleſ. Bankverein 114% 114% 1145 1145 
Minerdaa o 32 32 32 32 
Breslau, 8. Juni. [Butter.] Trotz günftiger Witterung waren 


Butterzufuhren in abgelaufener Woche nur mäßig und haben ſich Preiſe 
wegen regerer Conſumtion feſt behauptet. Bei Eintritt größerer durch frucht⸗ 
bares Wetter begünſtigter Production vürften Preiſe mit Wahrſcheirlichleit 
einige Thaler zurückgehen. — Amerikaniſch Schmalz in ſchwachem Verkehr bei 
unveränderten Preiſen. Wir notiren: Schleſiſche Butter zum Verſandt 20 bis 
24 bis 26 Thlr., Galiziſche Butter 18—20 Thlr. pr. Ctr. nach Qualität. — 
Amerikaniſch Schmalz berfteuert 22% Thlr., unverſteuert 20% Thlr. pr. Ctr. 
(Bresl. Handelsbl.) 


: =fPfB= Breslau, 8. Juni, [Von der Oder.] Nachdem das Waſſer 
ſeit dem 28. v. M. von 17° 2“ am Oberpegel bis * auf 16“ 2“ und am 
Unterpegel von 4° auf 2“ 8“ gefallen ift, koͤnnen die Schiffer nur noch mit 
halber Ladung fahren. Nach dem neueſten Bericht aus Ratibor ſteht dort 
der Strom auf 1“ 6“; in Neiſſe 4“ bei langſamem Wachſen. In Folge des 


es des Waſſers find die Frachten in die Höhe gegangen, indem nach 


tettin für Eiſen und Zink 3%—4 Sgr. per Ctr., für andere Güter auch 
6 Sgr. gegeben wird; nach Berlin und Hamburg ſind die Frachten nur um 
Geringes geſtiegen; nach Magdeburg iſt der alte Brahtjap bon 6 Sgr. per 
Ctr. geblieben. — Das Geſchäft hat ih im Allgemeinen in der letzten Zeit 


etwas lebhafter gejtaltet, namentlich wurden ſtarke Partien in Zink verladen, 7 


ebenſo fanden ftarte Abladungen in Zucker ftatt. — Der Dampfer „Boruſſia“ 
trifft heute das erſte Mal nach ſeiner vollſtändigen Renovation mit einem 
Schleppkahn hier ein und wird 3 nach Oswitz und Maſſel⸗ 
witz während der Feiertage ausführen. ährend dieſer Zeit werden auch 
die Dampfer „Cüſtrin“ und „Frankfurt“ dieſe Touren unternehmen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 8. Juni. Die „Wien. Itg.“ veröffentlicht ein kaiſerliches 
Handſchreiben an den Juſtizminiſter, welches anläßlich der ungariſchen 
Königskrönung für alle bis zum Krönungstage wegen Majeſtätsbelei⸗ 
digung oder Beleidigung von Mitgliedern des Kaiſerhauſes in den 
nichtungariſchen Kronländern Verurtheilten Amneſtie verkündet und 
alle wegen obbenannten Verbrechen noch anhängigen Proceffe einftellt. 
Ferner wird 454 Sträflingen die Strafe erlaſſen, bei 4 die lebens⸗ 
längliche in zeitliche Kerkerſtrafe und bei 8 die Todesſtrafe in Frei⸗ 
heitsſtrafe umgewandelt. 
Vollzug geſetzt werden. (Wolff's T. B.) 

Peſt, 8. Juni. 3% Uhr Morgens ertönen Kanonenſalven, die 
Straßen find ſehr belebt. Banderien ſammeln ſich; die Deputirten 
in Gala. Der Präſident eröffnet die Sitzung 5% Uhr Morgens mit 
den Worten: Jetzt gehen wir zur Krönung mit heißem Wunſche, daß 
der heutige Tag ſowohl für die Majeſtäten als auch für das Vater⸗ 
land das möglichſt größte Glück bringe. Begeiſtertes Eljenrufen. 
Das Wetter iſt ſehr ſchön. (Wolff's T. B.) 

Paris, 7. Juni Abends. Eine große Zahl von Localen und Pri⸗ 
vathäuſern iſt illuminirt, die Boulevards gewähren einen prächtigen 
Anblick von Menſchenmaſſen. Napoleon, geſtern von Cloud zurück ⸗ 
kehrend und an dem Ausſtellungspalais vorüberfahrend, erhielt en⸗ 


thuſiaſtiſche Ovationen; ebenſo wurde der Ezar, als er Donnerſtag! Oct. 19 


Der Guadenact fol am Krönungstage ing Mo 


Abends im offenen Wagen feine Schweſter im Grand ⸗Hotel beſuchte, 
vom Publikum mit den lebhafteſten Freudenbezeigungen begrüßt. 
(Wolff's T. B.) 

Paris, 7. Juni. In der Legislative ſagte der Präſident: Nahe 
dem die glorreiche Armee geſtern die Bewunderung der Souveräne 
und der Volksmenge erregt, wurde ein haſſenswerthes Attentat von 
einem Ausländer begangen; die Vorſehung wachte, das Verbrechen 
blieb machtlos. Ich glaube Ihre edlen vaterländiſchen Gefinnungen 
am beſten auszudrücken, wenn ich den tiefen Unwillen über den ent⸗ 
ſetzlichen Verſuch und die ehrerbietige Sympathie für die erhabenen 
Gäſte des. Kaiſers und Frankreichs ausſpreche. (Langer Beifall.) 
Paris illuminirte. (Wolff's T. B.) 

Petersburg, 7. Juni. Abends ward in allen Kirchen Dankgot⸗ 
tesdienſt abgehalten. Die Kirchen waren fo überfüllt, daß das Volk 
auf den Straßen ſtand. Eine Illumination wird vorbereitet; im 
Volke iſt die Aufregung allgemein. (Wolff's T. B.) 

Bukareſt, 7. Juni. Oberſt Hadrian, ein hervorragendes Vita 
glied der radicalen Partei, iſt zum Kriegsminiſter ernannt. 

(Wolff's T. B.) 

(Vorſtehende Depeſchen ſind ſämmtlich wiederholt.) 

Berlin, 8. Juni. Die Morgenblätter theilen mit: Die Nückkehr 
des Königs erfolgt wahrſcheinlich über Straßburg; er wird eine Zu⸗ 
ſammenkunft mit dem Großherzog von Baden haben. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 8. Juni. Die „Kreuzztg.“ meldet: Der Finanzminiſter 
genehmigte den Entwurf, betreffend die Auseinanderſetzung des Staats⸗ 
und Stadtvermögens Frankfurts. 

Die Kronprinzeſſin wird in Carlsruhe einen kurzen Beſuch machen. 
Der König wird nach der Rückkehr einige Tage in Babelsberg reſtdiren. 

Der „Staatsanz.“ meldet die Ernennung Poninski's zum Vice⸗ 
Präſidenten in Breslau. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 8. Juni. Heute Vormittag war Dankgottesdienſt für 
die Errettung des Czaren in der Kapelle der ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft. Anweſend waren die Prinzen Alexander, Georg, Prinz Auguſt 
von Würtemberg, Feldmarſchall Wrangel, die höheren Hofchargen 
und ſämmtliche hier weilende Mufen. (Wolff's T. B.) 

Wien, 8. Juni. Der Kaiſer hat den Tzaren anläßlich der Ver⸗ 
eitelung des Attentates telegraphiſch beglückwünſcht. (Wolff's T. B.) 

Heft, 8. Juni, 12 Uhr. Der Krönungszug iſt ſoeben beendigt: 
Die hohe Feier ſiel auf das Glänzendſte aus. Die Kaiſerin und der 
Kronprinz Rudolph, beide im Ungarkoſtüm, wurden bei ihrem Er⸗ 
ſcheinen auf der Lloyd⸗Terraſſe mit enthuſiaſtiſchem Jubel begrüßt. 
Ein unbeſchreiblicher Jubel war, als der König auf dem Krönungs⸗ 
hügel unter Geſchützdonner und Glockengeläute vier Schwertſtreich e 
führte, bisher ging die hohe Feier ohne den mindeſten Unfall vor ſich. 

(Wolff's T. B.) 

Paris, 8. Juni. Der König von Preußen machte geteri feinen 


zweiten Ausſtellungsbeſuch. Die Kronprinzeſſin reiſte Abends ab, 2 


vom König und dem Kronprinzen dis zum Bahnhofe geleitet. Der 
„Moniteur“ bringt die erſte Adreſſe an den Kaiſer anläßlich des 
Attentats. Er erzählt: Napoleon, als er weder den Czaren noch die 
Großfürſten verwundet ſah, fagte zum Czaren: Sire! Wir find ¿ue 
farımen im Feuer geweſen, der Czar erwiderte: Unſere Geſchicke find 
in den Händen der Vorſehung. (Wolff's T. B.) 
Paris, 8. Juni. Dem Berhöre Bereczowski's wohnten Rouber, 
Baroche und General Schuwalow bei. Bereczowski gefteht die Abſicht 
zu, den Czaren zu tödten; er verſuchte es bereits am Tage der Ankunft, 


dann bei der Galavorſtellung; er verſichert, ohne Mitſchuldige zu ſein. 


Bei Ausübung des Verbrechens warf ſich der Stallmeiſter Raimbeaux 
zwiſchen den Wagen und den Verbrecher und brachte deſſen Arm aus 
der Richtung. Die Kugel durchbohrte die Nüſtern des Pferdes. Raim⸗ 
beaux bedeckte den Kaiſer und die Großfürſten mit ſeinem Blute. Der 
Car fragte die Großfürſten, ob fie verwundet ſeien; Napoleon richtete 
dieſelbe Frage an Wladimir und verkündete alsdann, daß Niemand ver⸗ 
wundet ſei. (Wolff's T. B.) 
Konſtantinopel, 6. Juni. 
Flotten-Oberbefehlshaber ernannt worden. Unter den hervorragenden 
jungen Türken haben allerdings Verhaftungen ſtattgefunden, die vom 


‘ 


1 


y 
4 
4 
+ 
Ñ 
o 
Y 


; 
ö 
4 
| 


Y 
4 
{ 
y 
} 
f 


Der Admiral Veſſim Paſcha iſt zum id 
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„Levante⸗Herald“ angegebene Anzahl iſt jedoch übertrieben. In der Ss 


Provinz Bagdad ift ein Epidemie⸗Ausbruch, als eigentliche Peſt aber 
nicht offieiell conſtatirt. Die Regierung ergriff Maßregeln. 
(Wolffs T. B.) 
Athen, 7. Juni. 


chiſchen Dampfer. Diefer flüchtete nach Cerigo und wird dort belagert. 
Die griechiſche Fregatte „Hellas“ bringt demſelben Hilfe. Die Ge⸗ 
ſandten der Großmächte entſenden Kriegsſchiffe. (Wolff's T. B.) 


New⸗York, 7. Juni. Nach Zeitungs⸗Meldungen verließen die 
Republikaner Queretaro und nahmen Maximilian als Kriegsgefangenen 
mit nach der Haupiſtadt. (Wolff's T. B.) 
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15 
Bi: Inſerate. 
Be [Oßerfätenfäe Gifenbabu.] Perſonen- Guter⸗ Extra- Summa 
Im Monat Mai find einge: Verkehr. Verkehr. ordinär. Thlr. 
nommen worden, und zwar: 
1) Bei der Ob ef. Hauptbahn 
Or ee 
des 7 nach vorläufigen Abſchluß 49,329 370,526 32,105 451,960 
De, im Januar bis Mai .. 217,647 1,850,200 95,276 2,163,123 
1866 nach definitider ellung 77,995 270,010 ‚028 376,033 
e im Januar bis Mai. 253,339 1,508,530 110,857 1,872, 
2) Bei der Oberſchleſ. Zweigbahn 
1 — Bergwerks⸗ und Hütten⸗Revier): f 
1867 nach vorläufigem Abſchluß — 8,153 79 3, 
A ei 
na em ellu a 
1 im Januar 5 Mal E — 41,201 684 41,885 
99 Bei ber Aena ve de- Olpganer 
N en n: ' / 
£ 186867 nach vorläufigem Abſchluß 27,622 72,458 6,390 108,470 
F im Januar bis Mai .. 124,394 „466 21,835 532,695 
= 1866 nach definitiver Feftftellung 103,924 50,040 5,061 159,025 
le im Januar bis Mai . 203,025 307,503 24,718 535,246 
0) Bei der e 
RR en 2 
1867 nach vorläufigem Abſchluß 16,454 41,843 5,687 63,984 
*. in Januar bis Mai .. 78,687 227,801 17,592 324,010 
1866 nach definitiver Feſtſtellung 38,735 29,626 7,608 75,969 
im Januar bis Mai . 101,873 203,134 19,247 324,254 
Neiſſe- Brieger Eifenbapn.] Im Monat Mai 1867 betrug die Ein⸗ 


b (vorbe ans ne 


1867 * 4,798 Thlr. 9050 % sh * al a 25 170 1 
4 r. r. r. r. 
1866 12,038 8356 990 1384 


PAR 


„* 


Ir 
ber 


y Mithin pro 1867 weniger 6,505 Thlr. 
? Hierzu die Mindereinnahme ult, April 1867 nach bes 
** richtigter Feſtſtellun ggg 3,694 » 
5 @rgiebt ult, Mai eine Mindereinnahme von . . 10,199 Thlr. 
a Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Die Einnahmen im Monet Mai haben betragen: 
1) pia (80250 Perſonen) 21062 Tt 26 € 
> Ai r. . — Pf. 
ee x . 81,89 22 = ge 
3) aus den Extr 9,160 ũ 10 1 
- $e in Summa 122,142 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. 
fr. Im Mai 1866 betrugen fie mit Ausſchluß der A 
2 1) im Perſonen⸗ de. Verkehre 34,314 Thlr. 16 Sgr. — Pf. 
4 2) aus bem 3 PARIO I ENT 
y J) aus ben Extraordinarien 998 122 7 
. in Summa 95,220 Thlr. 29 Sgr. 5 Pf. 
Hierzu treten für Militär⸗Transporte: 
5 4) im Perſonen⸗Ver kehre 17,717 Thlr. 23 Sgr. 11 Pf. 
15 5) im Gepäck und Vieh⸗Verbehre. . . 15,743 10 — 
. 6) im Güͤter⸗ Verkehr 13,782 23 z 9 + 
ſo * die Einnahme pro Mai 1866 o: 142,464 Thlr. 27 Sgr. 1 Pf. 
! egen den Monat Mai 1865 mit 117,376 Thlr. 3 N Einnahme 
ergiebt A 1867 eine Mehr⸗Einnahme von 4766 Thlr. 25 Sgr. 4 Pf.; gegen 
Mai 1866 einſchließlich der Militär⸗Transporte eine Minder⸗Einnahme von 
20,321 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf., zu welcher Thle. 5 Sar. 5 Pf. Minder⸗ 
Einnahme bis Mai treten. Die Mehr⸗Einnahme durch Militär⸗Trans porte 
„ie * re 1866 iſt großentheils durch die größere Betriebs⸗Ausgabe abſorbirt 
worden. 
P Breslau, den 7. Juni 1867. Directorium. 
Breslauer Kreis-Spar- Kaffe. 
Die am 2. Januar c. eröffnete Breslauer RKreid-Spar-Rafe, Klein- 
Adden er 1% 2 Spar⸗Einlagen von 10 Silbergrochen ab an 
A Das Curatorium. 
zur Actien⸗ Zeichnung. 
25 aur Bildung einer Actien⸗Geſellſchaft unter der Firma: 
„Landwirthſchaftliche Central⸗Actien⸗Banl“ 
mit dem Sitze zu Breslau und einem Grund⸗Capital von Einer 
Million Thaler preuß. Courant iſt ein Gründungs⸗Comité zuſammen⸗ 
getreten, beſtehend aus folgenden Perſonen: 
I) Banquier Max Alexander (in Firma Gebr. Alexander) hier; 
S 2) Banquier Moritz Cohn (in Firma Gebr. Guttentag) hier; 
3) Landesälteſter v. Eckartsberg auf Banſau; 
4) General⸗Landſchafts⸗Repräſentant H. Elsner v. Gronow auf 
Pniow; . 
635) Landes ältester M. Elsner v. Gronow auf Kalinowitz; 
6) Landrath Dr. Friedenthal auf Gießmannsdorf; 
le 7) Banquier und Rittergutöbefiger J. Friedländer (in Firma Gebr. 
Friedländer) hier; 
8) Rechtsanwalt Dr. Gad hier; 


: 9) Landſchaftsrath und Rittergutsbeſ. Göbel auf Gr.⸗Schweinern; 
10) Geh. Commiffionérath Grundmann in Kattowitz; 

11) Banquier H. Heimann (in Firma E. Heimann) hier; 
132) Se. Durchlaucht Prinz Carl zu Hohenlohe⸗Ingelfingen hier; 
1353) Juſtizrath Karſten in Waldenburg; 


134) Commercienrath Kempner (in Firma H. M. Fließ bach's Wwe.) 


E in Gr.⸗Glogau; ' 
186) Director Körte hier; 
186) Banquier, Rittergutsbeſitzer und Stadtrath M. Landsberg (in 


Firma S. L. Landsberger) hier; 
17) Banquier Albert Marck (in Firma Prinz u. Marck jr.) hier; 
18) Amtsrath Met ſcher in Deichslau; 
19) Conſul Müller (in Firma G. Müller u. Comp.) in Berlin; 
20) Banquier Edmund Oppenheim (in Firma Heymann Oppen⸗ 
Br heim) hier; 
21) Landſchafts⸗Director v. Prittwitz auf Caſimir; 


22) Königl. Landrath und Kammerherr Graf Pückler auf Ober⸗ 
qa Weiſtritz; 

E 23) Rittergutsbeſtzer und Kreisdeputirter v. Reuß auf Loſſen; 

- 24) Rittergutsbeſitzer Rieger auf Wangerſinawe; 


25) Landſchafts⸗Director v. Roſenberg⸗Lipinski auf Gutwohne; 
A 26) Rittergutöbefiger Otto Roſenthal auf Brynnek; 

227) Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Thielmann auf Jacobsdorf. 

„ Das Comits fordert durch ſeinen unterzeichneten geſchäftsführen⸗ 
den Ausſchuß hierdurch auf, ſich an dieſem Unternehmen durch Zeich⸗ 


ausgegeben werden und von denen 600,000 Thlr. noch zur Verfü 
gung ſtehen. 
Actien⸗Zeichnungen nehmen entgegen: 
1) Herren Gebr. Alexander in Breslau, 
2) » Gebr. Guttentag in Breslau, 
3) Gebr. Friedländer in Breslau, 
0 Herr E. Heimann in Breslau, 
5) H. M. Fließbach's Wwe. in Gr.⸗Glogau, 
6) Herr S. L. Landsberger in Breslau, 


—— N u 


nung von Actien zu betheiligen, welche in Apoints von 200 Thlr. 


a CENAR 


* 


1840 
7) Herten Prinz u. Mark jun. in Breslau, 
8) G. Müller u. Co. in Berlin, 
9) Herr Heymann Oppenheim in Breslau, 
und liegen bei dieſen Herren auch Exemplare des notariell vollzogenen 
Statuts zur Einſicht offen. ! j 
Die Bekanntmachung noch anderer Zeichnungsſtellen bleibt vorbe⸗ 
halten. 4 
Breslau, den 4. Juni 1867. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß. 


H. Elsner von Gronow. Carl Prinz zu Hohenlohe. 
Graf Pückler. Friedländer. Gad. 


Katholiſcher Volksverein. 


[5723 


Mannigfache Erfahrungen im öffentlichen Leben haben unfere kacholiſchen 


Mitbürger belehrt, daß ſie in der Vereinzelung nicht im Stande ſind, ihr 
gutes Recht überall mit Erfolg geltend zu machen und ſich die Beachtung 
und den Einfluß zu ſichern, auf welche ſie als ein ſo bedeutender Bruchtheil 
der Geſammtbevölkerung Anforud) erheben dürfen und müſſen. Was in der 
Vereinzelung nicht zu ermöglichen, können vereinte Kräfte; denn Einigkeit 
macht ſtark. Aus dieſem Geſichtspunkt rechtfertigt ſich die hier bewerkſtelligte 
Gründung des katholiſchen Volksvereins, deſſen Hauptzweck in den genehmig⸗ 
ten Statuten alſo präciſirt wird: 

„Zweck des Vereins iſt die Beſprechung und Wahrung der Rechte und 
Intereſſen der katholiſchen Bevölkerung in Staat und Gemeinde.“ 
Mitglied kann jeder im Vollbeſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befindliche Sas 
tholik werden, der den Vereinszweck zu foͤrdern verſpricht. Bemittelte zahlen 
zur Beſtreitung der im Vereinsintereſſe entſtehenden Koſten bei dem Eintritt 
gegen Empfang der Mitgliedskarte und Statuten 5 Sgr. und jährlich einen 
Beitrag in mindeſtens gleicher Höhe. Unbemittelte zahlen weder Aufnahme 
noch Jahresbeiträge. 5 5 . 

Katholiſche Mitbürger! Nicht etwa um einen Verein für ſpeziſiſch kirch⸗ 
liche Zwecke, ſondern um einen Verein für die Geſammtintereſſen der 
katholiſchen Bevölkerung in Staat und Gemeinde und deren nachdrückliche 
Wahrnehmung handelt es ſich hier. \ 

Selbſtachtung und Pflicht gebieten ung, hierfür geeinigt in die Schranken 
zu treten, und ſind wir der Zuverſicht, daß kein geſinnungs voller katholiſcher 
Mann dem katholiſchen Volksvereine fern bleiben werde. Die Einzeichnung 
für die Aufnahme in den Verein kann geſchehen bei: 

J. Boeſe, Altbüßerſtraße Nr. 42. Kasper (Firma E. Schadek), Königs⸗ 
platz Nr. 4. Diebitſch, Albrechtsſtraße Nr. 53. A. Guſinde, Roſentha⸗ 
lerſtraße Nr. da. Fuhrmann, Lehmdamm Nr. 40. und Matthiasſtraße Le, 
Falkenhain, Vorwerksſtraße Nr. la, Gohl, Ohlauerſtraße Nr. 44, 
Jahn, Kleine Groſchengaſſe Nr. 32. Gottwald, Nicolaiſtadtgraben 
Nr. be, Scholz, Nicolaiſtraße Nr. 27 im Helm. J. Schmidt, Friedr. 
Wilhelmsſtraße Nr. 13. Broſſok & Weiß, Neue Sandſtraße Nr. 3. 
Hanke, Scheitnigerſtraße Nr. 20. J. Priemer, Mauritius⸗Platz Nr. 1 u. 2. 

Breslau, den 8. Juni 1867. 

Der re des fc e Volksvereins. 
Model. Dr. Elven ittri 


Geli. Ergen. Helbig“ Diner Ff poser. Niles lich 

rlich. Gröger. Helbig. Hübner. ofer. el. Kliche. 

Dr. echmölders. Paſchke. Priemer. Heymann. Scholtz. 
Schnabel. Supper. Dr. Wick. f 


Bazar ⸗ Lotterie zum Beſten der Victoria⸗ 
National⸗Invaliden⸗Stiſtung. 


Die nicht abgehobenen Gewinne werden noch bis zum 13. Juni d. J. 
aufbewahrt und können ¡ [5401] 
Sonnabend den 1. Juni d. J., ſowie 

| Donnerstag den 13. Juni d. J, 
Vormittags von 11 bis 12 Uhr im Saale des Ständehauſes hierſelbſt gegen 
Abgabe der Looſe in Empfang genommen werden. 

Ueber die nach Ablauf dieſer Friſt zurückgebliebenen Gewinne wird 
zum Beſten der Stiftung underweit verfügt. 

Breslau, den 29. Mai 1867. Das Comite. 


Für Augenleidende und 
Brillenbedürftige 


empfehlen wir unſer großes Lager von Conſerva⸗ 
; A tiong « Brillen und Lorgnetten für kurz⸗, weit⸗ und 
= ſchwachſichtige Augen, foie gegen das Blenden 
— des Sonnen-, Schnee, Kerzen: und Gaslichtes. 


Junſere allgemein beliebt gewordenen 


ganz und Dauerhaftigkeit auszeichnen, a 3 ½ Thlr. 
Ferner empfehlen wir unſere als unübertrefflich anerkannten 
Sernrobre 

in Meſſing⸗Einfaſſung mit 6 der allerbeflen achromatiſchen Gläſer, 

welche meilenweit entfernte Gegenſtände auf das Genaueſte erkennen laſſen, 

zu dem bedeutend herabgeſetzten Preiſe von 3 Thlr. per Stück. 

Bei auswärtigen Beſtellungen von Brillen bitten wir um Angabe der 
Nummer oder Einſendung eines Brillenglaſes oder, wenn ein ſolches 
nicht vorhanden, um Mittheilung des betr. Augenleidens, alsdann find 


wir im Stande, die Brille ebenſo genau und paſſend auszuwählen als 
wären die reſp. Käufer ſelbſt zugegen. 5793 


Gebr. Strauß, Hofsptifer in Breslau, 
Ring Nr. 45, Naſchmarklſeite. 


Gewinu-Loose der 5. Klasse hgl. preuss. Osnabrücker 
Lotterie werden in Breslau realisirt durch 
2 2 , 2 
Schlesinger's Lotterie-Agentur, Ring 4, 1. Et. 
2322; (vv A N re a BA a 
„Daubitz.“ 
Liqueur zur Erzielung und Erhaltung körperlichen Wohl“⸗ 
beſindens. Dieſer ausgezeichnete, in feinen wohlthätigen Wirkungen 
auf den Körner durch Nichts übertroffene, nach dem Namen feines Er⸗ 


finders, N. F. Daubitz zu Berlin, benannte Liqueur erfreut fic fort: 
dauernd der Beliebtheit des Publikums. Im Nachſtehenden 2 Briefe. 


Seit mehreren Jahren litt ich an Magen⸗ und Verdauungsbeſchwer⸗ 
Alle angewandten Mittel waren erſolglos. Der Liqueur 


„Daubitz“ Ps den ich ſeit zwei Monaten trinke, hat mich voll⸗ 


ſtändig von den Uebeln befreit, was ich hiermit Herrn Daubitz gern 
beſcheinige, mit dem Wunſche, daß Alle, Kranke und Geſunde, ſich des 
Gebrauchs des Liqueurs bedienen möchten, 
Zuſchenhammer b. Medzibor, den 10. März 1867. 
H. Spiller, Gaſtwir th. 


Herrn Apotheker R. F. Daubitz in Berlin. 5782 
Erſuche hiermit ganz ergebenſt mir doch gefälligſt 2 Fl. von Ihrem 


berühmten Bruſt⸗ Gelee zu ſenden. Den Betrag ac. ac. 
Ihren Liqueur, weisen ich aus der Handlung des 

Herrn Laue zu Neudamm entnahm, hat mir gegen Un⸗ 

terleibsbeſchwerden große Dienſte geleiſttt. 


4 Bitter tsb 
gm 1367 ergutsbeſitzer. 


Grünrade b. Neudamm, den 24. März 


ka 
n 
=$ il y 
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¿Mir machen hierbei ganz beſonders aufmerkſam auf . 


goldenen Brillen, vie ns durch ihre G. LE 


J General-Jebit: Handlung Eduard Groß 


Schießwerder⸗Jubiläum. 
Um vielen Anfragen zu begegnen machen wir darauf aufmerkſam, 
daß jeder Bürger Breslau's, welcher einer Innung nicht angehört, 
und Feſtgenoſſe werden will, zu dieſem Endzweck eine Feſtkarte bei 
Hipauf, Oderſtraße Nr. 28 par terre, gegen Erlegung von 10 Sgr. 
zu löſen hat. 5827] 
Dieſe Karte eröffnet ihm während der ganzen Feſtzeit den Zutritt 
zu den Feſträumen. Das Feſt⸗Comite. | 


Zahnarzt C. Döbbelin, 
Ohlauerſtraße Nr. 65. 15789] 
Sprechſtunden: Vormittag 9— 1, Nachmittag 3—5 Uhr. 


[6257] 


der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 


Die Verſicherung 


Stamm⸗Actien Lit. B. 


übernehmen auch in dieſem Jahre zu billigen Be⸗ 
dingungen 


Marcus Nelken & Sohn, 
Wechſel⸗Comptoir (Koruecke). 


[Bon der neuen Börſe.] Herr Julius Quaas, welcher durch eine 
Reihe von Jahren bei Herrn Kießling auf der Junkernſtraße durch feine 
prompte und reele Bedienung fid) die allgemeine Achtung und Liebe der Gäſte 
erworben hat, eröffnet dieſen Monat die Reſtauration in der neuen Börſe, 
welche er höchſt comfortabel eingerichtet, nach Hamburger Muſter. [5834] 


Dieſer Offerte | 
gebührt Aufmerkſamkeit. 


Empfehle folgende Waaren nur in guter Qualität zu nachſtehend billigen Preiſen: 
1 


* gut geglättetes Briefpapier (groß Format) Thlr. 1. 3 
a , 3 5 20. 
YU , 


(Hein Format) 
10, 


Concept-Papier 


2 * > 


1 2 5 2 Kanzlel-Papier........ 2 2 
200 St. weiße Couverts in beſter Qualität, à 10 Sgr. 
1 Pfd. gewöhnliches Brief⸗Siegellack 
1 Pfd. feines Brief ⸗Siegellack k.. : 
1 Gros (12 Dtzd.) Schulfedern 
1 Gros engliſche Stahlfedern 
12 Stück feine Federhalter 
12 Stück gute Bleifedern 


14481. 


y Summa Thlr. 8. — —. 

Bei Entnahme dieſes ganzen Poſtens im Betrage von 8 Thlrn. gewähre 
ich einen Rabatt von 25 pCt., alſo netto nur für 6 Tblr. Die Hälfte davon 
im Betrage von 4 Thlen. gewähre einen Rabatt von 20 pCt., alſo netto nur 
3 Thlr. 6 Sgr., und bei Entnahme des aten Theiles im Betrage bon 2 Thlrn. 
gewähre einen Rabatt von 15 pCt, alſo netto nur für 1 Thlr. 21 Sgr. 

Bei Poſtanweiſung im Betrage von netto 6 Thlr., 3 Thlr. 6 Sgr. oder 
von 1 Thlr. 21 Sgr. wird Obiges in ganzen, halben oder viertel Poſten 
(auf Ihren Brief vom 12./2, 67) verſandt. [5773] 


J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtr.5. 


Die wegen ihres unſchätzbaren Werthes als Hausmittel 


allſeitig anerkannten von dem Apotheker N. F. Daubitz in Berlin 
erfundenen Fabrikate: 


SLiqueur und Bruſt⸗Gelbe 


A find zu haben: in der 
[Geueral-Niederlage für Schleſien und Pofen, 
; bon [5781] 


Heinrich Lion, in Breslau, 
Buüttner⸗Straße 24, 


gelbe Marie, 1 Tr., 
und in den bekannten Niederlagen. 


Dankſagung. 

Seit bereits 14 Tagen litt ich an einem Fußübel dergeſtalt, daß mir der 
Fuß bis zum Kniegelenk abgelöſt werden ſollte; meine Schmerzen waren fo 
groß, daß ich beinahe meine Einwilligung zu der Amputation gegeben haben 
würde, wenn mir nicht glücklicher Weiſe von dem Herrn Inſpector Hennig, 
welcher genau meine Krankheit kannte, die Geſundheiks⸗ und Univerſal⸗ 
Seifen des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, drin⸗ 

end empfohlen worden wären, der auch ſogleich einige Krauſen davon zu⸗ 
ſundte. Sogleich brachte ich dieſe Seifen in Anwendung und bemerkte bald 
bedeutende Linderung meiner Schmerzen, und nach Verlauf von 18 Monaten 
war ich von dem unbeilbar ſcheinenden Schaden völlig hergeſtellt. — Nun 
kann ich nicht unterlaſſen, ſolches zum Wohle der leidenden Menſchheit zu ver⸗ 
öffentlichen und Herrn Inſpector Hernig wie auch dem Erfinder dieſer 
Seifen, Herrn Oſchinsky, meinen tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen. 
Brzezinke bei Reichthal. : Adolph Schindler. n 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6: 

Ew. Wohlgeboren erſuche, mir für 3 Thlr. Geſundheits⸗ und Univerſal⸗ 
Seife gefälligſt bald zu überſenden. 5801 

Hierbei kann ich nicht unterlaſſen zu bemerken, daß Ihre Seifen ſich auch 
bei mir bewährt haben; ich leide nämlich ſeit über einem Jahre an einem 
gichtiſch rheumatiſchen Fußü bel. Ich bin beinnhe 71 Jabhre alt und gab 
es ſchon auf, noch ein mal wieder geſund zu werden; durch die Wirkung 
Ihrer Seifen hege ich auch wieder die Hoffnung, meine Geſundheit zu er⸗ 
langen. Indem ich Ihnen hierfür meinen aufrichtigſten Dank fage, habe ich 
die Ehre zu ſein j Ihr ganz ergebenfter 

Samter, den 3. Juni 1867. Freitag, Kanzlei⸗Rath. 


Als herrlicher Beleg über die Gebiegenheit der Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗ 
Caramellen ſpricht nachſtehendes wiſſenſchaftliche Document reproducirt: 

Die Ednard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen, unter allen ähnlichen, von Ans 
deren erfundenen Producten obenan ftebend, von einem äunßerſt zarten, liebe 
lichen Geſchmack, wirken hauptſaͤchlich einhüllend, ſchleimlöſend, auswurffördernd 
und beruhigend. Sie paſſen daher vorzugsweiſe bei allen Hals⸗ und Bruſt⸗ 
Catarrhen, alſo bei jeder Art von Hutten, ſelbſt dem ſchweren Keuch⸗ und 
Bluthuſten, bei Heiſerkeit, entzündlichem Halsweh, ſtockender oder unterdrückte 
Schleimabſonderung und Rauhheit im Halle überhaupt, wie im Kehlkopfe 
insbeſondere und darauf begründeten Bruſtſchmerzin und Engbräſtigkeit. Sie, 
an mir ſelbſt, einmal catarthaliſch ſtark afficirt, zunächſt ſchnell außerſt probat 
gefunden, wendete ich hiernach vielfach bei Erwachſenen und Kindern, den ſehr 
Heinen in warmer Milch ad libitum geltft, mit eben demſelben vortrefflichen 
Erfolge an, ſo daß ich ſie jedem derartig Leidenden jetzt mit vollſter Ueber⸗ 
zeugung beſtens empfehlen kann. Ihre Härte, ihr dadurch bedingtes lang⸗ 
ſames Zergehen auf der Zunge, aber auch um ſo längeres Verweilen an und 
um die affieirten Körpertheile macht fie gerade um fo heilbringender und 
empfehlenswerther ꝛc. Dies verſichert bierdurch nur wahrheitsgemäß. 

Berlin, den 15. Februar 1866. } 

Dr. Feſt, Ober⸗Stabs⸗ und Regiments⸗Arzt. 

Feſte Preiſe find: Prima Gold⸗Cartons, jtärfte ff. raff, a Foto, 
in Chamois 15 Sgr., in Blau 7% Sgr. und in Grän 3% Sgr. Jeder 
Carton trägt die Begutachtung des Königlich Preuß. Sanitäts⸗Nathes 
Herrn Dr. Kolley und Hofrath Dr. Gumprecht, ſowie unſer Facfimile, 
nur ſolche find echt. Franco⸗Anmeldungen foliver Häuſer wegen Depot 
Uebernahme ſind erwünſcht und werden im unterzeichneten General⸗Debit 
gern berüdlichtigt. 


———— — 
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in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 
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Zweite Beilage zu Nr. 265 der Vres 


Dr. Baitz’s Potsdamer Balſam gegen 
Rheumatismus, 


conceffionirt von der königl. Regierung zu Potsdam und geſetzlich deponirt. 


Diejec feit feiner 23jährigen Gründung in ganz Deutſchland rühmlichſt bekannte 
Bolſam hat ſeinen Ruf hauptſächlich zu verdanken feinen glänzenden Er- 


folgen bei rbeumatiſchen Leiden, ſowie ſeinem wohlthätigen, ab: 


leitenden, kräftigenden und belebenden Einfluß auf den menſchlichen 
Organismus, wo er bei Ermattung, Gliederſchmerzen, nach großen Stra⸗ 
pozen, auf Reifen, äußerlich angewandt, in feinen Wirkungen durchgreifend 
und nachhaltig auftritt. Im Verein mit Bädern angewandt, wird fein 
Erfolg weſentlich erböht. Nicht nur bei Leidenden, ſondern auch bei mebicin. 


5771 


Autoritäten erſten Ranges hat derſelbe Anerkennung und warme Empfehlung 


hervorgerufen, worüber eine 


] roße Zahl Documente als unumſtößliche Beweiſe 
Zur Anſicht vorliegen. Gleidneitia ift berfelbe als köſtliches Parfüm zum 
Beſprengen der Kleider, Wäſche 2c. böͤchſt beliebt und bildet, einige Tropfen 
davon in Waſſer gegoſſen, ein aromatiſches, den Zähnen und dem Zahnfleiſche 
ſehr zutrögliches billiges Mundwaſſer. Preis a Flaſche Double Qualite, 
vorzüglich zur Bekämpfung veralteter und heftiger Rheumatismen im höheren! 
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General» Debit für Schleſien: 


am Neumarkt 42. 
J. C. Lebmann 


Die erwartete Sendung 


Lebensalter anzuwenden, 20 Sgr.; einfache Qualité 10 Sgr. 
Kennzeichnung der Echtheit ſind bei jeder Flaſche im Glaſe die Worte einge⸗ 
blaſen: Dr. Baltz's Potsdamer Balſam, und die Firma: J. C. Lehmann. 
Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt im 


Handlung Eduard Groß in Breslau, 


Hoflieferant Sr. Majefiät des Königs, Ihrer Maj. der Königin 
Glifabet, Sr. königl. Hoh. des Kronpringen, des Prinzen Carl, 
des Prinzen Friedrich Carl von Preußen. 


Echt Wiener Kaiſer⸗Vier 


iſt ſoeben eingetroffen und empfehle ich ſolches in vorzüglicher Qualität: 


Wilhelm Labuske, Ohlauetſtr. 79 


Zur 


Linna Guhl 


15823] 


Vaarzahlung. 


Ordnungsliebenden und ſparſamen Perſonen können wir das Haus der 
Schneidermeiſters Savigny, „47, rue 1 
nicht genug empfehlen, verkauft blos au comptant und giebt 15 pCt. Rabatt. 


Inſerate f. d. Landwirthfch. Anzeiger VIII. Jahrg. Nr. 23 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Jeitung) werden bis Dienftag 
„angenommen in der Expedition der Breslauer Jeltung, Herrenſtr. 20. 


lauer Zeitung. Sonntag, den 9. Juni 1867. 
Flügel und Pianino's, 


in der 
Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, Ning Nr. 10. 
Ratenzahlungen genebmigt. 


Das Atelier für künſtliche Haararbeiten von 


[5807] 


iſt Weidenſtraße Nr. 8. 


0 


Neuve des Petits Champs, Paris“, 


e eee eee a 

5. Marie Weidenmüller. 

7 Arthur Lichtenberg. % 
Verlobte, [5530] £ 


+ Lejpzig. Breslau, 
Ve He Ha Has He RANK Hay 
Die Verlobung meiner einzigen Tochter 
Maria mit dem Buchdruckerei⸗Beſitzer Herrn 
Theodor Schimoneck in Landeshut beehre ich 
mich ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt 


anzuzeigen. 
Mänſterberg. Johanna verw. Wilde. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter boli, ge 


Auguſte mit Herrn Julius 
Berlin beehren wir uns 
zuzeigen. a 
Ernsdorf bei Reichenbach i. S., 
den 9. Juni 1867, 
E. G. Vogt und Frau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nacht 2 Uhr wurde meine liebe Frau 
enny geb. Bürmann, von einem muntern 
naben glücklich entbunden. 
Oppeln, den 7. Juni 1867. 15772] 
Adolph Goldſtein. 


Todes-Anzeige. 

(St tt jeder besonderen Meldung.) 
Heute entschlief an Herzlábmung unser 
geliebter Vater, Schwiegervater und Gross- 
water, der könig. Amtsrath u d Ritterguts- 
Besitzer Herr Julius Theodor Bendemann, 
im Alter von 71 Jahren, Um stille Theil- 
nahme bitten: [6241] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 


Rreslau, den 7. Juni 1867 


ius Paegold aus 
hiermit ergebenſt an⸗ 
[1759] 


unſer liebes 


Jete 
Alter bon 8% Monaten nach kurzen aber 


r 


Theodora Hahn, geb. Girtb. 


Heute Mittag 1 Uhr wurde mir meine liebe 
Frau Agnes, geb. Meyer, in Folge ihrer 
Entbindung durch den Tod entriſſen. 

Breslau, 8. Juni 1867. Ein 

A. Fillié. 


Heute ſtarb unſer lieber Walter an Zahn⸗ 
krämpfen. 

Breslau, den 7. Juni 1867. 

[6270] Dr. Seinling und Frau. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Allen entfernten Freunden und Verwandten 
die traurige Nachricht, daß geſtern Nachmittag 
2 Uhr unſer geliebtes Söhnchen Felix im Alter 
von 4% Jahren einem Gehirnleiden erlegen iſt. 

Kalkau, den 7. Juni 1867. (6237) 


Ph. Pob 
Anna Pohl, geb. Kny. 


Am 6. d. M. endete ein Schlagfluss 

lötzlich das Leben unseres geliebten 
Gatten, Vaters, Schwiegervate:s und 
Grossvaters, des Kreis-Ge:ichts-Exe- 
cutors Benjamin Fraenkel zu Ratibor, 
im 73, Lebensjahre, 825] 

Ratibor, Breslau und Kuznica, 

im Juni 1867 


Die Hinterbliebenen. 


Todes-Anzeige. 
Gestern Morgen entschlief nach kur- 
zen Leiden zu einem besseren Jen- 
seits unsere innigst geliebte Gattin, 
Mutter, ee 13 Schwester, 
Schwägerin und Tante 
Frau Amalie Cohn, 
in ihrem 39. Jahre, 
Wer die Verblichene gekannt, wir! 
unseren namenlosen Schmerz zu wür- 
m wissen, 
m stille Theilna'me bitten: 
Die tiefbeirübten Hinterbliebenen, 
Neumarkt, den 7, Juni 1867, 


geb, Simmel, 
6309 


1761] Todes⸗Anzeige. 

Geſtern ſtarb hierſelbſt in dem hohen Alter 
von 73 Jahren ein langjähriges Mitglied der 
mitunterzeichneten Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung ſowie verſchiedener ſtädtiſcher Verwaltungs⸗ 
Deputationen. n 

Herr Poſamentier Gottlieb Reinſch. 

Sein biederer Charakter und fein unermilb: 
liches Arbeiten für das Intereſſe der Commune 
ſichern ihm ein ſtets freundliches Andenken 
unter uns. 8 

Neumarkt, den 7. Juni 1867. [1761] 
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten. 


Geſtern ſtarb nach langem und ſchwerem 
Leiden unſere geliebte Schweſter verwittwete 
Bürgermeifter Grötſchel aus Leobſchütz im 
Alter von 45 Jahren mit Hinterlaſſung ſechs 
wie eile <hetnahme bitend jeigen des a 
Um ſtille nahme bittend zeigen an 
N Die Hinterbliebenen. 


* 


ph 5 


folgen. 


Familien⸗Nachrichten. . 
Verlobung: Frl. Albertine Melzer mit 
Hrn. Hofjäger Wilh. Bandow in Berlin. 
Eheliche Verbindung: Hr. Rudolph 
Nieper mit Frl. Ida Reibedanz. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Leop. Fried⸗ 
länder in Berlin, eine Tochter Hrn. Rechts⸗ 
anwalt Bergmann in Spandau, Hrn. Rudolf 
Franke in Königs⸗Wuſterhauſen. : 
Todesfälle: Frl. Augufte Lienemann in 
Berlin, Hr. Louis Neumann daf., Frau Aug. 
Borgmann, geb. Krohne, daſ, Frau Roſalie 
Engel, ae. Horn, daf., Frau Emilie Helm: 
Blumberg, in Potsdam. 


Saiſon⸗Theater im Wintergarten. 
Sonntag, den 9. Juni. Lieder» Vorträge 
des Fräul. Friederike Fiſcher aus Wien, 
Dazu: „Das tägliche Brot.“ Schauſpiel 
mit Geſang in 3 Akten und 7 Bildern von 
Alois Berla. Muſik von A. Lang. Nach 
dem erſten Akte: 1) „Beſter Jüngling mit 
Entzücken“, von Mozart. 2) „Hannchen 
über Alles“, von Gerhart. Nach dem zweiten 
Akte: 3) „Das Sternlein“, von Kücken. 
4) „Mein Liebſter iſt im Dorfe Schmied“, 
von Hölzel. 
Anfang des Concerts 4 Ubr. 
Anfang der Vorſtellung 7 Uhr. 


Montag, 10. Juni: 


ye” epa dera gs IO 5795 


Erſte Vorſtellung (Anfang 4 
leichte Perſon.“ Poſſe mit Geſang in 
3 Alien und 8 Bildern von A. Bittner und 
E. Vohl. Muſik von A. Conradi. 

Zweite Vorſtellung (Anfang 7 Uhr). Bei 
erhöhten Preiſen. Zehntes Gaſtſpiel des 
Fräul. Friederike Fiſcher aus Wien. „Die 
ſchöͤne Helena.“ Burleske Oper in 3 Ab⸗ 
theilungen von Meilhae und Halevy. Deulſch 
von E. Doher. Muſik von J. Offenbach. 
Helena, An Fiſcher.) 

Vor der erſten Vorſtellung fow'e nach derſelben 

Concert von der Theaterkapelle unter Direction 

des Kapellmeiſters Hrn. Winzer. 


¡AO AS EA W.. E a | 


m. m. s. et e, pr. m. ch. et s. b. al 


* n 3 , i 
Handw.⸗Verein. tech 2. 
Donnerstag: Fragenbeantwortung. 

Chriſtkatholiſche (freirelig.) Gemeinde. 
Morgen, am 2. aan Früh 9½ Uhr, 
i. d. Humanität, Erbauung, Vortrag d. Hrn. 
Pred. Hofferichter. 

[5802] Der Vorſtand. Gundlach. 


Den früheren Schülern 


des Herrn Director Profeſſor Dr, Müller 
in Liegnitz theilen wir unter Bezug auf unſer 
Schreiben vom 15. April e. mit, daß die für 
denſelben in Ausſicht genommene Ovation 
Mittwoch den 19. Juni Nachm. 2 Uhr 
im Hotel zum Rautenkranz bier ftatıfinden ſoll. 
Liegnitz, den 6. Juni 1867. 
[1768] Das Comite, 


Herrn Dr. Werner. 
Wenn Dich die Läfterzunge ſlicht, 
So laß Dir dies zum Troſte ſagen, 
Die ſchlechten Früchte ſind es nicht, 
Woran die Wespen nagen. 
Vox populi vox Dei. 


Herr Dr. Werner! 


Laſſen Sie ſich durch falſche Auslegungen 
Ibrer Worte und durch perlönlihe Angriffe 
nicht beirren, den eingeſchlagenen Weg zu ver⸗ 
Die Stimme des Publikums. 


Wir ſehen uns zur Wiederholung der An» 
zeige veranlaßt, daß das Büreau unſerer 


General-Ageutur für Schleſien 
der Liverpool & London & Globe 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


in unſerem Kupferſchmied 36 
ſich ee ee 7967 


Strehlow und Laßwitz. 


Wir fehen uns zur Wiederholung der An: 
zeige veranlaßt, daß unſere 


Eiſengußwaaren⸗Handlung 


nicht mehr Schuhbrücke 54, ſondern in unſerem 


Hauſe 
Kupferſchmiedeſtraße 36 
Cum goldenen Schlüffel) > 
ſich befindet. [5658] 
Strehlow und Laßwitz. 
Muſeum ſchlel. Alterthümer 
4 im Sandjtift, h 
beidniſche, bürgerliche, ritterlich⸗militäriſche 
Alterthümer ift täglich geöffnet von 3—6 Uhr, 
an Sonn⸗ und * von 11—1 und 3—5 
Uhr. Vereinsmitglieder haben freien Zutritt. 
Sonſt ſind Billets zu finden bei den Herren 


Broſſok u. Weiß, Neue Sandſtraße 3. Katalo 
an der Kaſſe. f 1577500 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 
Fünftes Früh⸗Concert 
Montag den 10. Juni 


chieß werder. 
Anfang 5% Uhr. 

Das Mittwoch den 12. Juni fällige Concert 
fällt wegen der Jubelfeier im Schieß werder aus 

Geſuche um Aufnahme neuer Mitglieder in 
die Geſellſchaft können fernerbin nur berüd: 
fihtigt werden, wenn den Statuten gemäß der 
Vorſchlag von einem gekannten und geachteten 
Mitgliede ausgeht. Selbſtempfehlungen müſſen 
unbeachtet bleiben. 

Trotzdem das Mitbringen von Hunden böf: 
lichſt und ernſt verbeten iſt, haben viele Mit⸗ 
glieder der geebrten Geſellſchaft, über Beläſti⸗ 
gung durch dieſelben Klage führend, ſich aus⸗ 
geſprochen. y 

Es wird baber nochmals recht dringend 
erſucht, das Mitbringen von Hunden gefälligft 
zu vermeiden. Mitglieder in Begleitung von 
Hunden finden fernerhin keinen Eintritt. 

5731 Der Vorſtand. 


Städtiſche Reſſource. 

Das nächſte (6.) Sommer - Concert findet 
Montag den 17. Juni im Schießwerder ſtatt. 
579 Der Vorftand. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag, am 9. Juni, und 
Montag, am 10. Juni, 


CONCERT 


der Bresl. Theater - Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree für Herren 2½, Damen 1 Sgr. 


Humanität. 


Sonntag den erſten, Montag den zweiten, 
Dinstag den dritten Feiertag: 


Concert 
von der Kapelle des Muſik⸗Directors 
errn A. Kuſchel. 
Anfang 4 Uhr. — Entree à Perſon 1 Sgr. 
Dinstag Anfang 6 Uhr. [6236] 


ET TEE TER HUT FORT 
J. Wiesner's Brauerei, 
Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
Sonntag, Montag und Dinstag, 
den 9,, 10, und 11. Juni: 
Große 


Feſt⸗Garten⸗Concerte, 
ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 

Entree à Perſon 1 Sgr. 

Bei ungünitigee Witterung finden die Con: 
certe im Saale ſtalt. a [5824] 


Zeltgarten. 


Sonntag, Montag und Dinstag, 
den I., 2, und 3. Pfingſtfeiertag: 


roßes Militär⸗Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Schleſ. Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung des Kıpell: 
meiſters Herrn C. Englich. 
Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sar. 


Deutſcher Kaiſer⸗Garten. 


Heute Sonntag den 1. Feiertag: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Muſik⸗Direckors 
errn Volkmer. (6273 
Anfang 5 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Eichen-Park in Pöpel witz. 


Heute Sonntag den 1, Montag den 2. und 
Dinstag den 3. Feiertag: [6308] 


Großes Militär⸗Concert, 


von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10, unter perſönlicher Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Herzog. 


Eröffnung der Rulſchbahn 
4 Uhr. 


Anfang des Concerts 3% Uhr. 
Entree a Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Den 1,, 2. und J. Pfingſtfeiertag; 


Großes Militär⸗Concert, 


von der Kapelle des 4. Niederſchl. Inf.⸗Regts. 


Nr. 51, unter Leitung des Kapellmeiſters 


Herrn Börner. 
Anfang 3% Ubr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Meine Mohnung iſt jetzt 


Tauenzienſtr. 2, 2. Etage. f 


Otto Jaeschke, vereid. Senfal. 


Kunst-Ausstellung. 


Camphausen's „Tebergang auf Alsen“ 
bleibt nur noch einige Tage ausgestellt. 


„Von Dr. Suda, Badearzt in Marienbad, 
ift in 3. Auflage neu e: ſchienen: 

Zur Orientirung in Marienbad. 
Ein Natbgeber und Wegweiſer für Eur: 
gäſte. 1867. Druck u. Verlag von Gſchihay 

in Marienbad. Preis 15 Sgr. 
Von demſelben Verfaſſer find erſchienen: 
Der Kreuzbrunnen und feine Hellwirkun⸗ 


gen. 1858. 3. Aufl. Verlag J. G. Calveſche — 


Buchbandlung in Prag. Preis 20 Sgr. 
„Der abſolute und relative Eiſengebalt 
in den Trink⸗ und Badequellen von Marien⸗ 
bad. 860. Verlag J. G. Calveſche Buchbdl. 

„ in Prag. Preis 10 Sgr. 5935 

Guide pratique pour s’orienter 


à Marienbad. 

865. Impression de l’auteur, 15 Sgr. 
In Jul. Hirſchberg's Buch- und Papier⸗ 
bandlung (G. Kroſchel). in Glatz find ers 
ſchienen und durch jede Buchhandlung zu be⸗ 
ziehen, in Breslau vorräthig in G. P. Ader 

holz' Buchhandlung (G. Porſch): 

Sachs, Dr. Augut. Bad Reinerz 
und ſeine Umgebungen. Ein Füh⸗ 
rer und Wegweiſer jür Curgaͤſte 
und Touriſten. Preis 7 ½ Sgr. 
— Beſchreibung der Heuſcheuer. 
Ein Blättchen für das Album der 
Gebirgswanderer. Preis 3 Sgr. 


Es werden dieſe Schriſtchen gewiß Allen, 


welche die Grafſchaft Glatz — ſei es zum Vers 
anügen oder um in dem genannten Bade ihre 
Geſundheit zu kräftigen — beſuchen, gewiß er⸗ 
wünſchte Rathgeber bei der Kur ſelbſt ſowohl, 
als auch nützliche Führer auf ihren Ausflügen 
und Touren durch die Graſſchaft fein und tóns 
nen ſomit jedem Beſucher der letzteren aufrich⸗ 
tig empſoblen werden. [5787 | 


A. Weberbauers Brauerei. 


Den 1., 2. und 3. Pfingſt⸗Feiertag: 


Großes Concert 


im Garten, bei ungünſtiger Witterung im 
Saale, von der A. Weberbauerſchen Ca. 
pelle, unter perſönlicher Leitung des Mufil: 
Directors Hen. C. Wentzel. [5798] 
Anfang: Abends 6 Uhr. 
Pro Perfon 1 Sgr. Entree. 


Tauzmuſik in Roſenthal, 


den 2. und 3. Pfingſt⸗Feiertag im Sommer⸗ 
pavillon und Miuwoch, den 12. Juni: 


Großes orientaliſchts 
Gartenfeſt, 


wozu einladit: [6272] Seiffert. 
Omnibusfahrt von 2 Ubr ab. 


Dampſſchifffahrt 


während der 3 Feſtiage Nachmittag von 2 bis 
9 Uhr alle halbe Stunden nach dem zoologis 
iden Garten ꝛc. mit den Dampfern „Neptun“ 
und „Delpbin“. Am 2. und 3. Feſttage bei 
ſchönem Weiter Früh um 7 Uhr nach Treſchen 
mit dem „Neplun“ und nach dem zoologiſchen 
Garten mit dem „Delphin“ bis 12 Uhr. 


Für Zahnleidende 


ind auf einige Tage zu ſprechen 


in Kattowitz 


Welt's Hotel Nr. 6, Morgens bis 11 Uhr, 


in Myslowitz 


bei Hausdorf am Ringe, Nachm. v. — 6 Uhr, 
Tyrol & Ebenbusen, prakt. Zahnätzte. 


„Attention Americans.“ 


A. Meeting of Am riean Residents of 
the city of Breslau, and the surrounding 
towns, will be held on Monday, the 
10th of Judi ie th: Hotel D'Rome, Al- 
brechte-Str., up stiirs at 8 p. m, for the 
purpose of consulting how to celebrate the 
Ylth year of tbe Independence of the 
United Stateson the 4th of Ju'y, to which 
meeting all American resideäts and friends 
are respectíully inertes, [5818] 


Beſcheideue Anfrage, 
Bei welcher Behörde können die 
Haus beſitzer der Nadlergaſſe Schutz 
egen fortwährende Beſchädigungen 
ihrer Grundstücke durch Woll⸗Fubr 
werke finden? 6222 


Dr. Korn's Augenklinik, 

Antonienſtraße 13, [5482] 
iſt täglich von 9 bis 11 Uhr geöffnet. 
Für Unbemittelte von 2 bis 4 Uhr. 


CCC 
Für Geſchlechts⸗Kranle (gal.) 
ärztliche Hilfe Ketzerberg Nr. 31. 
Auswärt. brieflich. [6267] 


Privat-Heilanftalt pd 
Haut⸗ und Geſchlechtskranke! 


Sprechſtunden: Vormittags von 9—11, 
Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Dr. Demlow, Neumarkt 21, an der Apotheke. 


(Gistehistranbeiten, Aue Oribe 
Wundarzt Lehmann, Roßmarkt 13. 


Eine Cigarrentaſche 


mit Stickerei iſt liegen geblieben und gegen 
Erſtaitung der Inſertionskoſten abzubolen in 
A. Goſoborsky's Buchhandlung (L. F. Maske), 
Albrechtsſtraße Nr. 3. 5804] 


Neuer Lebr⸗Curſus im 


Scnell-Shönfchreiben 


für Herren, Damen und Schüler. — Beſter 
Erfolg wird Jedem garantirt. — Annahme 
ſofort und täglich: 


Grüne Baumbrücke Nr. 1, 


(Hotel zur Nova) erſte Etage, Zimmer 8 u. 9, 


Julius Spiez s 
Nervöſer Kopſſchmerz 


(Migraine) wird durch das Mittel von Dr. 
v. d. Velde, Diſtrictsarzt zu Zell a. d. Moſel, 
ſchnell und ſicher befeitigt: Preis 1% Tolr. 
Beſtellungen franco. 15580] 


Mein Buchbaler Max Mech aus Lübben 


iſt beute entlaſſen worden. 


Ratibor, den 7. Juni 1867. [1763] 
uber x 


M. Zauber, 
Ungar⸗Wein⸗Großtandlung. 


Grindliden Unterricht 


im kaufmänniſchen Rechnen, 
dopp. Buchhaltung 


und anderen kaufm. Comptoir⸗Wiſſenſchaften 
theilt: 


J. G. Schwoy, 


Malthiasſtraße Nr. 77, eine Stiege, 
Meldungen zu jedem betr. Curſus werden 
angenommen täglich Vorm. bis 10 Ubr und 
Nachm. bis 4 Ubr. Honorar billiaft. (6299) 


A. Röhmer's Reftanration, 


Hummerei 17. [55891] 
Gutes Billard, anerkannt beſtes (ohne 
fremde Stoffe) reines Malie und Hopfen⸗ 
Bairifte, Bock⸗ und Gräser Bier. Abonnes 


N 


. 


4 


y 


Y 


de 


* 


ment⸗Mittagstiſch 3 Sgr. ꝛc., alten Korn, gute 


Lqueute. . 
Wer da ſich will laben an gutem Lager 
bier, der komme Hummerei 17 alle Tage zu mir. 


Warſchauer Keller, 
Schmiedebrücke Nr. 16. 
Zu den Pfinaſt⸗Feiertagen Bockbier ⸗Aus⸗ 


ſchank, Lagerbier vom Eis, billiger Mit⸗ 
6268 


tagtifó im Abonnement. 
Richard Frenzel. 


Be Zithern. 5 
ine agzıher und eine Streichzither, vor⸗ 
zugl. Inſtr. in eleg. Etuis, ſehr preiswerth 
zu verk. Näheres durch Güte des Herrn 
C. F. Hientzſch, 
Junkernſtr.⸗ und Schweionitzerſtr.⸗Ecke. 


Gu in der Nähe des Maria⸗Magdalenen⸗ 
Gomnaſiums wünſcht eine gebildete Fa 
milie Penfionäte aufzunebmen (Knaben oder 
Mädchen). Offerten unter Chiffre E. P. ey 
[6168] 


restante Breslau, 


a , a 
Kalisch's Hótel, 
am Central⸗Bahnhof 4, 
emcfivblt ſich einem geehrten Reiſenden Pur 
blikum zur geneigten Beachtung. Parole: 
lide Preiſe und gute Bedienung. 


Ich beabfihtige meinen Gaſthof 


„Zum Preußiſchen Hof“ 


wegen Kränklichkeit zu verkaufen. a 
wollen ſich perjönlic oder brieflich (franco) an 
mich wenden. Görlitz, 8. Juni 1867, 


W. Pardow. 


15785 3 


7 — 


46247 


0 


flectirende 


2 ET RG om r nm 
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Die Breslauer Kunst-Ausstellung 


ist von Vormittags 9 Uhr bis Abends 6 Uhr (an Sonn- und Festtagen von 11 Uhr) ab 
geöffnet, Eintrittspreis 5 Sgr., jeden Mittwoch ausnahmsweise 2% Sgr. 
Loose zur Extra-Gemälde-Ausspielung sind daselbst stets zu haben, 
Bekanntmachung. 

Die Termin Johanni 1867 fälligen Zins⸗Coupons von hieſigen Stadt⸗ 
bligationen à 4 und 4% pCt. werden vom 19. Juni d. J. ab von unſeren 
teuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von 

Stadt⸗Hauptkaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der Valuta 


realifirt werden. 1420] 
Breslau, den 5. Juni 1867. Der Magiſtrat. 


Schießwerder⸗ Jubiläum. 


Für die Herren Kaufleute und deren Schützengilden⸗Mitglieder, welche am Aus⸗ 
ge und der Jubelfeier im Schießwerder theilnehmen wollen, ſind die Karten bei dem 
3 fmanns⸗Aelteſten Hrn. W. Lode in Empfang zu nehmen. 

Die Gewerksgenoſſen in und außer der Innung erhalten Karten zur Theilnahme 
am Auszuge und dem Jubelfeſte bei den betreffenden Obermeiſtern des Gewerks. 
Diejenigen Handwerksmeiſter, deren Obermeiſter bis jetzt noch kein Lebenszeichen 
von ſich gegeben und die reſp. Innungen ohne alle Kenntniß der bevorſtehenden Jubel⸗ 
er, mit Abſicht oder aus Unkenntniß der Sache, gelaſſen haben, wollen die⸗ 
* veranlaſſen, ſchleunigſt das Erforderliche zu thun, um von dem ſchönen 
Fi ürgerfefte nicht gegen ihren Willen ausgeſchloſſen zu werden. 

eE Das Feft: Comite. 


Jubelfeſt im Schießwerder. 


[5736] 


Schießkarten a 1 Thlr. ſowie Eintrittskarten in das Feſtlocal für Nichte] — 


. für Dinstag den 11. Juni a 5 Sgr., Mittwoch den 12. Juni à 2% Sgr., 
mnerötag den 13. Juni und Freitag den 14. Juni A 5 Sgr., und Tafelkarten 
für das Jubelbanket am 14. Juni Abends 8 Uhr A 15 Sgr. find außer im Schieß⸗ 
werder zu haben bei 


f 


Dittmer u. Weiß, Schweibnigerftr. 54. Sonnenberg, Reuſcheſtraße 37. 
u: ri Spalding, Sandſtraße 12. 
. a 


10. Steulmann, Schmiedebrücke 36. 
arge u. Müller, Er: 21. Stenzel, Roſenthalerſtraße 13, 
migalla, Matthiasſtraße 17. 


Das Feſt Comite. 


Bekanntmachung. 


s Am 9., 10. und 11. Juli d. J. ſoll das diesjährige Mannſchießen hier 
fattſinden. Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß zu 
eſt⸗Commiſſarien ernannt find die Herren: Syndicus Schmidt, Stadtrath Appler, 
E aufmann Kittler und Ziegeleibefiger, Premier⸗Lieutenant Matheſins hierſelbſt. 
a Liegnitz, den 6. Juni 1867. 
Der Magiſtrat. Boeck. 
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung richten wir an alle diejenigen, 
welche für Schauſtellungen, Reſtaurationen, Verkaufsbuden sc. Plätze zugetheilt wün⸗ 
ſchen, das Erſuchen, ihre dies fälligen Anträge bis zum 25. Juni d. J. bei Herrn 
Kaufmann Kittler hierſelbſt anzubringen und die Größe des Raumes, den Jeder 
beanſprucht, genau anzugeben. 
Die Anweiſung der Plätze für Auswärtige erfolgt nach deren Eintreffen hierorts 
durch Herrn Kittler. 
8 Liegnitz, den 6. Juni 1867. , 
Die Mannſchieß⸗Commiſſarien: 
Schmidt. Appler. Kittler. Matheſius. 


arethen⸗Meſſe 1867 in Frankfurt a. O. 


Mar 
28 Das Auspacken der Maaren in den Gewölben beginnt am 29. Juni d. J. 
Der Budenbau am 1. Juli. 5 
Eingeläutet wird die Meſſe am 8. Juli d. J. 
Frankfurt a. O., den 28. Mai 1867. 
Der Magiſtrat. 


Schleſiſche 3 ½ pCt. A. Pfandbriefe auf das Rittergut Chorulla, 
Kreis Groß ⸗Strehlitz, tauſchen wir gegen andere gleichhaltige Pfand: 
briefe um und zahlen ein Aufgeld von 2 pCt. 15792) 


Schleſiſcher Van? Verein. 


[5737] 


[5796] 


8 2 Ar . 1 

> E MIA y NA | 
Extrazüge nach Oswitz und Obernigk. 
3 azüge nach Oswitz und Obernigk werden wie an Sonntagen auch am zweiten 

N eiertage und am Dinſtag den 11. Juni d. J. abgelaſſen werden. [ 

* Abfahrt von Breslau 1 Uhr 30 Min. Nachm. 

25 Rückfahrt von Obernigk 9 Uhr 15 Min. Abends. 


ER Rückfahrt von Oderbrücke 9 Uhr 50 Min. Abends. 
E Jahn für Hin⸗ und Rücktour: 
M reslau — Oderbrücke: 
. III. Klaſſe 3 Sgr., II. Klaſſe 5 Sgr. 
Breslau — Obernigk: 
III. Klaſſe 9 Sgr., II. Klaſſe 14 Sgr. 
K ; Ml findet ſchon am Tage zuvor in den Stunden 8 bis 12 Uhr Vormitt. 
und 6 Nachmittags, am Tage der Fahrt aber nur bis 10 Minuten vor Abgang 
des 8 ſtatt. ni Suni 18 


As Breslau, den 8. . 
f Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
10 


** a 
* 
* 


a nigliche Direction der 


5 | 5 An den vie ge Je bei günſtiger Witterung. 
e 
po Dels-Namslau-Greuburger Chauſſee⸗Angelegenheit. 


nad $ 30 des Vereinsſtakuts abzuhaltende diesjährige ordentliche e, 


ſammlung findet 

ÚS Freitag, den 28. Juni d. J. Vorm. 10 Uhr 
8 im Saale des Schützenhauſes zu Namslau 
fſtatt, wozu die Herren Actionáre e eingeladen werden. 

Creuzburg O.⸗S., 6. Juni 1867, ] g 

Das Directorium. 


Für Schleſ. 3 pCt. Pfandbriefe Lit. A. auf Len⸗ 


1648 


Berliner Aquarium. 
Die Zeichnungen auf Actien 
in Berlin den Herren Rauf & Knorr, junges 


Ni. 62 u. 63, 


und dem Herrn L. Eichborn, Biremstz. se. 57 u. 8 
und in Breslau bei dem Herrn Importeur Schlesinger, 


am Ring Nr. 4, 
werden am 15. d. Mts. geſchloſſen. 


Berlin, am 3. Juni 1867. 


Das Gründungs⸗Comite. 


Dr. Alfred Brehm. L. Eichborn. Dr. jur. Franz Hinſchius, 


y uſtizj⸗Rath. 
Herm. Kauf, Dr. med. Schultz-Schultzenſtein, 4 v. Stückradt, 
in Firma: Rauf u. Knorr. Kgl. ordentl. Prof. an der Uniberfität. Kgl. Baumeiſter. 
Hans Wachenhuſen. 


Namslauer 5 proc. Kreis⸗Obligationen 


verkauft im Auftrage der Kreisſtändiſchen Eiſenbahn⸗Commiſſion des Kreiſes Namslau der 
Schleſiſche Bank⸗Berein in Breslau. 5791] 


Oberſchleſ. Eiſenhahn⸗Stamm⸗Act. Lit, B. 


verſichert gegen die am 1. Juli d. J. ſtattfindende Verlooſung dilligſt [5690] 


E. Heimann, Ring 33. 


Erste Säcular - Feier 


des Königl. Pádagogiums bei Züllichau, 
am 12. und 13. Juli 1867. 


Programm: Am l2ten: Festzug, Morgen-Andacht, Schulactus, Weinbergsfahrt; am 
13ten: Festgottesdienst, gemeinsames Mittagessen, Grundsteinlegung, geselliges Zusam- 
mensein. An alle Freunde der Anstalt, vor allen an die ehemaligen Zöglinge und 
Schüler derselben, richten wir die herzliche Bitte um persönliche Theilnahme an der 
Feier, Diejenigen, welche Wohnung bei Gastfreunden wünschen, werden ersncht, 
spätestens bis zum 7, Juli Nachricht zu geben, [5788] 


Dr. Hanow., Director. 


[5719] 


\ Hauptgewinne: 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000 Thlr. 
—— — — — g— — — — — 


Der Debit von Lotterie⸗Antheil⸗Looſen ür die bevorſtehende erſte Klaſſe 
der Königl. Preuß. 136, Landes⸗Lotterie beginnt heute und dürfte bei 


Eden maſſenhaft eingegangenen Vorausbeſtellungen und in Anbetracht des ge: 
2] ringen Looſe⸗Vorraths nur ſehr kurze Zeit dauern. 15628 
E In geſetzlicher Form gedruckte Antheils⸗Looſe koſten: o 
SS Pro erſte Klaſſe. | Voll⸗Looſe für alle 4 Kl. giltig. | = 
= | 1 ganzes Loos 18 * 1 ganzes Loos. 68 «eg E 
81 halbes Loos 9 * 1 balbe3 Loos 34 ia 
1 viertel Loos 4 * 15 46 |1 viertel Loos 17 * e 
SI 1 aitel Loos 2 * 7% 46 1 achtel Lo%ͤss 8% 15 |2 
I ſechszehntel Loos... I 5 % ! ſechszehntel Loos 4 * 15 4 
2 | 1 weiunddreißigſtel . 20 4 1 zweiunddreißigſtel Loos 2 + 7% AM 2 
S | vierundſechszigſtel . 10 46 1 dierundfehsz’gfiel Loos 1 7 5 4 =” 
a Schleunige frantirte Beſtellungen werden prompt gegen Einſendung des 
Xx Betrages oder unter Poſtvorſchuß ausgeführt durch: 


Schlesinger’s Lotterie⸗Agentur in Breslau, 
Ming Nr. 4, erſte Etage. 


— — — nn : ——— — — — — | 
Hauptgew.: 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000 Thir. 


Mus ſtellung im Gewerbehauſe zu Brieg. 


Dieſelbe iſt bis zum 16. Juni d. J. täglich von 9—12 Uhr Vormittags und 
von 2 bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet. — Eintrittspreis 5 Sgr. 
Der Gewerbehaus⸗Vorſtand. 


salon Agoston, 


auf dem Platze vis-A-vis der Weberbauer'ſchen Brauerei. 
Se Heute Sonntag, den 9, Juni: 
findet eine 


probe Borkicliung 
Morgen Montag, den 10, Juni, finden 
große Vorſtellungen 


ſtatt. Anfang der erſten um 4 Uhr. der zweiten 
um 48 Uhr 


[5733] 


: In jeder Vorſtellung gelangen der indiſche 
3 Wunderkorb, ſowie der lebende und ſprechende 
KnRaopf eines wirklich Enthaupteten zur Auffüh⸗ 


rung. Am Schluß jeder Vorſtellung die mit großem Beifall aufgenommenen 


Geiſter- und Geſpenſter⸗Erſcheinungen. 

Sd pu Bequemlichkeit des Publikums befindet ſich ein Tages⸗Billet⸗Verkauf in der Cigarren⸗ 

handlung von A. Ehrlich, Nikolaiſtraße 13, und L. A. Schleſinger, Blücherplatz 10/11. 
Dinstag, den 11. Juni, Abends halb 8 Uhr: Große Vorſtellung. [5832] 


Wett-Ausftellung von 1867 in Paris. 


TA MAN, 


Kaiſerlicher Hoflieferant. 
Silberne Medaille 1849. — Preis-Medaille 1852. — Medaille erſter Klafe 1855. 


Die Producte obigen Hauſes find in der Ausflellung von 1867 in der 
Gruppe III, Klaſſe 26, eingereiht worden und beſtehen in Gegenſtänden, wovon 
jeder etwas Neues oder einen Fortſchritt zeigt. — Die Beſucher bemerken daſelbſt 
Bildhauer⸗Arbeiten in verſchiedenen Stylen, Holzeinlagen wie auf einem Gemälde 
entworfen und ſchattirt, ferner fein gravirte Elfenbein⸗Einlagen; auf Holz aus⸗ 
geführte Blumenmalerelen; Fayence⸗ oder Email⸗Füllungen in Bronce ſehr ſinn⸗ 
reich gefaßt. Alle dieſe Producte kommen aus der Fabrik von Herrn Tahan. 
Man kann fie in der Ausſtellung kaufen oder in feinen Magazinen finden, wo 
die feſten Preiſe derſelben mit Ziffern bezeichnet find. [5272] 


Verkanfs-Locol in Paris: 


Rue de la Paix, au Coin du Boulevard 
(VIS-A-VIS LE NOUVEL OPERA). 


Freyer gehörige 


Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
den T e abgeſchätzt auf 5539 Thlr. 


8 Pf., ſo 
am 12. Juli 1867, ana 


Zum nothwendigen Verkaufe des bierſelbſt in 
der Löſchſtraße gelegenen, 1 „Auguſt's⸗Ruh“ 
genannten, im Hypotheten che der Ohlauer⸗ 
Vorſtadt Band VIII. Blatt 369 verzeichneten, 
auf 15,671 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf. abſchätzten 
Grundſtückes haben wir einen Termin auf 

den 10. Juli 1867, Vorm. 11% Uhr, 

vor dem Aſſeſſor Lettgau 
im Berathungszimmer im 1. Stock des Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumt. 

— — und Hypothekenſchein können im Bis 
reau XII. . werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht e ger Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. 

Breslau, den 15. November 1866. [340] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


1422 Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier an 
der Mariannenſtraße Nr. 7 belegenen, im Hy⸗ 
pothekenbuche der Nikolai⸗Vorſtadt — Band 7, 
Fol. 49 verzeichneten, auf 14,612 Thlr. 1 Sgr. 
1 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes haben wir 
einen Termin auf Montag 

den 30. Dezember 1867, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Stadtrichter v. Flans3 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Dis 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realſorderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

‚Der feinem Aufenthalte nach unbekannte 
Civilbeſitzer, Hausbeſitzer Johann Reuning 
wird zu dieſem Termine hierdurch vorgeladen. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden 
u dieſem Termine, zur Vermeidung des Aus⸗ 
ſchluſſes vorgeladen. 

Breslau, den 15. April 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[1424] Bekanntmachung. 

In dem gemeinen Concurſe über den Nach⸗ 
laß des Kaltbändlers Emil Schaffran bier 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
e noch eine 12 riſt 

bis zum 10. Juli 1867 einſchließl 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, fte mogen bereits 
. pr ſein oder nicht, mit dem 
verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. ; 

Der Termin zur Prüfung aller in der get 
vom 17. Mat 1867 bis zum 10. Juli 1 
angemeldeten Forderungen iſt y 

auf den 18. Juli 1867, Vormitta 

11 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadtri 

ter Tietze im Termins⸗Zimmer 47, im 

2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger au 
gefordert, welche ihre Forderungen inn 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
ceßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Leonhard, 
Dr. Gad, Petiscus, Brier zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 0 

Breslau, den 3. Juni 1867. 

Königl. Stadt ⸗ Gericht. Abtheilung 1. 


[1423] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei der 
Nr. 277 eingetragenen Actien⸗Geſellſchaft: 
„Minerva, Schleſiſche Hütten-, Forſt⸗ 
e ‚eute vermerkt 
worden: 

a, daß der General⸗Director Kaufmann 
Alexander Conrad hier in Folge Ab⸗ 
lebens am 2. Mai 1866 aus dem Amte 
als General⸗Director und aus dem Vor⸗ 
ande ausgeſchieden, 

b. daß der Königl. Regierungs⸗Rath a. D. 
Auguſt Frey bier an Stelle des durch 
den Tod ausgeſchiedenen Kaufmanns 
Alexander Conrad zum General⸗Director 
gemalt worden und als folder in den 

orſtand der Geſellſchaft eingetreten iſt. 

Breslau, den 1. Ven 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[1301] Bekanntmachung. 

Das zum Nachlaſſe des Seifenſiedermeiſter 
Carl Zeidler gehörige Haus Nr. 62 der 
Stadt Glatz, abgeſchätzt auf 6051 Thlr., ſoll 

am 22. Juni d. J., Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Kreisgerichts⸗Rath v. Aigner, Zim⸗ 
mer Nr. 27 in freiwilliger Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. 

Tore und Kaufsbedingungen können im 
Büreau V. eingeſehen werden. 
Gig den 16. Mai 1867. 
önigl. Kreis⸗Gericht. 


II. Abth. 
Das dem Bauergutsbeſitzer riſtian 
Srita 0b 52 4 
Pontwitz nebſt Zubehör, zufolge der neb 


* 


um 11 Ubr, 


an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der noth⸗ 


wendigen Subhaſtation verkauft werden. 


In dieſem Termine wird der Auszügler 


Heinrich Meiſer, modo deſſen Erben und 
Ea ii von Pontwitz hiermit borges 
a 


en. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den 


aufgeldern Befriedigun n 
ben ihren Anspruch bei dem ok s / 
ericht anzumelden. 
Del3, ben 20, Dezember 1866, 
Königl. Kreid- Gericht. I. Abtheilung. 


Gebohrte Petſchafte 


el fertigt: 


ſchütz u. Rzetitz, Kreis Koſel, zahle ich 2 pCt. über Cours. 


S. L. Landsberger, 
{ (6256) Ning Nr. 25. 


f i 15097] 
Earl lante Header Blucherplatz * 


— A ANY x 
—— — . a Pe IE ll * 


Kündigung 


abgelöseter Grossherzogl. Posenscher 


3% % Pfandbriefe zur Baarzahlung.] Le jan. 


Durch die Besitzer der nachbenannten 
Güter sind folgende auf denselben haftende 
3% % Pfandbriefe abgelöset, welche im 

ypothekenbuche gelöscht werden sollen. 
Zu diesem Behufe werden solche hiermit 
aufgekündigt, und zwar: 


Pfandbr. Pfand 
Hummer Gut Kreis mo 
etrag 
L..] Amrt, Rthir. 
2J 3898 Borzejewo |Schroda 1000 
3] 3899| dito dito 1000 
4| 3900| dito dito 1000 
7| 3819| dito dito 500 
14| 3797| dito dito 200 
9 79|Czerwona- Kosten 1000 
wies 
11 81 dito dito 1000 
12 821 dito dito 1000 
15 851 dito dito 1000 
17 87 dito dito 1000 
19 89| dito dito 1000 
22 92] dito dito 1000 
23 93] dito dito 1000 
24| 94 dito dito 1000 
26 96 dito dito 1000 
27 72| dito dito 500 
35 80 dito dito 500 
36 81] dito dito 500 
37 82] dito dito 500 
42 87 dito dito. 500 
43 88 dito dito 500 
44| 89 dito dito 500 
46 91] dito dito 500 
48 93 dito dito 500 
49 94 dito dito 500 
53] 120 dito dito 200 
58| 125 dito dito 200 
59| 126] dito dito 200 
62] 129] dite dito 200 
63] 130| dito dito 200 
64| 131] dito dito 200 
66| 135] dito dito 100 
69 138] dito dito 100 
71| 1400 dito dito 100 
72| 141) dito dito 100 
73] 142] dito dito 100 
74| 143] dito dito 100 
76 145) dito dito 100 
77 146) dito dito 100 
78| 147| dito dito 100 
79| 148 dito dito 100 
82| 151} dito dito 100 
83 152] dito dito 100 
84| 153] dito dito 100 
85| 154] dito dito 100 
86) 155 dito dito 100 
87 156| dito dito 100 
88| 157] dito dito 100 
90 159]. dito dito 100 
91| 160] dito dito 100 
92| 161] dito dito 100 
162| dito dito 100 
163| dito dito 100 
164| dito dito 100 
638| dito dito 40 
640 dito dito 40 
642] dito dito 40 
643| dito dito 40 
644| dito dito 40 
175| dito dito 20 
2960| Drzewce Fraustadt 1000 
stare 
2961 dito dito 1080 
2963] dito dito 1000 
2736) dito dito 200 
2737| dito dito 200 
2738| dito dito 200 
2740| dito dito 200 
2741 dito dito 200 
2742| dito dito 200 
3148] dito dito 100 
3875 Gorastowo Kosten 1000 
3878| dito dito 1000 
3879 dito dito 1000 
3880] dito dito 1000 
3882] dito, dito 1000 
3885 dito dito 1000 
3887 dito dito 1000 
3889| dito dito 1000 
3892| dito dito 1000 
3894| dito dito 1000 
3895| dito dito 1000 
3786| dito dito 500 
3789] dito dito 500 
3791| dito dito 500 
3792] dito dito 500 
3793| dito dito 500 
3795 dito dito 500 
3797| dito dito 500 
3799| dito dito 500 
3801| dito dito 500 
3802| dito dito 500 
3806| dito dito 500 
3808| dito dito 500 
3809| dito dito 500 
3810| dito dito 500 
3811| dito dito 500 
3812] dito dito 500 
3761| , dito dito 200 
3762] dito dito 200 
3764| dito dito 200 
3768| dito dito 200 
3774| dito dito 200 
3777| dito dito 200 
3779| dito dito 200 
3780| dito dito 200 
3781) dito dito 200 
3782| dito dito 200 
3784| dito dito 200 
3786| dito dito 200 
3788| dito dito 200 
3789| dito dito 200 
3790| dito dito 200 
3791) dito dito 200 
3792| dito dito 200 
4190| dito dito 100 
A191| dito dito 100 
4193|: dito dito 390 
4197| dito dito * 
4200| dito dito 100 
4198| dito dito 100 
i dito dito 
. dito dito 100 
dito dito 100 


3 | Pfaud- 
Nummer. Gut Kreis. e! 
Lf. | Amrt. | | Rthir, 
427| 4208|Gorastowo Kosten 100 
128 4209| dito dito 100 
130| 4211| dito dito 100 
131 4212) dito dito 100 
132| 4213| dito dito 100 
133| 4214| dito dito 100 
134| 4215 dito dito 100 
135] 4216| dito dito 100 
144 4054| dito dito 40 
145 4055| dito dito 40 
147 4057| dito dito 40 
148] 4058| dito dito 40 
150| 4060] dito dito 40 
152] 4062] dito dito 40 
153] 4063] dito dito 40 
154 4064| dito dito 40 
162] 3266| dito dito 20 
164| 3268! dito dito 20 
167 3271| dito dito 20 
168] 3272! dito dito 20 
170| 3274| dito dito 20 
1] 2148 Lubonia Fraustadt 1000 
2| 2149 dito dito 1000 
4| 1930| dito dito 500 
6| 2280| Piechanin Kosten 1000 
10} 2284| dito dito 1000 
111 2285 dito dito 1000 
13] 2287| dito dito 1000 
16] 2064] dito dito 500 
18| 2066] dito dito 500 
19] 2067] dito auto 500 
23| 2071] dito | dito 500 
24| 2072] dito dito 500 
26| 2074| dito dito 500 
271 2075| dito dito 500 
30 1898| dito dito 200 
33] 1901| dito dito 200 
39] 1907| dito dito 200 
40| 1908| dito dito 200 
42 2147| dito dito 100 
43 2148| dito dito 100 
45 2150] dito dito 100 
46 2151| dito dito 100 
47| 2152| dito dito 100 
49| 2154| dito dito 100 
50] 2155 dito dito 100 
57] 2429| dito dito 40 
69] 1725 dito dito 20 
70) 1726| dito dito 20 
71| 1727| aito dito 20 
2] 2969 Piersko Samter 1000 
4| 2971| dito dito 1000 
6| 2973] dito dito 1000 
7 2974| dito dito 1000 
13] 2822| dito dito 1500 
14| 2823| dito dito 500 
15| 2824 dito dito 500 
16| 2825] dito dito 500 
24| 2753| dito dito 200 
2 2 dito dito 2 
29| 3157 — — 100 
30| 3158! dito dito 100 
33| 3161| dito dito 100 
34| 3162| dito dito 100 
36| 3164| dito dito 100 
41| 3241| dito dito 40 
420 3242| dito alto 40 
43 3243 dito dito 40 
44 3244| dito dito 40 
47 2496| dito dito 20 
48| 2497| dito dito 20 
49) 2498 dito dito 20 
50| 2499| dito dito 20 
51| 2500| alto dtto 20 
2 Fr — 8 re 1000 
PolaZejewo chroda 
4| 1506; 1 dito 1000 
11 4575 Szkudla Pleschen 1000 
2 4576| dito dito 1000 
3) 4577| dito dito 1000 
60 1914| Turwia v. Kosten 1000 
Turew 

7| 1915] dito dito 1000 
10] 1918| dito dito 1000 
13] 1921| dito dito 1000 
16| 1924| dito dito 1000 
17| 1925| dito dito 1000 
19| 1927| dito dito 1000 
26| 1667| dito dito 500 
29| 1670| atto dito 500 
42| 1683| alto dito 500 
43| 1684| dito dito 500 
45| 1686| dito dito 500 
55| 1500| dito dito 200 
57| 1502| dito dito 200 
58| 1503| dito dito 200 
59 1504| aito dito 200 
62 1507| alto dito 200 
63 1508| alto dito 200 
64) 1509| alto dito 200 
68| 1513| aito dito 200 
70| 1515| dito dito 200 
711 1516 dito dito 200 
73 1518| dito dito 200 
80| 1675| dito dito 100 
82 1677| dito dito 100 
83 1678| dito dito 100 
84| 1679| dito dito 10⁰ 
86 1681] dito dito 100 
87| 1682| alto dito 100 
88] 1683| alto dito 100 
89| 1684| dito dito 100 
91| 1686] dito dito 100 
92| 1687) dito dito 100 
94| 1689| dito dito 100 
95! 1690| dito dito 100 
96| 1691| dito dito 100 
97| 1692| dito dito 100 
98| 1693] dito dlto 100 
99 1694] dito dito 100 
102] 1697| dito dito 100 
112 2013] dito dito 40 
114| 2015| dito dito 40 
115| 2016| dito dito 40 
116| 2017| atto dito 40 
118| 2019| dito dito 40 
119 2020| dito dito 40 
1210 2022| dito dito 40 
122] 2023| aito dito 40 
123] 2024] dito dito 40 
124| 2025| dito dito 40 
125] 2026] dito dito 40 
126| 2027| dito dito 40 
127 2028] dito dito 40 
129| 200 dito dito 40 
130| 2031| dito dito 40 


4649 


Pfand- 


Pfandbr.- 
. briefs- 
reos Gut Kreis, u 
LI. | Amort. Rthlr. 
1311 2032 Turwia v. Kosten 40 
Turew 
137 1325| dito dito 20 
139 1327 dito dito 20 
142] 1330| dito dito 20 
1431 1331| dito dito 20 
144] 1332] dito dito 20 
1461 1334| dite dito 20 
147 1335| dito dito 
148 1336] dito dito 
149 1337| dito dito 
151] 1339] dito dito 2 
152] 1340| dito dito 
153] 1341| dito dito 
154| 1342| dito dito 
156| 1344| dito dito 
1571 1845| dito dito 
158| 1346] dito dito 
1591 1347| dito dito 
160 6479| dito dito 
2) 2086| Wszemborz |Wreschen 
3| 2087| dito dito 
4| 2088 dito dito 
111 1869 dito dito 
3 99|Ziemnice Kosten 
4] 100) dito dito 
6| 102] dito dito 
8| 104] dito dito 
10| 106 dito dito 
16 101 dito dito 
18| 103] dito dito E 
20| 105 dito dito 
21| 106 dito dito 
26| 134 dito dito : 
34| 142] dito dito 
35| 143] dito dito 200 
41] 169 dito dito 100 
42| 170 dito dito 100 
43| 171] dito dito 100 
44| 172] dito dito 100 
52] 653] dito dito 40 
53) 654] dito dito 40 
54| 655 dito dito 40 
56| 657] dito dito 40 
58 177 dito dito 20 
59! 178° dito dito 20 
3% %. 
20 CA Eee; Schroda 500 
E 
E 
Bs 
GNS 
35 
ES 
| ES 
5 


Die Inhaber dieser Pfandbriefe werden 
daher aufgefordert, solche in kursfühigem 
Zustande nebst den dazu gehörigen Zins- 
kupons von Weihnachten 1867 ab 
event. dem Talon oder der Rekognition 
darüber entweder in dem bevorstehenden 
Zinsenzahlungstermine, namentlich in der 
Zeitvom 4. bis ultimo August 1867 
spätestens aber bis zu dem Einlösungster- 
mine zur vorläufigen Empfangnahme 
eines Rekognitions-Scheines, oder in dem 
Einlösungstermine selbst vom 2. his 
16. Januar 1868, in den Vor- 
mittags - Stunden von 9 bis 12 Uhr, die 
Sonn- und Festtage ausgenommen, zur 
Empfangnahme des Geldbetrages bei un- 
serer Kasse einzureichen. Sollte in die- 
sem Einlösungs-Termine die Einlieferung 
nicht geschehen, so werden die Inhaber 
zufolge der Vorschrift im Artikel 4 des'$ 13 
der Verordnung vom 15. April 1842 und 
des Allerhöchsten Erlasses vom 26. Sep- 
tember 1864 mit ihrem Realrechte auf die 
in dem gekündigten Pfandbriefe ausge- 
drückte Spezialhypothek präkludirt, mit 
ihren Ansprüchen auf den Pfandbriefs- 
werth nur an die Landschaft verwiesen 
und der baare Kapitalsbetrag wird auf 
Gefahr und Kosten der Gläubiger zum 
landschaftlichen Depositorio genommen 
werden. 

Auswärtigen Inhabern steht es frei, obige 
Pfandbriefe mit unfrankirten Schreiben 
einzusenden, wonächstihnen entweder die 
Rekognition oder die Valuta al pari, je 
nach dem Antrage portofrei auf ihre Ge- 
fahr wird zugeschickt werden. 


Eine zweite Aufforderung wird nicht er- 
gehen. 
Posen, den 1. Juni 1867. [1425] 
General-Landschafts-Direktion. 


[1184] Bekanntmachung. 

Die zum Nachlaſſe des Gaſtwirthes Ernſt 
Nicolaus und ſeiner Ehefrau gehörigen Grund⸗ 
ftüde Nr. 307 und 10 hieſiger Stadt, zuſam⸗ 
men taxirt auf , 

8,382 Thaler 22 Silbergroſchen 6 Pfennige 
ſollen ungetrennt im Wege ver freiwilligen 
Subhaſtatlon in dem auf 

den 28. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Heidrich an hie⸗ 
ſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine ver⸗ 
kauft werden. 

Die Taxe und Kaufbedingungen find wäh: 
rend der gewöhnlichen Amtsſtunden in unſe⸗ 
rem II. Büreau einzuſehen. 

Bunzlau, den 3. Mai 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


[1418] Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liquidationsproceßverfah⸗ 
ten Über den Nachlaß des zu Reichenſtein am 
28. September 1866 verſtorbenen Poſt⸗Brief⸗ 
trägers Auguſt Teuber iſt beendet. 

Frankenstein, den 3. Juni 1867. 

Königl. Kreis - Gericht. 1. Abtheilung. 


184 Bekanntmachung. 5 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Lüben, 
den 6. Juni 1867. 

In unſer Firmen⸗ saljer ift sub Nr. 46 
die Firma L. Roſenthal zu Lüben, als In: 
haber Leopold Noſenthal, zufolge Verfügung 
vom 6. Juni 1867 an demſelben Tage einge⸗ 
tragen worden. 


Brauerei⸗Verkauf. 


Meine Brauerei, beſtehend aus Wohn-, 
Brau-, Malz⸗ und Eishaus verkaufe ich aus 
freier Hand. Anfragen direct. 11758 

Strehlen. fig. 


Offener Lehrerpoſten. 

Bei der biefigen evangel. Elementarſchule 
iſt eine Lehrerſtelle möglichſt bald wieder zu 
beſetzen. Das Gehalt beträgt anfangs 200 Thlr., 
doch ſteht dem Inhaber der Stelle ein ſucceſ⸗ 
ſives Aufrücken bis 400 Thlr. Gehalt in 
Ausſicht. 15641] 

Bewerber wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe bis zum 24. d. M. bei uns 
melden. 

Brieg, den 1. Juni 1867. 

Der Magiſtrat. 


15803] Auctionen. Be 

Am 18. Juni d. J., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt⸗Ger.⸗Gebde. Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubel 2c., 

Nachm. 3 Uhr Laurentiusſtraße Nr. 8 ein 
Ochſe und ein Brenn⸗Apparat, 7 

am 19. Juni d. J., Vorm. 9 Uhr, im Ap⸗ 
pellat.Ger.⸗Gebde. Wäſche, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubel, Hausgeräthe, 1 Repofitorium, 
1 Ladentiſch und 150 Stück Herren⸗Filz⸗Hüte 
verſteigert werden. 

Fuhrmann, Auct.⸗Comm. 


Taffet⸗ und Rips⸗Jacquettes 


empfiehlt vom billigſten 


bis zum feinſten Genre 


Die Damen ⸗ Mäntel Fabrik 


[5794] 


von 


E. Breslauer, 


nur 
hat die berechtigte Anwartſchaft, bei der 
NES” 


tfindenden 


zu gewinnen einen der drei Hauptgewinne 


5593] 


Jeder, der ein ganzes oder ein halbes Original⸗Loos für Zwei reſp. 


Einen Thaler kauft, 
am 26. und 27. Juni 

König Wilhelm⸗Geld⸗Lotterie “BE 
ze” 10,000, 3000 oder 2000 Thaler 


oder einen von mehreren tauſend anderen Gewinnen von 1000 Thalern abwärt: 
bis auf 5 Thaler. Bug — Bei den maſſenhaft eingehenden Beſtellungen dürfte der 
nur noch kleine Vorrath au Looſen binnen wenigen Tagen vergriffen ſein und werden 
auswärtige Aufträge auf das Schleunigſte erbeten. * 
General⸗Agentur der König Wilhelm⸗Geld⸗Lotterie für Breslau: 
y Importeur Schleſinger, Ring 4, 1. 


Etage. 


Prämien-Anleihe der Stadt Mailand 


von 1866 á 10 Francs. 


Ziehung vier Mal jährlich. 


Nächste am 16, Juni a, e. 


Haupttreſter: Franes 100,000, 50,000, 30,000, 10,000, 1000, 500 etc, 
Preis 2 Thir. 20 Sgr. [5302] 


sind vorráthig bei 


B. Schreyer u. Eisner, Breslau, ons. 8. 
: — Nervenleidende 


— 


beiderlei Geſchlechts finden aufrichtige ärztliche Belehrungen und vorzügliche Heilmittel 


in der neu erſchienenen Schrift des Dr. Johnſon. 


Diefelbe it betitelt: „Aerztlicher 


Rathgeber für Nervenleidende.“ Preis 7% Sgr. Zu haben in allen Br 
bandlungen Breslau's und ganz Deutſchlands oder direct von S. Mode's Bu 
handlung, Poſtſtraße Nr. 28 in Berlin, zu beziehen. [4082] 


> mit Dampf: und Segel⸗Schiffen jederzeit und zu den billigſten Hafenpreifer 


u befördern. 
— unter See⸗Aſſecuranz. 


Durch directe Verbindung mit den größten Redherhäuſern iſt es mit 
De: Paſſagiere nach New⸗York, Quebed, New⸗Orleans und Galve 


Auch erpedire ich Frachten nach allen überſeeiſchen Rn 


Julius Sachs in Breslau, Carlsſtraße Nr. 27, 


In gros. 


2 Adolf Sello... 


und 


Silberwaären-Lager. 
BRESLAU. 


Ring, Biemerzeile 10, 
dicht am Laden des Herrn Kaufm. Straka. 


Einkauf von Perlen, 
Juwelen, Antiquen, Gold und Silber. 


Uhren-, Juwelen-, Gold- .< 


Pr 


En detail. 


Waſch⸗Anzüge für Knaben 


lechtfarbig), empfiehlt 


Emanuel Graeupner, Ohlauerſtraße Nr. 87. 


[5800] 


Schneider’s Hotel de Saxe, 


Schmiedebrücke Nr. 48. 
Mein neu aufgeſtelltes Marmor-Billard aus der rühmlichſt bekannten Fabrik des A : 
A. Wahsner hier, empfehle hiermit allen Freunden des Billardſpiels. 16306 


Franz Schneider. 


Wannenbäder, 
kalte Brunnen ⸗ Douche 


für Herren und Damen, 


Flußbäder 


für Damen 


in der ehemals Linderer'ſchen Badeanſtalt, Matthiaskunſt Nr. 4. 


Ed. Scholz's patentirte Schwimm⸗Unterri 


Eingang: Salzgaſſe Nr. 6. 


He Anfall, 


q 


AL TER 


7 


* 


1830 


; Ba 2 Meilen von den preuß. 
sn Königsdorff-Jastrzemb "" 


bis 1. October. 


in Preußiſch⸗Schleſien. 


öſterreichiſchen Station 
Petrowitz. 


Jod⸗Bromhaltige Soole, mit gleicher Heilwirkung wie Kreuznach; Bade-, Douch⸗, Trink- und Jahalationscuren gegen veraltete 
Rheumatismen aller Art, Lähmungen, Syphilis, Scrophuloſe, Anſchwellung der Drüfen, der Gebärmutter und Gierflöde, lang: 


beſtehende Eiterungen. 


Blutüberfüllung des Rückenmarks und Hirns und veraltete Migraine. 


[5822] 


1867er Füllung. Natürlichen Mineralbrunnen 1867er Füllung. 


Nachdem nunmehr sämmtliche Gattungen Mineralwässer in diesjähriger frischer Füllung angelangt sind und durch un- 


unterbrochene Sendungen ergänzt werden, empfehle davon: 


15816 


Adelheidaquelle, Glelchenberger Constantinsquelle, Kissinger Rakoezy und Gasfüllung, 
Krankenheiler- Joh. Georgenbrunn und Bernhardsquelle, Lippspringer, Pyrmonter 
Stahlbrunn, Kreuznacher Elisenquelle, Iwonlezer, Jastrzember, Goczalkowitzer, Cu- 
dowa, Reinerzer und Sehles. Ober-Salzbrunn, Spar Pouhon, Vichy, Wittekinder Salz- 
brunn, Biliner Sauerbrunn, Carlsbader Mühl-, Markt-, Schloss-, Theresienbrunn und 
Sprudel, Emser Kessel und Krünches, Eger Franzensbrunnen, Salz- ud Wiesenquelle, 
Marienbader Kreuz- und Ferdinandshrunnen, Friedrichshaller-, Saidschützer-, Púll- 


naer und Hissinger Bitterwazser, Roisdorfer-, 
Weilbacher, Szawniea- und Kryniea-Brunnen. 


Selter-, Homburger-, 


Schwalbaecher-, 


Zum Baden; Salze und Laugen von Kreuznach, Rheme, Kösen, Wittekind, Jastrzemb und Goczalkowitz, Seesalz, 
Aachener Bäder- und Krankenheiler Jodsoda und Jodsoda Schwetelseife, sowie Emser, Biliner, Vichy und Kissinger Rakoczy, 


Pastillen und Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung von Molken. 
Wiederverkäufern werden die grösstmöglichsten Vortheile bewilligt. 


Albrechtsstrasse Nr. 40, vis-A-vis der Königl. Bank, Colonialwaarsn-, 


W. Zenker, 


ERLITT PETE IO eee eme 
Auszug aus der „Preſſe“. N ö 

Es würde ſicher gerechtes Staunen erregen, wenn man die Unzahl von cosmetiſchen 
Artikeln, welche feit einem Decennium in den dſterreichiſchen Staaten in den Handel 
gebracht worden ſind, auf ein Mal verbffentlichen würde. Weniger auffallend iſt für 
den Beobachter der Umſtand, daß die meiſten dieſer Artikel und gerade jene, welche am 
pomphafteſten zur Publicität gelangen, ſehr ſchnell wieder und zwar ſpurlos verſchwinden, 
weil dieſe ausſchließlich auf die Leichtgläubigkeit des großen Publikums berechnet ſind; 
daber gelingt es auch in den allerſeltenſten Fällen, eine cosmetiſche Specialität fo eins 
zubürgern, daß fie ſich zum unabweislichen Bedürfniß des großen Publikums empor⸗ 
arbeitet. Eine ſolche außerordemliche Ausnahme macht beiſpielsweiſe das Anatherin⸗ 
Mundwaſſer von Dr. J. G. Popp, Zahnarzt in Wien. Vor 16 Jahren ins Leben 
gerufen, hat das Popp'ſche Mundwaſſer im Ins und Auslande einen außergewöͤhnlichen 
Aufſchwung genommen, und fragt man nun, woher dieſer bedeutende Erfolg rührt, ſo 
können wir darauf nur erwiedern, daß das Popp'ſche Anatherin⸗Mundwaſſer ſich wie 
fein anderes Mittel bewährt hat, wenn es rechtzeitig und vorſchriftsmäßig gebraucht 
worden iſt. Zum beſſeren Verſtändniß verkffentlichen wir noch folgende ausführliche 
Beſchreibung des Dr. Popp'ſchen Anatherin Mundwaſſers. 5 

Es dient zur Reinigung der Zähne überhaupt. Es löſt durch ſeine chemiſchen Eigen⸗ 
ſchaften den Schleim auf, der ſich beſonders bei Denjenigen, die an ſchwacher Verdauung 
leiden, auf den Zähnen und zwiſchen den Zähnen abzulagern pflegt, und bedingt dadurch 
die Unmöglichkeit ſeiner Verhärtung bei längerem Verweilen. 3 

Aus dieſer Urſache iſt es auch zugleich das beſte Zahnreinigungsmittel am Morgen 
und nach der Mahlzeit. Beſonders zu empfehlen iſt deſſen Gebrauch nach der Mahl: 
zeit, weil die zwiſchen den Zähnen zurückgebliebenen Fleiſchtheilchen durch ihren Ueber: 
gang in Fäulniß nicht nur die Subſtanz der Zähne bedrohen, einen unangenehmen, 
üblen Geruch aus dem Munde verbreiten und durch keine Zahnbürſte ſo ſicher und leicht 
entfernt werden können, als durch das Anatherin⸗Mundwaſſer. ; 

Selbſt in denjenigen Fällen, wo bereits der Weinſtein ſich abzulagern beginnt, 
wird es mit Vortheil angewendet, indem es der Erhärtung entgegenarbeitet, das eigent⸗ 
liche Bindemittel des Weinſteins locker macht und zuletzt den Zahn von dieſem ſchäd⸗ 
lichen und gefahrdrobenden Ueberzuge befreit Iſt aber auch nur der kleinſte Punkt 
eines Zahnes abgeſprungen, ſo wird der ſo entblößte Zahn bald vom Beinfraße ergriffen 
und geht nicht nur früher oder ſpäter, je nachdem der Beinfraß chroniſcher oder acuter 
Natur iſt, jedoch jedenfalls ſicher zu Grunde, ſondern berurſocht auch überdies noch un: 
ausſtehliche Schmerzen. ö f 

Es giebt den Zähnen ihre ſchöne, natürliche Farbe wieder, indem es jeden fremd: 
artigen Ueberzug chemiſch zerſetzt und abſpült und den Zahnſchmelz in feiner natürlichen 
Färbung wiederherſtellt. Ei N 

Sehr nutzbringend bewährt es fid in Reinerhaltung künſtlicher Zähne. Alle künſt⸗ 
lichen Zähne, aus welchem Stoffe fie auch beſtehen mögen, verlangen eine immeriab: 
tende Auſſicht und Pflege und beſondere Reinhaltung, um fo mehr Beingebiſſe, je weniger 
geſund die anderen danebenſtehenden Zähne find. Es erhält die künſtlichen Zähne nicht 
nur in ihrer urſprünglichen Farbe, in ihrem Glanze; es verhütet auch den Anſatz des 
Weinſteins, den Ueberſchlag einer ſchmutzigen Farbe, ſowie es ſelbe ganz beſonders vor 
jedem üblen Geruch, den fie ſehr gerne anzunehmen pflegen, bewahrt. 

Ebenſo bewährt es ſich als ein ſicheres und verläßliches Beſänftigungsmittel bei 
Schmerzen von hohlen Zähnen ſowie bei rheumatiſchen Zabnſchmerzen. Während viele 
ſehr angerühmte zahnſchmerzſtillende Mittel oft im Stiche laſſen oder ſchwer anzuwenden 
ſind, andere wieder durch been oder Ungeſchicklichkeit der Anwendungsart 
leicht bedeutenre Verletzungen oder Entzündungen bervorzurufen dermögen, andere 
wieder, wie z. B. Opiate, leicht Betäubungen zuwege bringen, hebt das Anatberin: 
Mundwaſſer leicht, ſicher und ohne daß man irgend eine nachtheilige Folge zu befürchten 
hat, den Schmerz in der kurzeſten Zeit, indem es den irritirten Nerv befänftigt, deſſen 
Reizempfindlichkeit mildert und abſtumpft und die aufgehobene Harmonie zwiſchen den 
äußeren und inneren Gebilden herſtellt. Aus denſelden Urſachen bewährt ſich das 
Anatherin⸗Mundwaſſer auch gegen Fäulniß im Zahnfleiſche. 

Ueberaus ſchätzenswerth ift das Anatzerin⸗Mundwaſſer in Erhaltung des Wohlge⸗ 
ruchs des Athems, ſowie in Hebung und Entfernung eines vorhandenen übelriechenden 
Athems, und es genügt das täglich öftere Ausipülen des Mundes mit dieſem Waſſer. 

Ebenſo treffend bewährt ſich das Anatherin⸗Mundwaſſer bei locker ſitzenden Zähnen, 
Uebel, an dem jo viele Scrophuldſe zu leiden pflegen, ſowie auch im vorgerückten Alter 
ein Schwinden und Zurücktreten des Zahnfleiſches eintritt. 

Gin ſicheres Mittel iſt das Anatherin⸗Mundwaſſer ebenfalls bei leicht blutendem 
Zahnfleiſche. Die Urſache des leicht blutenden Zahnfleiſches liegt in der Schwäche und 
Schlaffbeit der Zahngefäße, deren Faſern, der ihnen nöthigen Elaſticität beraubt, nicht 
im Stande find, die rothe Flüſſigkeit in ihrem Innern (d. h. in ihren Canálen) zu er» 
halten und bei der mindeſten auf fie einwirkenden Gewalt, oft auch ganz ohne Urfade, 
ſelbe fließen laſſen. Dieſe Mundtheile bluten mehr oder weniger beſug wenn des 
Morgens auch mit der weichſten Zahnbürſte bei der Reinigung der Zähne an's Werk 
gegangen wird. 

Zu haben in Breslau bei 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 
Eduard Groß, am Neumarkt 42. 


Visitenkarten 


in den modernsten Schriften liefert mittelst einer in Paris ange- 
kauften Maschine [5805] 


in 15 Minuten 


höchst sauber gearbeitet die 


Papierhandlung F. Schröder, 


Albrechtssrasse Nr. 41. 


Emser Pastillen, 


seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen - Verwaltung 

zus den Salzen des Emser Mineralwassers beıeitet, bekannt durch ihre vorzüglichen 

Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie gegen Magenschwäche, sind stets vor- 
rüthig in Breslau bei [5812] 


Hermann Straka, am Ringe, 


Mineralbrunnen-Niederlage, Rlemerzelle Nr. 10, zum goldenen Kreuz. 
7 Die Pastillen werden nur in etiquettirten Schachteln versandt. 


Königliche Brunnen - Verwaltung zu Bad Ems. 


le 


AA A A 


Mineralbrunnen- und Delioatessen-Handlung, Niederlage Dr. Struve u. 
Soltmann’scher Mineralwässer zu Fabrikpreisen. ; 


Holſteinſches 
Vieh⸗Heil⸗ und Nährpulver, 


bewährt dei Vieh und Pferden als Mittel 
gegen Mangel an Fießluſt, Huſten, Kropf 
und allen Arten von Drüfen, Dieſes Pulver, 
deſſen Vorſchrift ich von einem berühmten 
holſteinſchen Thierarzte acquirirt, habe ich nicht 
früher der Oeffentlichkeit übergeben wollen, be: 
vor ich nicht die Wirkſamkeit dieſes Mittels 
gründlich erprobt. Die glänzendſten Zeugniſſe 
über die ſicheren Wirkungen deſſelben liegen 
mir jetzt vor. Unter Anderem rettete ich im 
Königreich Polen durch Anwendung dieſes 
Pulvers einigen Gutsbeſizern ſämmtliche 
Pferde, nachdem der Thierarzt bereits ange⸗ 
ordnet hatte, alle Pferde zu erſchießen. — 
Preis a Pfd. 15 Sgr., Y Pfd. 8 Sgr., 
bei Entnahme von 10 Pfd. a 12% Sgr. 
Conſtadt in Ober ⸗Schleſien. 15261] 


J. Marchwinsli, 


8 0 Apotheker 1. Kl. 
leichzeitig empfehle ich meine berühmten 
Magenkrampfmittel, die ſich bereits eines 
außerordentlichen Erfolges erfreuen. D. O. 


Meine, [4497 
Liqueur⸗ u. Etiquetts 
Cigarren ⸗ 

empfiehlt in größter Auswahl billigſt das 


lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


Juwelen, Gold und Silber 
kauft und zahlt die höchſten Preife: 


M. Jacoby, 
Riemerzeile Nr. 19. 


Leihbibliothels⸗Verkauf. 


Eine durch alljährige Anſchaffungen conſer⸗ 
virte Leihbibliothek von über 4000 Bänden, 
älterer und neueſter Schriftſteller, welche ſich 
für eine kleinere Provinzialſtadt eignet, bin ich 
Willens wegen meines vorgerückten Alters 
ganz billig zu verkaufen. Käufer wollen ſich 
direct an den Bibliothekar W. Rhein in 
Oels wenden. — 6206] 


Briefpapier 
mit Namen und W 
100 Bogen 1. Sorte 12 Sgr., 2. S. 10 Sgr., 

F000 
Couverts, ebenſo, 
Papeterien, [5492] 
à 2%, 3%, 5, 7%, 10, 15 u. 20 Sgr., 


Photogr.⸗Albums, 
5, 7%, 10, 15, 22% Sgr. zu 26 Bildern, 
zu 50 u. 100 Dilvern 25 Sgr., 1% 


hlr., 
1% Thlr., 
höchſt elegant 2%, 2½ u. 3 Thlr., 
100 feinfte Biſiten-Karten 15 Sgr., 
Photographien, 
große Auswahl von 1 Sar. bis 1 Thlr., 
in Stersoffops und Viſit.⸗Format. 


N. Raschkow jun., 


51, Schweidnitzerſtraße 51, 
im erſten Viertel vom Ringe, links. 


Die günſtigen Reſultate, welche durch 
die Anwendung des 


geruchloſen Medicinal⸗ 


Leberthranes 


bon 
Carl Baschin, Berlin, 


Spandauerſtraße 29, erzielt worden 
ſind, und die ärztlichen Anerkennungen, 
welche dieſem vorzüglichen Fabrikate zur 
Seite ſtehen, geben Veranlaſſung zur 
ferneren Empfehlung dieſes reinen Natur⸗ 
Productes. Dieſer Leberthran hat einen 
angenehmen, ſüßlichen Geſchmack und 
wird von Kindern gerne genommen. Zu 
beziehen aus den bekannten Niederlagen 
oder direct von Carl Baſchin, Berlin, 
Spandauerſtraße 29. [5258] 


Himbeerſyrup, 


e y 
vorzüglich in Geſchmack und Farbe, Nr 63. 


pr. Anker 18 Thlr. excl. Geb. [5661 
J. C. Hillmann. 


63. 


781 a 
= Empfehlung. 
Von Juſtus von Liebig. 

Ich habe die von der „Anglo-Swiss Condensed Milk Company“ in Cham 
(Schweiz) bereitete condenfirte Milch analyfirt. Sie beſteht aus nichts Anderem als 
Kuhmilch und dem beften Zucker und befigt alle Eigenſchaften einer vollkommen reinen, 
verſüßten Milch. Ich empfehle fie beſtens als vollkommen geſund und beſonders 
geeignet für Hofpitäler und Kinder. Ich zweifle nicht, daß deren vorzügliche 
Eigenſchaften ſie bald in den großen Städten, wo es täglich ſchwieriger wird, reine 
Milch zum Gebrauch in den Haushaltungen zu erhalten, einbürgern wird. : 

Siehe meinen ausführlichen, im April 1867 über dieſen Artikel veröffentlichten 


Bericht. GL , 9 . 


Die condenfirte Schweizer⸗Milch (Mild:Ertract), welche ſich Jahre lung frifch erhält, 
eignet ſich destalb beſonders auch für Schiffe, Hotels, Conditorelen, 3 ſuchenbäckerelen, 
Cafes ꝛc. Sie iſt in luftdicht verlöthete Blechdüchſen eingefüllt, in Kiſten A 4 Dutzend 
Blechbüchſen verpackt und kann zu den Fabrikpreiſen gegen Franco ⸗Einſendung von 
55 Franken oder 14% Thlr. preuß. Courant oder 26 Gulden fido. W. pr. Kiſte (in baar 
oder discontablen Wechſeln) durch den Unter eichneten bezogen werden. Bei Abn ahme größerer 


Quantitäten einen entſprechenden Rabatt. Der Wiederverkauf dürfte ſich in jeder Stadt wohl 


am beſten für die Herren Droguiſten, Apotheker ꝛc. eignen. Obenerwaͤhnter „ausführliche 
Bericht“ des Herrn Baron v. Liebig ftebt gratis zu Dienſten. 
Jul. H. Walther in Zürich (Shwei), 
Briefe franco. Alleiniger Agent für Deutſchland rc. 

Der Schweizer „Bund“ bringt durch die franz. Correſp. von der Pariſer 
Weltausstellung eben folgende Notiz: „Das lange vergeblich geſuchte Problem der 
Milch⸗Conſervation iſt gelöſt: Eine anglo⸗ſchweizeriſche Geſellſchaft hat ein Product 
ausgeſtellt, das alle Bedingungen in fo vollſtändigem Maße erfüllt, daß ihr auf Antrag 
Liebig's, der competenteſten Autorität, die große goldene Medaille verliehen wird.“ 
. A — —— . —— 


Maſchinen 


find zu haben unter 


Garantie. 


niſche E 
Maſchinlen 
Waſch⸗ 


aſch 
Anſtalt et 
Karoline Schwarzer 


Albrechtsſtraße 36, 
neben dem Schleſiſchen Bankverein, 


Für reine, ſaubere Waͤſche wird 
RR garantirt. 
Annahme zum Fertigwaſchen täglich. 


K. Schwarzer, 


Albrechts⸗Straße 
905 36 36. 


Haut- und Geſchlechtskranke! 


15779 Dr. Oeutſch. 


Für 
Sprechſtunden: Sonnenſtraße 36, Vorm. 11—1 Ubr. 


G. 


( 
1 Char. Halbfzbd. 6 Thlr. y Aus Stein's Leben. 2 Bde. Halbfzbd. (5% e) 


f. 9 Thlr. — Naumann, Naturgeſchichte d. ee range 1150 Kae co 
adenpreis 212 r. * Rr. — 


1000 Thlr. 4 proc. Pfandbrief Lit. A. auf Carlowitz, 
Kreis Breslau, ur mit einem Aufgelde von 2 Proc. 


„E. Landsberger, 


[624°] Ning Nr. 25. 


Ju Knaben⸗Auzügen E 


empfiehlt eine reichhaltige Auswahl von Sommerſtoffen in couleurten gemuſterten engliſchen 
Piquee's, Engliſch⸗Leder, glatten und carrirten Drills, baumwollenen und wollenen Budsting 


und Caſſinets 
[5776] Die Leinwand, Zifhreug- und Wäſche⸗Handlung von 
Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, „goldene Gans“. 


Die Pianoforte⸗Fabrik von IB. Grimm 
in Reichenbach in Schl. (6253) 


empfiehlt Flügel u. Pianinos mit engl. u. deutſcher Mechanik in allen Holzarten unter Garantie, 


Die neueſten Kleiderſtoffe in Wolle, 


Battiſt, Organdy und Bardge, Schwarze Mailänder Taffte beſte Qualität. Frühjahrs⸗ 
Mäntel, Jacquets und Beduinen ſowie fertige Neifeanzüge nach neueften Facons copitt. 
Franzöſiſche Long⸗Cbäles neueſte Zeichnungen. Cachemir⸗Thales und Tücher empfiehlt 
in reichlichſter Auswahl zu auffallend billigen Preiſen. [6235] 


J. Ningo, 
Ohlauerſtraße 80, vis-a-vis dem weißen Adler. 


Reiſekoffern 
für Herren und Damen, Neife-, Tou- 6: 
riffen-, Eiſenbahn, Damen - Tajchen, 63. 
Trinkflaſchen, billigſte Preiſe. 63. 
Louis Pracht, Ohlauer⸗Straße 63. 


63. 


mpfiehlt fic) den geehrten Herrſchaften. 


1651 


Dritte Beilage zu Nr. 265 der Breslauer Zeitung. 


— Sonntag, den 9. Juni 1867. 


Möbel, Spiegel 1. Mol ſterwaaren empfiehlt F. Haller, Neue Taſchenſtraße Nr. 9. sn 


5774] 


wird das von ihm geführte, als reel bekannte Herren⸗Garderoben⸗Magazin zum „Preu⸗ 
hiſchen Adler“, Aldrechtsſtraße Nr. 58 par terre und 1. Etage, im 1. Vierte vom Ringe 


Erbſchaftsregulirungshalber 


ſchleunigſt zu bedeutend ermäßigten Preiſen ausverkauft. 


Die Erben der Kim. ER. Ziciter'ſhen Naclaßmaſf. 
| 5 Die Hutfabrik von | 
| 4 E. F. Martin 


Ohlauerſtraße 3 %%% Kupferſchmiedeſtr. 
Kr. 10. u. 11 empfiehit en 
ihr reichhaltiges Lager bon Filz⸗ und Seiden⸗ 


Hüten in den neueſten Ae desgl. engl. Stoff- und Strohhüte, leicht und dauerhaft, 
zu den ſolideſten und billigſten Preiſen. [6260] 


Erſtes Breslauer Waſch⸗Juſtitut, Fiſcherg. 3. 


Ich liefere die Waſche fertig gewaſchen und 
arbßere St. 6 Pf., kleinere 4 Pf. Anmeld. b. d. Hrn. A, Galiſch, Neue 
Schweidnitzerſtr. 1%; J. Thomale, Tauenzienſtr,. 71; W. Jungmann, Al⸗ 
otechtsſtr. 59, Anmeld. z. Selbſtwaſchen im Inſtitut oder in m. Wohnung 
18, Y Mandowsky. [6302] 


DERE Die Gonditormaaren-Subet B| 


von S. Orzellitzer in Breslau, 
Antonienſtraße Nr. 3, 


empfiehlt hiermit ihre Fabrikate in reichhaltigſter und größter Auswahl einer geneigten 
Beachtung. Ganz beſonders 5778 
Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗Tabletten, 

welche ſich als ganz vorzügliches Linderungsmittel für Huſten⸗ und Bruſtleidende be⸗ 
währen und nicht nur am biefigen Orte und der Provinz eine große und allgemeine 
Anerkennung gefunden, ſondern auch über dieſe Grenzen hinaus einen ehrenvollen Ruf 
erlangt haben, im Einzelnen, ſowie hauptſächlich den Herren Wiederverkäufern zu den 
billigſten Preiſen. 


S. Erzellitzer's Conditorwaaren⸗Fabrik in Breslau. 


— 


Neue Oderſtraße 


Engliſche Drehrollen 


werden in meiner Fab ik in allen gangbaren Syſtemen am fauberften und durabelſten gefers 
tigt; gleichzeitig erlaube ich mir eine ganz neue Art engliſche Drehrollen einem hoben Adel Sr 
und geehrten Publikum zu empfehlen, die noch kein Concurrent gefertigt hat, auch jedenfalls Jada 


nicht fertigen dürfte, nämlich engliſche Drebrollen mit ſchmiedeeiſernen Zahnſtangen und Stable 
getriebe, die die bis jetzt in Gußeſen gebauten Theile der Drehrollen an Einfachheit, leichterer 
Handhabung weit übertreffen, und keine Reparatur, wie dies bei gußeiſernen Zahnſtangen 
häufig der Fall iſt, nicht mehr zu gewärtigen iſt. Die Preiſe find folive, und ſtehen e aa 


Rollen zur Anſicht und Kauf bei f 
C. Schaumburg, 
plag 7. 


Maſchinen⸗ und Drebrollenfahrilant, Mauritius 


Neuen Grasſamen 


aller Art kauft in größeren und kleineren Partien und bittet um Offerten nebſt Muſter 


S. Friedeberg, Breslau, 
[5780] Büttnerſtraße Nr. 2. 

Indem ich mir die Ehre gebe, ergebenft anzuzeigen, daß ich den Gafthof in Fürſten⸗ 
ſtein pachtweiſe übernommen habe, erlaube ich mir die verehrten Touriſten und Vergnü⸗ 
gungsreiſenden auf meine bequem und elegant ausgeſtatteten Fremdenzimmer, ſowie auf 
meine Reſtauration und Weinſtube aufmerkſam u machen. Ich werde es mir angelegen 
fein laſſen, die mich mit ihrem Beſuch beebrenden Gáfte durch ſchnelle und folide Bedie⸗ 
dung, ſowie Verabreichung vorzüglicher Speiſen und Getränke jederzeit zufrieden zu ſtellen. 


Adolph Kirchner, 


Gaſtwirth in Fürſtenſtein. 
Dr. Scheibler's Mundwasser. 


Die Unterzeichneten erlauben sich das nach Angabe des Herrn Geheimen Sani- 
tätsraths Dr, Burow von dem Chemiker He.ra Dr. Seheibler bereitete Mund- 
wasser allen denjenigen gewissenhaft zu empfehlen, welche an Krankheiten der Zähne 
und des Zahnfleisches leiden und denen an Erhaltung guter und gesunder Zähne gelegen ist, 

Jahrelange Beobachtungen haben es festgestellt, dass man es bier mit einem Mittel 
zu thun hat, welches nicht wie so viele andere, die zu gleichen Zwecken empfohlen 
werden, bisweilen Uebel beseitigt, um dabei andere, oft grössere, hervorzurufen, und be- 
schränken wir uns statt jeder weiteren Anpreisung einfach darauf, auf die competenten 
Urtheile zu verweisen, Preis pro 1 Flasche 12 Sgr., % Flasche à 6 Sgr., mit Ge- 
brauchs - Anweisung. [5810] 


W. Neudorf! $ Comp. in Königsberg. 

General- Dépót in Breslau in der Mineralbrunnen - Niederlage von 

Hermann Straka. Oolonialwaaren- und Delioatessen-Handlung, 
Ring, Rlemerzeile Nr. 10, zum goldenen Kreuz. 


Anzeige. 
Auf meinem Grundſtück Claaſſenſtraße Nr. 3 habe ich ein [6296] 


Oberſchleſ. Steinfohlen: und Holz Detail Geschäft 


etablirt und empfehle daſſelbe angelegentlichſt. Die Preiſe find denen meiner Niederlage im 
Overſchleſ. Bahnhofe ganz gleich, doch ftellen ſich dieſe den in der Nähe Wohnenden wegen 
billiger Abfuhr noch niedriger. Meine Koble, weniger durch a . — Billigkeit als durch 
ihre Gute jo beliebt, wird jeden neuen Abnehmer bollftändig zufrieden ſtellen. 


wer Y" G. Schlosky. 


[5817] 


gerollt ab, berechne für 15000 € 


Königl. preußiſche 
Staats⸗Lotterie⸗Looſe 


zur bevorſtehenden erſten Klaſſe, 

Verkauft A den 3. 91 1 
erkau hi 4 

its 18% i 9% Ale, 4%, Tol, 


38 /64 
2% Thlr., 1% Thlr., 20 Sgr., 10 Sgr. 
und verſendet, Alles auf gedruckten Antheil⸗ 
ſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 
des Betrages. 5429; 
Die Staats-Effecten- Handlung 


von M. Meyer, Stettin. 
NB. Durch beitändiges Glück begünftigt, 
fielen in mein Debit in 130fter Lotterie 
40,000 Thlr., in 132ſter 15,000 Thlr., 
in vorletzter Lotterie der zweite Hauptgewinn 
von 100,000 Thlr. und in 135fter, letzter 
Lotterie 1 Mal 10,000 Thlr. und 5 Mal 
r. 


Einem hochgeehrten reiſenden Publi 
anz ergebene Anzeige, daß ich am heutigen 
age den hier am Markiplatze belegenen 
Gaſthof 


zum Kronprinz von Preußen, 

verbunden mit Conditorei, käuflich übernommen 

habe und erlaube mir denſelben unter Zuſiche⸗ 

rung ſtrengſter Reellität, prompter Bedienung 

und ſolideſter Preiſe beſtens zu empfehlen. 
Bunzlau, den 1. Juni 1867. 


eher Grubert, 


Gaſthofs⸗Beſitzer. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


In der ſchönſten ſchleſiſchen Gebirgsſtadt, 
die ſich ſchen eines großen Verkehrs erfreut, 
aber einer noch größeren Zukunft entgegengeht, 
iſt einer der beſuchteſten Gaſtböfe erſter Klaſſe, 
elegant und auf's Zweckmäßigſte eingerichtet, 
bei 5000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Das 
Nähere darüber wird auf portofreie Anfragen 
der emer. Lehrer W. Caspar in Frieveberg a. O. 
ſehr gern mittheilen. [1735 


Villa in Bad 
Charlottenbrunn. 


Eine auf dem ſchönſten Punkte des ſchleſi⸗ 
ſchen Badeortes Charlottenbrunn bei Walden⸗ 
burg mit herrlicher Ausſicht gelegene kleine 
Beſitzung, beſtehend in Wohnbaus von 9 Zim⸗ 
mern, Küche und Beigelaß, Siallung, Remi: 
ſen und Kellergebäude, Garten und mehreren 
Morgen Acker, die ſich zu Bauplätzen eignen, 
iſt zu verkaufen. Reflecianten erfahren Nähe: 
res in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 47 
in der Expedition der Schleſiſchen Zeitung. 


SR 


Bässe 


Portemonnaies, 
Cigarrentaschen, 
Brieftaschen, 
Reise-Necessaires, 
Damentaschen, 
größted Lager in Breslau, 
am allerbilligſten 
empfiehlt die Papierhandlung 


J. Bruck, 


weidni „ 8. 
Sch 4 nigerſtr 


2000998299888 


Juwelen, Gold und Silber 
kauft zu d. böchften Preiſen: 


H. Brieger 
22, Miemerzeile 22. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Familienderhältniſſe halber iſt ein neu er: 
bauter Gaſthof mit Tanzſaal, Deftillation, 
Stallungen ꝛc., in einer ſehr belebten, ver⸗ 
kehrsreichen Kreisſtadt im Großb. Bofen bele⸗ 
gen, Pa 900 A 3 5 falle dul galcer. 
tem Hypothekenſtand, auffällig billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch 6152 


J. Berkowitz, 
Breslau, Reuſcheſtraße 16, 


203 


. 
3 
N 


2982029238 
8253382938983 


Neue Stoffe, dauerhafte Arbeit, reichſte Auswahl, 
billigite Preiſe, 


Form ganz abweichend von allen bisherigen, 


Frühjahrs, Sommer⸗Anzüge und Ueberzieher 


für Herren und Knaben. 


L. P rager, Albrechtsſtraße Nr. 51, par terre und 1. Etage. 


Wegen Todesfall des Kaufmanns Heinr. Zickel | 


Die Louis 
[5829] 


Mattrank⸗Extract, Flacon 5 Sgr. 


154871 


Eiſenbahnſchienen, zu Bauten, 


— — — — — ò— — 


Hellborn'sche Fruchtſäfte⸗Fabrik Albrechtsſtraße 25 
und das Maupt-Depót Dblauer-Strafe Nr. 63 


empfehlen folgende Arten Limonaden ⸗Fruchtſäfte in en gros & en detail. 


i (E : Ananas⸗ und 
. 4 r. Citronen, A Tuschen en r l 
„ Nr. 1 17%, Flaſche 422% Sgr., Flaſche 4—22 gr.,] Flaſche von 9— 
Ne. 215 Tt. . 187% Th. n. 17% Lote. | Sar., Cr. 22 Ale 
Vanille, deer Fee | Sobanrissesren | Acpfelfinen, 
Flac 12 Ser, 10 u. 17% Ser, | Sed Tier Flasche 9 - 177, Sgt. 
Gir. 30 Törn. Gte 25 Tölr. Cr. 22 Tilke. Cr. 21 Tölr. 


Maitrank, „ Fl. 12% Sgr., 4 Fl. 7 gr. 


Federſtahl, zum Verſtählen von Schaaren, 
Den Portland⸗Cement 


aus der ſeit circa 10 Jahren beſtehenden Fabrik 


von F. M. Grundmann zu Oppeln, 


4 


0 


"Garantie für ee Coca und ee 


srantie für reine Cacao und Zucker! 


Vorzügliche Ehocoladen, 3 
. fr > und Bud Fabrik des königlichen Hoflieferanten Herrn 
A a Abi 5 Ae wap ich in reichhaltiger Auswahl beſtens. 
C. L. Reichel, Nikolaiſtraße. 


billigſt bei: [6311] 


Siegism. Landsberger, 


Reuſcheſtraße 45, im rothen Haufe. 


welcher nach der Analyſe des gerichtlich vereidigten, chemiſchen Sachverſtändigen 
1 in Berlin 97 Y, wirkſame hydrauliſche Beſtandtheile enthält 
und daher ſelbſt dem echten engliſchen Cement vorzuziehen ift, offerirt billigſt in 


beliebigen Quantitäten: 


Die Verwaltung. 


um Irrthümer zu vermeiden, erſucht dieſelbe, genau auf die Firma zu achten 
— die auch auf der Etiquette eines jeden zum Verſandt kommenden Faſſes 
zu leſen if. — Die Grundmann'ſche Cementfabrik zeichnet: 


Portland Cementfabrik 


F. W. Grundmann. 


[1553] 


Beftes belgiſches Wagenfett, 


ſowie das gegen Aufblähen der Schafe, Ninder und Pferde bei Kleefütterung anerkannt 
= gute chemiſche Mittel von Dr. Proske, empfiehlt: 158121 


Hermann Straka, am Ringe, Riemerzeile 10. 


ine Dome, die nach Kreuznach zur Eur 
’ reift, wünſcht fic) einer Dame, die dahin 
reiſt, anzuſchließen. Adreſſen bittet man bei 
Herrn Louis zen jr., Albrechtsſtraße im 
Palmbaum, abzugeben. [6316] 


Für Juwelen, Gold und Silber 
zahlt die höchſten Preiſe: 


Adolf sello, 


E Niemerzeile Nr. 10, Be 
dicht am Laden des Herrn Kaufmann Straka. 

Die jetzt ſo beliebt ; 
gewordenen und in 
Reſtaurationen und 


N ulpen 
offeriet billigt: > 
5 


W. Rothenba 


Schweidnitzerſtraße Nr. 16—18. 


2000 Thaler 


werden auf 3 Monat behufs Fortführung eines 
alten rentablen Geſchäfts, gegen Sicherſtellun 
und gute Zinſen geſucht. Näheres am 9. un 
10. d. M. unter A. B. 2 poste restante. 


Ein Gut! 


in Ober⸗Schleſ. über 600 Meg., iſt f. 38,000 
Thlr. bei 8—10,000 Tölr. Anz. zu verkaufen. 
Näh. bei Schurgaſt, Kupferſchmiedeſtraße 20. 


Eine Waſſermühle, 


mit einem franzöſiſchem, einem deutſchen und 


einem Spitzgange, wozu ca. 80 Morgen Aecker 


und Wieſen gehören, iſt zu verkaufen oder zu 
verpachten. Termin zur Abgabe von Geboten 
ſteht Sonnabend den 22. J 
mittags 2 Uhr in Ohlau ig der Kanzlei des 
Güter-Negocianten Günther, wobnhaft auf 
dem neuen Schloßplatze in der erſten Etage 
des Tiſchlermeiſter Sulitze ſchen Hauſes an. 
Das Grunvftüd ſelbſt befindet ſich in Jeltſch, 
3 Meilen von Breslau, 1 Meile bon 

und iſt an der Chauſſee gelegen. 


uni 1867 Nach⸗ 


Guts ⸗Tauſch. 


Ein Landgut, nur 1 Meile von Oblau, an 
der Chauſſee, circa 250 Mrg. d. beſt. Lehmbod. 
(nur Raps⸗ u. Weizenb. incl. 20 Mrg. Wleſ., 
5 Mrg. Garten, 2 ſtöck. ger. Wohnh., ſehr gute 
Geb., gr. geſchl. Hof, muſterhaft. Inv., alter 
Beſitz, Hypoth. (nur Mündelgelver) ſoll gegen 
ein Haus in Breslau vertauſcht werden. 
25000 Thlr. werden als Zuzahlung beans 


ſprucht durch Moritz Alexander, Breslau, 


Agnesſtraßee 4a, 1. Etage. [6280] 


Cin Rittergut, 


R.:D. Liegnitz, in Nähe der Kreisſtadt, alter 
Beſiz, enthält ca. 600 Morgen Weitzendoden 
incl. 60 Morgen ſchöne Wieſe, guter Bau⸗ 
qa vollſtändigem Inventar, wenig Schulden, 
oll wegen Todesfall, bei 10,000 lt. Anzah⸗ 
lung für 46,000 Thlr. Anzahlung bald der⸗ 
tau werden. Näberes durch 

[6315] F. H. Meyer, Ring 48, 


Güter⸗Verkauf 


3 in Galizien. . 

Ein Rittergut bon 3713 Morgen, incl, 2865 
Meg. Wald, für 12,000 Thlr. und ein l. 
von 1284 M., incl. 480 M. Wald, 1. Kl. 
14,500 Thlr., Erſteres am floͤßbaren Waſſer 
und Letzteres 2 Meilen von der Bahn gelegen. 

Näh. auf fr. Anfr. sub A. B. C. poste rest, 
Kattowitz O. S. [6144] 


Ein Bauergut, 

43 Morgen gut cultivirten Boden, maſſivem 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude wie Scheune, 
ſämmtlichen Inventar und bevorſtehender Ernte, 
iſt Familienverhältniſſe wegen ohne Einmiſchung 
eines Dritten für den Preis von 5200 Thlr. 
zu verkaufen, Anzahlung die Hälfte, 

Auf vortofteie Anfragen Näheres bei Zur 
lius Fuchs, Leder⸗ und Producten⸗Handlun 
Biegenbals, (Brit 


Domingo⸗Cigarren, 
abgelagert, ión im Brande und ſchoͤner Qua⸗ 
ludt empfieblt 10 Thlr. per Tauſend 

A. Ehrlich, Nikolai⸗ und Y 


4 


DU 


'- Mereurial-Sieehthum, Seropheln, Fleenten, so wie die verschiedensten Arten von Haut- und Nerven- 


Ui 7 ARDE ma A - $ 7 > — A 5 
a — * * de e ‘ 3 


Die Gewerbe und Induſtrie⸗Aus ſtellung „ ee ee eee eee ee 


er $ 1 1 7 
für Erzeugniſſe aus allen Ländern ſächſ. Namens, der Pb: tego A Sachſen, ſowie der reuß. und ſchwarzburg. Fürſten photographische Atelier m Warmbrunn 
thümer iſt täglich geöffnet. Dauer derselben bis Ende Auguſt d. J. * f j 15263] bom Monta nei an De 1 zum ſchwarzen edler 


y Sämmtlihe Eiſenbahn⸗Directionen des Auöflellungd-Gebietes gewähren für die Tour nach Chemnitz während der Dauer der Da ich für beide Ateliers, ſowohl für Hirſchberg wie für Warmbrunn, außerordent⸗ 
Ausſtellung a A mit 5 täger Giltigkeit. o 10 tüchtige F — . qe und ps re wish — 1 
* je. ; ich d „daß di inen Ateliers hervorgehenden otographien 
er Ausſchuß der pet 22) i Ausſtellung zu Chemnitz. Akakt ben Anſtrüch befriebigen un Y palte ſch mein „Unternehmen beiendhermpfohten. 
er. — tto v. d. Bosche; 


Porträtmaler und Photograph. 
berg i. Schl., den 29. Mai 1867. : 


Prospect 


Louis Staugens Geſellſchaftoreiſe 
PARIS. 


Nachdem ich in Paris ſelbſt die Welt⸗Induſtrie⸗Ausſtellung beſucht habe und dortſelbſt gegenwärtig behufs Logis, Führun 
und Ben e alles Nöthige feſtſtelle, beabſichtige r ag des Herrn J. G. Taneh in Tannhausen am pis, Fabrung 


O, Juni 1867 


von Preslan Vormittags 6%, von Liegnitz Vormittags 8, bon Schweidnitz Vormittags 6, von Waldenburg Vormittags 6 und von 
Kohlfurth Vormittags 10 Uhr eine 


Geſellſchaftsreiſe nach Paris zur Welt⸗Induſtrie⸗Ausſtellung 


zu arrangiren. — Das Billet für dieſe Reiſe koſtet: 
f ab Breslau, Schweidnitz und Waldenburg II. Klaſſe 85 Thlr., III. Klaſſe 70 Thlr., 
¿+ Liegnitz und Kohlfurth ......... Hanns I.. 5.68 a 


und iſt eine Stunde vor der Abfahrt auf den genannten Stationen Breslau, Schweidnitz ꝛc. in den Reſtaurations⸗Localen der betreffenden 
Bahnhöfe, woſelbſt ein legitimirter Begleiter des Zuges anweſend fein wird, zu haben; es iſt jedoch bis ſpäteſtens zum 12. Juni 
d. J. die Anmeldung zur Theilnahme erforderlich und ſind bei dieſer Anmeldung 10 Thaler Angeld zu zahlen, welche beim Kauf des Bil⸗ 
lets in Anrechnung gebracht werden konnen. : 

x Dieſe Anmeldungen nehmen entgegen: Herr Hugo Harrwitz & Comp. in Breslau, Schweidnitzerſtr. 19, Herr F. Golz in 
Liegnitz; Herr Buchhändler L. Heege in Schweidnitz; Herr Buchdruckereibeſitzer Paul Kopp in Waldenburg; Herr Poſtvorſteher 
C 1 Stangen in Tannhauſen. 

. Für en obigen Preis liefert die Unternehmung: 
Freie Fahrt nach Paris und zurück. 
2) Fahrt vom und zum Bahnhofe in Paris. 
3) Zwölf Tage in Paris Wohnung, Bedienung, Kaffee. 
4) ar Tage Mittageſſen (4 Jene 
5) Zwei Tage freies Entree in den Ausſtellungs⸗Palaſt, in den Ausſtellungspark, in den Garten, 
ſowie in den indiſchen Pavillon und in das Haus aus Mexico 
„ 6) Entree in die landwirthſchaftliche Welt⸗Ausſtellung in Billancourt. 
7) Freies Entree (einmal) Theater Imperial du Chatelet, Circus Napoleon, Bal Mabille, Bal Cha- 
teau rouge, Bal Closeries de Lilas. . 
8 Qe: Fahrt hin und zurück nach Verſail und St. Cloud. a 
9) Eintritt in die Muſeen, den Jardin des Plantes, Tuileries, den Louvre, Palais Royal, Jardin de 
Luxembourg; überhaupt zu allen Sehenswürdigkeiten. 
10) Führung durch Louis Stangen und zwei Dolmetſcher in Paris. 
11) Auf der Hinreiſe in Bra unſchweig, auf der Rückreiſe in Minden Mittag. 
12) Vom 20. bis 21. Früh Logis in ¿iS Hotels in Berlin. 
de . 0 Bi Donnecſtag, ben 20., mittags 5 Uhr, in Berlin ein und fahren den 21., Früh 8 Uhr, von 
Al Berlin weiter) ts 
13) Einen Plan uh Fremdenführer von Paris. i 

er nur 5 Tage (bon Sonnabend bis Mittwoch) in Paris zu verbleiben gedenkt, zahlt 15 Thaler weniger, ebenſo werden dem⸗ 
jenigen, welcher auf die unter Nr. 4, 7 und 11 ausgeworſenen Vergünstigungen verzichtet, 10 Thaler gut gethan. : 

Es iſt in Paris Alles derartig arrangirt, daß das Mittageſſen immer dort eingenommen wird, woſelbſt fid die Geſellſchaft zur 
Zeit gerade befindet, damit unndthige Gänge vermieden werden. 1 

Die Perſonenzahl bleibt auf 150 beſchränkt, und bei einer Betheiligung von 50 Perſonen findet die Fahrt beſtimmt ſtatt. — Alle 
etwaigen Anfragen find an den Unternehmer: J. G. Tauch in Tannhauſen, franco zu richten. 
Wer II. Klaſſe gekauft hat, kann auf der Rückreiſe von Berlin ab den Schnellzug benutzen. 
Bis zum 12. Juni it unerläßlich das Angeld bei beabſichtigter Betheiligung an eine der genannten Commanditen einzuſenden, 
worauf ein ausführliches Programm überſandt werden wird. — Die Commanditen ftellen Bons für das gezahlte Angeld aus. . 
Zum er nur noch die Bemerkung, daß auf fo billige Weiſe wohl nie mehr die Gelegenheit 
wiederkehren wird, das Großartigſte, was die Welt erzeugte, und alle Nationalitäten vereinigt zu ſehen. 


bleibt mein Atelier hier Niemerzeile Nr. 14 geſchloſſen. 
Etwaige Aufträge bitte direct nach Waldenburg an mich zu richt en. 


(5191, A. Leisner, Photograph. 
. 5 Motel zur Stadt Leipzig 
in Dresden, 


Mein in der unmittelbaren Nähe ſämmtlicher Bahnhöfe gelegenes, eins der 
ſchoͤnſten und größten Hotels Dresdens mit 96 Zimmern, welche mit allem Comfort 
ausg stattet, erlaube ich mir dem geehrten reiſenden Publikum unter Zuſicherung der 
coulanteflen und billigſten Bedienung zur gefälligen Benutzung zu empfehlen. 1 Zimmer: 
1. Etage 12% Sgr., 2. Etage 10 Sgr. Kaffee 6 Sgr. Table d'hóte 15 Sgr. 
Penſion im Winter. [1727] 

Dresden. W. Heinemann, Beſitzer. 


mann Albrecht ſehen Concurs⸗Maſſe werden in dem 
bisherigen Local, Altbüßer⸗ und Kupferſehmie deſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 7, zu billigen Preiſen verkauft. 
Der gerichtliche Maſſen⸗ Verwalter. 
Kaufmann Gustav Friederici. 


Meyer's Reisebücher — Redaction Beriepsch 
[543 
Paris, 


für 1867. —— 
hrer: Rhein — Schweiz — Thüringen — West-Deutschland — 
egweiser: Harz — Thüringen — Schweiz. (In allen Bu hbandlungen.) 


Ausverkauf, 


Wegen Mufgabe des Gefchäfts verkaufe ich mein wohlaſſortirtes 
. Lager von ** 


Möbeln, Spiegeln, Polſterwaaren, 
Kronleuchtern, Kurzwaaren u. ſ. w. 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. [4626] 


Wilheim Bauer junior, 


Schweidnitzerſtraße 30 u. 31. 


Die Wäſche⸗ Fabrik von 


L. Seidenberg. 
12, 12, Schweidnitzerſtraße 12, 12, 


empfiehlt ihr bedeutendes Lager von 


* Leinen⸗ und Shirting⸗Oberhemden, 
inen⸗ und Shirting⸗Nachthemden, 
pe Seinen-Unterdcintlcidera “BE 


de 


Paris, im Mai 1867, Tannhausen, am 1. Juni 1867. zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen, 
Louis Stangen, J. & Tauch, ſerner . Steppdecken 
Arrangeur der R:ife, Unternehmer der Reiſe. [1707] tn Be ee we Satan 


Am 18. Juni d. J. wird auf der Königl. Domaine Herrnſtadt in Schleſten, 
Guhrauer Kreiſes, 1 ½ Meile vom Bahnhofe Rawicz, wegen Abgabe der Domaine 


; Saison 1867. Aachener Bäder. Frische Füllung. und Auflöfung zweier Vorwerke ſämmtliches todte, als lebende Inventar e 


j : gs 7 verkauft. Es kommen vorausſichtlich zum Verkauf an lebendem Inventar: 
Dr. Soheiblex's brom- und jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung n Aachener Bäder, nach vielfachen — 51 Stück erde, 
rungen von unzweifelhalter Wirksamkeit gegen rheumatische; sicht sehe und Hämorrhoidal-Leiden, 21 Stück oblen, unter welchen sehr edle Thiere, 


Krankheiten, ist in Y, Kruken à 6 Vollbäder für 1 Thlr. 10 Sgr., in 4 Kruken für 22% Sgr., nebst Gebrauchsanweisungen 34 Stück Kühe, Oldenburger Race, 
in unserm Haupt-Depot u Provinz F S % % 25 Stück Ochſen, di 
bel Herrn Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, im goldnen Kreuz. an Bullen und Jungpieh 16 Stück, 
zu haben. / W. Neudorff & Comp: circa 2600 Stück afe, Hammel und Böcke, mit einer 
Atteste. Stammſchäferei von 500 Stück Mutterſchafen, reih: 
, Die von dem Chemiker Herrn Seheibler erfundene brom- und jodhaltige Schwefelseife habe ich bei einer Reihe von Kran- und feinwollig, und circa 20 Stück Sprungſtähre und 60 
ken im Diaconissenhause Bethanien angewandt und dieselbe bei verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei chronischem Verkaufsböcke. 
Rheumatismus sehr Wirksam und heilbringend gefunden. Dr. Bartels, Geh. Suit tb Von den Mutterſchafen find eirca 500 Stück tragend und lammen in 6 


IK, 


' 


' 
y 
| 


eurialismus und den aus dieser Quelle hervorgegangenen Hautaffectionen die 47 7 Kuren wirksam e e d e 
- er Med.-Ang 


werth sei. Dr. Burow, Director der k. chirurgischen Poliklinik, 


\  Colonialwaaren- i - N ie der künstlichen Dr, S 
y 64580“ und . e eg Faser monetes emu so wie der kúnstlichen Dr, Struve I. Schäche, Schuhmuchermiſtr., Albre chlsſtr. 6, Ein y an N $ chuhbrüche 


tätsrath. SE 
Die brom- und jodhaltige Schwefelseife des Herrn Neudorff in Königsberg hat sich nach Versuchen, die i iesigen königl. 7 y 
Ohasitd-Krankenbause gestellt sind, ‚als ein recht nützliches Mittel bewährt, urch welches man in: Fällen de eben Mer- Zeit. Das todte Inventar ¡ft bedeutend und mein alles ſehr gut gehalten. 


Amt Herrnſtadt, den 6. Juni 1867. 
Dr. Housselle, Geh. Medicinalrath und vortragender [1748] Bullrich, Königlicher Amtsrath. 
Dr. von Bärensprung, Professor, 


Vielfache Versuche, die ich mit der von Dr. Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrank- : bh 
heiten, veralteten Rheumatismen, Mercurjal-Siechthum etc, gemacht, haben mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präparat zu den x eodor Neugebauer, 


wirksamsten Heilmitteln gerechnet werden darf und seine allgemeine Finlührung in den Arzneischatz im hohen Grade wünschens- Schubmacherineifter aus Landskron in Böhmen, 
* SD m hehe fea aufs Reichaltigft ausgeſtattstes Lager von Schuhwerk aller Art für Herren, 
Unter Bezugnahnie auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverl äufern und Consumenten von neuen unun-|44meén und Kinder 
en Sendungen direct von der Quelle: So und Brunnen: ger; önfggdorff der Curhalle zu Altwaſſer. 
eee pen — Biliner Sauerbrannen, Gleichenberger, Brückenauer, Kissin Rukoezz, Das Rohmaterial dazu beziehe ich aus den renommirteften Wiener und die aufs Sauberſte 
asfúllune, Pandur-, Max-, Bockleter-, Carlsbhader Sprudel-, Neu-, Iheresien-, Müll-, Stadt- und Schlossbrunnen, Marien- ſteppten Zeuge für Dam enſchuhe aus Wiener und Prager Fabriken. 
1 


- ge 
bader Kreuz- und Ferdinandsbrunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens- und Salzquelle, Dryburger, aubere Aus moderne Leiften und Dauerhaftigkeit der Waare find mir 
Elsterbrunnen, Giesshübler Sauerbrunuer, Viehy ‚grande rille, Wildunger, Spas, "Selter, Roisdorfer, yrmonter Fachinger ‚| Gh dere da führung, gute moderne Leiſt haftig fi 


th im Ministerium d 


-  Geilnauer, Emser Kränches und Kessel, Haller pf=, Jodquelle, Adelheids-, ankenheiler Brunnen, Weilbacher, Preife jedenfalls in Schleſien ungekannt billige! 
.  doczalkowitzer, Kreuznacher Elisabetquelle, Iwoniézer, Soodener, Nauheimer und Wittekinder Brunnen Koesener, A 80 ich bereit zu 00 — — auf vorſtehende Artikel und bitte, ſich dieſer⸗ 
Lippepringer und Paderborner Inselbad, Momburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mergentheinier, Erledriehs- halb, da ich felbft nur zeitweiſe und dies Mal bis nach den Pfingſtfeiertagen in Altwaſſer 


haller, Püllnaer, Saidschützer, Kissinger, Oferer Bitter wasser, sehlesischer Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa,  Flins- mich aufhalte, an meinen Sohn, den Schuhmachergeſellen Hubert Neugebauer, als meinen 
berg, Lan enauer Brunnen, Rodisforther, Kaiserin Elisabet, Sauerbrunnen, Kryniea- und Szawnica-Brunnen, ee daſelbſt, zu Coba eei 9 0 . 
Dr. ©. L. Weltze's Hämorrholdalwasser, Antiseptisches Waschwasser, Reichenhaller Pro-| Altwaſſer, den 30. Mai 1867. [6095] 


duete, Kissinger Soole. g Pr — ———— ' ———ʒõʒ —ꝓ¼] cm ——᷑i 
Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Königsdorfi-Jastrzemb, Moe= k E S * Alb t 6 b 
Schache, Albrechtstr. ö, 
bains, extrait des eaux de Viehy, Pastilles et chocolat de Vichy. — Basehin- und Dr. de Jongh’ Dorche Le- Eingang Schuhbrücke. N 
bérthran, extractum -sanguinig für schwache und kranke Personen, Frankfurter comprimirte Gemüse, Cacao-Masse und Thee, 


sen, Allendorf, Goczalkowitz, Kreuzuach, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, Kran- 
ne, Racahout des “Arabes, Himbeer-, Kirsch- und Brombeersaft. sowie Dr. Seheibler's Mundwasser, Großes Lager fertiger Schuhe und Stiefeln, ſowohl für Herren als 


heilkráftiger Molken, Biliner Pastillen, Mumboldts-Auer Waldwoll-Extract, Seis minerkux nc boisson et 


kenheiler Quellsalz und Seife, Carlsbader Zelteln, Salz und Seife, Moorerde, Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung süsser, 
rienhader und Eger Salz, Emser Pastillen. — Dr. v. Liebig's Nahrungs-Mittel. — Correspondenz auch für Damen zu möglihft billigen Preiſen. Beſtellungen werden prompt 


den Bıunnen-Inspectionen Vermittelt bercitwilligat ausgeführt; bei Beſtellungen von außerhalb werden des Paſſens we 


HHermamm Straka, Ring, Riemerzeile 10, zum goldnen Kreuz. Probeſchuhe erbeten. 15481) 


2 777 


* ¿ pr 0 1 PT. 
PA x ar di ee senal it Fl Mi dl — — 


hrend der Vadeſaiſon in Salzbrunn 


Die noch bedeutenden Weinbeſtände der Kauf: 


1653 


Sommer-Salson 
in 


’ täglich zu ſprechen. 
E } Molken werden von Schweizer Alpenfennen des Cantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte 
3 Scheidung zubereitet und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein als in Verbindung mit den verſchiedenen Mineral⸗ 

brunnen verabreicht. ie 

Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll decorirte 
Räume, einen großen Ball: und Concert⸗Saal, einen Speiſe⸗Saal, einen vortrefflich ventilirten Billard⸗Salon, 
mehrere geschmackvoll ausgeſtattete Spielſäle, ſowie Kaffee: und Rauchzimmer. Das große Leſecabinet iſt dem 
Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſ⸗ 
ſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, 
woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration iſt dem 
rühmlichſt bekannten Hauſe Ohevet aus Paris anvertraut. 

Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, 
Nachmittags im Mufifpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 

Für die Hauptſatſon tft eine trefftiche italieniſche Operngeſellſchaft unter Leitung des rühmlichſt bekannten Kapellmeiſters 
Orsini engagirt. Die Primadonnen Luoca, Vitall, Trebelll x. find für dies Unternehmen gewonnen, was der diesjährigen 
Opernſtagione wiederum einen beſonderen Reiz verleihen wird. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und baieriſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittel: 
punkte Europa’. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 
London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelft directer Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehn 


einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend⸗Unterhaltungen 


Frankfurts zu beſuchen. 
= Marmor- und Schieferplatten-Billards 


empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik des (e091 


A. Wahoner, Weißgerberſtr. Nr. 5. 


m So y der Humanität verbreitet dieſes; es wird daraus viel Gutes entſtehen. — Dr. Kooke. 


” BITS RITO . 
Weiße Geſundheits⸗Senfkörner von Didier 
in Paris. 

40 Jahre eines immer ſteigenden Erfolges bezeugen die wunderbaren mediciniſchen Tugenden 
der weißen Geſundheits⸗Senfkörner von Didier. Mehr als 200,000 authentiſch conſtatirte 
Euren rechtfertigen gänzlich die allgemeine Popularität dieſes unvergleichlichen Products, welches 
der berühmte Dr. Kooke mit Recht ein geſegnetes Heilmittel, ein herrliches Geſchenk 
des Himmels nannte. Keine Behandlung ift einfacher, ſicherer und weniger koſtſpielig; 3 bis 
4 Sil. genügen zur radicalen Heilung der Magenentzündung, des Magenſchmerzes, der ſchlechten 

Verdauung, der Darmkrankheiten, der Dyſſenterien und Diarrhoͤen, der Schlafloſigkeit, der Leber⸗ 
krankheit, der Hämorrhoiden, des Rheumatismus, des Ausſchlages, der Bleichſucht, der Gicht, der 
Flechten, der habituellen Leibesverſtopfung, des Aſthmas, des Katarrhs, der Hypochondrle, der 
Blähungen, der Verſchleimung und aller Krankheiten, die im Alter der Mannbarkeit vorkommen, 
der geſchlechtlichen und anderer Krankheiten, Uebel, gegen welche die weißen Geſundheitz⸗Senfkörner 
- von den mediciniſchen Autoritäten täglich verſchrieben werden. 
Herr Didier. , beit die —— zu geben und Ihnen meine ganze Dankbarkeit ausdrücken. 

Die Krankheit, welche mich ſechs tödtlich lange Jahre hindurch ges Sie ſind beſſer, als ich, in der Lage, aus meinem Beiſpiel Nutzen zu 
quält bat, hatte ihren Sitz in den Verdauungs⸗Organen, dem Magen, ziehen; wollen Sie alſo den Gebrauch davon machen, der Ihnen für 
den Eingeweiden und der Leber. Die berühmteſten Aerzte von Paris die unglücklichen Kranken als der vortheilhafteſte erſcheint, und ich ers 


batten mich unausgeſetzt behandelt, ohne einem Uebel ſteuern zu kön⸗ mächtige Sie deshalb, meinem Briefe zu dieſem Zweck die geeignete 
nen, das all ihres Wiſſens und aller ihrer Mittel zu ſpotten ſchien. Veröffentlichung zu geben. 


An den Lebens quellen ſelbſt angegriffen, verlor ich nach und nach ch bitte Sie, meinen Gruß und meinen aufrichtigen Dank zu 
allen Appetit und alles Verdauungsvermögen. Ich müßte ein Buch genehmigen. M. H. Rover, rue Balzac. 
ſchreiben, wenn ich die Launen, das Widerſtreben und das Wüthen 

meines Magens beſchreiben wollte, der zuletzt gegen alle Heilmittel Herr Didier in Paris. 


und ſelbſt gegen die leichteſten Speiſen ſich widerſetzte. Meine Kräfte Die Krankheit, von der ich nun jo glücklich befreit bin, war nach 
ſanten, mein Fleiſch ſchwand; ich wurde in grauenerregender Weiſe der Ausſage meiner Aerzte, eine durch eine Leberentzündung compli⸗ 
mager; es blieben mir im eigentlichen Sinne des Wortes nur mod) | cirte chroniſche gaſtriſche Krankbeit. Alle meine Leiden deuteten in der 
t und Knochen. Meine Geſichtsfarbe war erdig gelb und in's] That auf eine ungemeine Störung dieſer beiden Organe hin. Ich 
Grünliche überſpielend. In dumpfe Verzweiflung verſunken, verfolgte konnte weder eſſen noch verdauen; eine unerträgliche Spannung und 
ich mit Schrecken die Fortſchritte meiner Selbſtzerſtörung und war Schwere in der oberen Bauchgegend, con ſche Anfälle, Krämpfe, 
der letzten Stunde nahe. Ich war für meine Aerzte, die entmuthigt Etel, Erbrechen ftellten ſich nach der geringſten Mahlzeit ein. Ich 
und umbermögend waren, mir zu helfen, ein Gegenſtand des Mitleids verlor ſchnell alle meine Kräfte und verfiel in eine dem Marasmus 
geworden. Sie dachten ſchon ſeit langer Zeit nicht mehr daran, mich ſich nähernde Magerkeit. 
zu heilen; fi betrachteten mich vielmehr als ein ſeltenes und merk⸗ Ich wendete mich an alle mediciniſchen Berühmtheiten don Paris; 
würdiges Object für ihre Studien und warteten auf meinen Tod, ber ich nahm fo viele Mittel ein, als ich Leiden ausſtand; allein keine 
te ftuchtloſen Conjecturen beſtätigen oder über rer werfen folle. Behandlung verſchaffte mir Erleichterung. n 
n dieſem verzweifelten Zuſtande wurde mir von einigen Freunden, ch ging ſichtlich meinem Ende entgegen, als ich in meiner Ver⸗ 
wohl auf himmliſche Eingebung, angerathen, es mit dem weißen Senfs zweiflung anfing, den weißen Senf einzunehmen. Ich muß dieſes 
amen zu verſuchen. Ich nahm obne Widerſtand und ohne lache ittel ſegnen. Es that mir in noch kaum gehoffter Weiſe wohl, 
dieſes eilmittel an, wie ein Schiffbrüchiger nach einer ſchwachen brachte mein Uebel zum Stehen und 940 mir Appetit und Verdau⸗ 
Planke faßt. Dieſes einfache Heilmittel hat auf mich, ich kann 8 ungsvermögen zurück. Ich fühlte, daß ich gerettet war. Nach drei⸗ 
nicht laut genug verkündigen, die außerordentlichſte und unverhoff⸗] monatlicher Behandlung hatte ich meine Kräfte und, zum großen Theile, 
teſte Wirkung bervorgebracht. Es hat mir, wenn nicht gerade bie | meine frühere Beleibtheit wiedergewonnen; ich befand mich in ent⸗ 
eſundheit, doch das Leben wiedergegeben. Drei Monate reichten für ſchiedener Reconvalescenz. Ihnen, mein Herr, Ihrem guten, köstlichen 
dieſe als unmöglich angeſehene Heilung — welche meine Aerzte in's] Senfkorn, verdanke ich Geſundheit und Leben, und ich erfülle nur 
boͤchſte Erſtaunen ſetzte, und die von ihnen nicht geglaubt worden meine Pflicht, indem ich Ihnen meinen vollen Dank ausdrücke. Es 
wäre, wären ſie nicht ſelber Zeugen davon geweſen. bleibt mir nur noch eine andere Pflicht gegen die Wahrheit, wie gegen 
Das, mein Herr, berbante ich dem weißen Senf. Wäre es mir meine Leidensgefährten zu erfüllen übrig. Um ihnen zu belfen, bitte 
doch vergönnt, meine ſchwache Stimme bis zu all den verzweifelnden] ich um ihre Mithilfe und ermächtige Sie, meinem Briefe alle Oeffent⸗ 
Unglücklichen gelangen zu laſſen, welche noch an den glücklich von mir lichkeit, über die Sie verfügen konnen, zu geben. 
weggenommenen Leiden darnieder liegen, und, wie ich vorher, mit Genehmigen Sie ac. [4803] 
einem Fuße im Grabe ftehen! Allein ich kann nicht umhin, der Wahr⸗ IJ. Martifaz, Directorin des Genfer Theaters. 
Das Publikum ſoll, um alle Verfälſchungen zu vermeiden, durchaus keine Schachtel annehmen, welche 
nicht den Namen und Stempel unſeres Hauſes trägt. f 
Man findet in unſeren Niederlagen die neunte Auflage der Broschüre des Dr. Kooke über die wunderbaren Eigenſchaften 
des weißen Seufkorns von Didier. — Preis: 1 Fr. 50 C. = 42 Kr. 
Unſere alleinige Niederlage für Schleſien iſt bei Herrn 


— Eduard Gross in Breslau, am Neumatlt Nr. 42. 
Das Vacanzen-Anzeige- Blatt Die Maschinen-Fabrik von 


enthält Hunderte von wirklich offenen Stellen für Kaufleute, Landwirthe, Forstbeamte 
Lehrer, Gouvernanten, Techniker etc., Beamten aller Branchen und Chargen, welche 3 oller, 

ohne Commissionaire zu vergeben sind, Die Namen der Principale und Behörden sind] Berlin, Gartenstrasse 167, 
Stets angegeben, um sich d:rect bewerben zu können, Für jede mityetheilte Stelle leistet empfiehlt sich mit der ‘Anfertigung von An- 
die Redaction Garantie, Das Abonnement beträgt für 5 Nummern 1 Thaler und für lagen für Brauereien, Brennereien und Malz- 
13 Nummern 2 Thaler, wofür das Blatt an jede aufgegebene Adresse alle Dinstage|darren nach neuestem System und hält 
franco gesandt wird, - [5262] |Dampfmaschinen sowie Pumpen aller Art 


52 
A bitten wir an Paul Callam's Zeitungs - Comiptolr, und Grössen zur gefälligen Ansicht auf 
ak 


} 1 


Berlin, Nieder wallstrasse 15, zu richten. e per orräkhig, (5583) 


u es . * 


Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden in 
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Schweidnitzerſtr. Nr. 46, 
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33 Julerr-Strasse3a 


7 E TT 
1567. Mineral-Brunnen 1367. 
empfing direct von den Quellen und empfange fortlaufende neue Zuſendungen von: 
Adelheids-Ouelle, Bilimer Sauerbrunnen, Bitterwaſſer von Friedriehs- 
hall, Kissingen, Füllna un Saldsehútz, Cudowa, Eger 18: 
brunnen und Salzquelle, Emser Keſſel und Kränches, Goezalkowitzer, Y — 
burger Cliſen- und Louiſenquelle, Jastrzember, Carlsbader Viartt, Mühl 
und Schloßbrunnen, ſowie Sprudel, Kissinger Rakoczy und Gasfüllung, Kranken 
eller Bernhards⸗ und Georgenquelle, Kreuznacher Cliſenquelle, * ö » 

arlenbader Ferdinands⸗ und Kreuzbrunnen, Pyrmonter, A 
Roisdorfer, Ober-Salzbhrunnen, Selterser, Sehwalbacher Pau⸗ 
linen⸗ und Stablbrunnen, Viehy, WWailbacher Schwefelbrunnen, W. dunser 

und Wittekinder Salzbrunnen. ik Beck 
Cudowaer Lanh-Essenz, ſowie Pastillen von Billn, Ems 
. und Kissingen. 
Zu Bädern: Salze u. Laugen bon Colherg, Goczalkowitz, Jastrzomb, 
ösen, Kreuznach, BRehme und Wittekind. : 
Auch halte Lager von allen künſtlichen Mineralbrunnen aus der Anftalt ber 
erren Dr, Struve und Soltmann. 


H. Fengler, Meuidejitaje Nr. 1, drei Mohren. 


Gebr. Miethe, 1 
Hoflieferanten, Potsdam, Berlin, 


empfehlen ihre ſeit 1783 gegründete Fabrik in Chocoladen⸗ 
Conſituren, franz., engl. und Deutfche Bonbons, 

Dragées und Honigkuchen e 
und offeriren beſonders täglich friſch: 


Pralinées in Liqueur und Cremes, Chocolade⸗Crémes mit Vanillen⸗ und Rofens 
Füllung, die feinſten Deſſert⸗Confituren mit Liqueur und DB y 
80 verſchiedenen Sorten, feinfte Vanillen⸗ und Gewürz⸗Chocoladen, Stangen: 

Speiſe⸗Chocolade, Stücken⸗ und Krümel⸗Chocoladen, Knallbonbons mit den diber⸗ 
da Einlagen, fowie ein großes Lager feiner Bonbonniéren' und Attrapen zur 
üllung mit Confituren. 7) 


Commandite in Breslau, Nikolaistraße 77, 
im erſten Viertel vom Ringe. 


Gebrüder Bernhard's Nachfolger, 
a M. Goldstücker, eg 
uhren⸗ Handlung 


en gros et en detall, 


24. Ring 24 (Becherfeite), 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager regulirter goldener und filberner Taſchenuhren für 
5 Herren und Damen, die neueſten Parifer Pendules und Regulatoren ö 
unter Garantie zu febr billigen Preiſen. > [5477]: 


Lager maſſiv goldener Uhrketten. 


Die Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
von Llbert Kiesler in Zittan, 


dem Stk der ſächſiſchen Orleans ⸗Induſtrie, 3 
empfiehlt ſich zur Lieferung nachſtehender Maſchinen: Dampfmaſchinen, Gummir⸗, Krepp⸗ 
und Paddingmaſchinen, Färbelaſten mit Räderbetrieb, Gasſengmaſchinen, en 


ein rner, 


gangbare Färbebottige, Blue ⸗ing⸗, Stärke und Trockenmaſchinen, Kalander 
Scheermaſchinen, hydrauliſche Preſſen, Waaxen⸗ und Aufwickelmaſchinen, Centrifug 


. 
maſchinen, Zwirnglanzmaſchinen, Dampfkaſten, Dämpfgeſtelle, Dampfreinigun ate, 


Dampſhalter, Vorwärmer, Ballenpreſſen, Garnquetſch⸗ und Garnwaſchmaſchinen, 
ſchneidmaſchinen, Farbholzraſpeln, Adee emden, Saug⸗, Druck⸗ und 
pumpen, Ethauiter, Ventilatoren, Kreisſägen, Waſſerſtänder u. f. w. 
Kan Ade erlaubt ſich genannte Fabrik auf ihre nach den bewährteſten Syſtemen con⸗ 
wir 


ftruirien Appreturmaſchinen für Orleans ꝛc. ꝛc. aufmerkſam zu machen, worin lang , 
fahrungen zur Seite ſtehen. F 


Dampfſchiffs⸗Verbindungen | 


zwiſchen Stettin und Hull. Rotterdam, Am erdam, Hamburg, Altona, Kiel, Kor 


penbagen, Gothenburg, Chriſtiania, Danzig, Elbing, Braunsberg, uenburg, 
Römigöberg 1. We, Zilft, Et. Veteröburg (@tabt) unterbalte ih mit — 
expeditenden Dampfſchiffen regelmäßig wöchentliche Verbindungen. . 11607) 

Aud. Chriſt. Griebel in Stettit 


FCTTTPTPTT000CTK00—————————V————— 
von Leinen und Shirting in d 
Oberhemden emm unter Cannes Suse 


85510] 


8. Araetzer, Ning Nr. 4. 


Die Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau 


offerirt zu zeitgemäß billigen Preiſen 


unter Garantie des Gehaltes auf Grund der Analyſen im Preis⸗Courant. 


Gedämpftes Knochenmehl Nr. 1 . fein. Superphosphat Nr. 1 u. 2, 

Knochenmehl, mit 25 pCt. Schwefelfäure. | Schwefelſaures Ammoniak. 
präparirt. Poudrette Nr. 1 u. 2, 

Gedämpftes Knochenmehl mit 40 pCt. Staßfurt. Abraumſalz, Prima⸗Qualität. 


Peru⸗Guano. Knochenſchroot (für Zuckerfabriken, in be⸗ 


Präparirtes Knochenmehl mit 40 pCt. liebiger Körnung). 
Peru⸗Guano. E Schwefelſäure. 

Superphosphat, ammoniakaliſches. Echten Pern Guano. 

Superphosphat mit concentrirt. Kaliſalz.] Kali⸗Salz, fünffach concentrirtes. 


Breslau, im Februar 1867. Die Direction. 
Fabrik: An der Strehlener⸗Chauſſee, hinter Huben. 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen A 


[5491] Schweidnitzer · Straße. 7 


o 


- Er Zaus-Verkauf. EG 

In einer Garniſonsſtadt Schleſiens, Regies 
rungsbezirk Breslau, beabſichtige ich Verhält⸗ 
niſſe halber eine gut eingerichtete Bäckerei und 
Küchlerei, am Ringe gelegen, für den Preis 
von 4500 Thlrn. zu verkaufen mit einer An⸗ 
7 von 1 bis 2000 Thlr., nach Wahl des 

äufer3. 6199 

Darauf Reflectirende wollen ihre Adreſſen 
portofrei gefälligſt an Herrn Julius Paul 
zu Münſterberg einſenden. 


Lohgerberei⸗Verpachtung 
event. Verlauf. 


Meine am hieſigen Orte am fließenden Waſſer 
Era Lohgerberei nebſt allem Zubehör incl. 
vollſtändigem Handwerkzeug und Javentarien⸗ 
ſtücke bin ich Willens billig zu verpachten event. 
zu verkaufen. Das Nähere bei mir ſelbſt. 

Ohlau, den 5. Juni 1867. 


e E. L. Moll. 
Kallbrennerei⸗Verlauf. 


In einer verkehrsreichen Gegend Niederſchle⸗ 
oe iſt eine ſeit einigen 20 Jahren mit 
eſtem Erfolge betriebene Kalkbrennerei mit 
Bauergut, oder auch ohne daſſelbe, aus freier 
Hand deränderungshalber zu verkaufen. Ge⸗ 
I ia maſſiv und im beten Bau⸗ 
zuſtande. 
Reflectanten wollen ihre Adreſſen ee 
unter der Chiffre A. 8. poste restante Wa 
denburg in Schl. niederlegen. [1729] 


2 Haus⸗Verkauf! 


höchſt durabel gebaut, 14 Fenſter Straßenfront, 
dazu ein ſchöner Garen und Bauplatz zu 
einem Gebäude von 7 Fenſtern Front vor dem 
Nikolaithor, 500 Thlr. jährl. Ueberſchuß, feſte 
Hypotheken (nicht Mündelgeld), ſoll, weil Be⸗ 
figer anderweit domicilirt, für den Preis von 
32,000 Thlr. mit 3000 Thlr. Anzablung durch 
mich verkauft werden. Moritz Alexander, 
Breslau, Agnesſtr. 4a, 1. Etage. [6279] 


Haustauſch. 


Ein Beamter, der von Breslau nach Görlitz 
berfegt wird, will jein Haus in Breslau gegen 
ein ſolches in Görlitz vertauſchen. 


hat ein gutes Hypolhekenverhältniß und ges 
währt einen angemeſſenen Zinsüberſchuß. 
uskunft ertbeilt Herr Kaufmann [6283] 
u G. Alexander Katz in Breslau, 
Kloſterſtraße 1 E. 


Ein ſehr flequenter Gaſthof, 


auß 9 Fremdenzimmern, 1 Reſtaurations⸗ und 
1 Billard⸗Zimmer beſtehend, mit vollſtändiger 
eleg. Einrichtung, in der Nähe des Central⸗ 
bahnhofes, iſt fofort preiswürdig zu verkauſen 
oder zu verpachten. Näheres bei (6244 
2 Kaliſch, am Cen ralbahnhof 4. 


25 Vifiten karten 


nebſt einem f. Ledertäſchchen, zuſammen 
für 5 Sgr. empfehlen: " 


J. Poppelauer & Co., 


ikolaiſtr. 80. [5820] 


Ein feit 15 Jahren mit großer Kunpicaft 
beſtehendes höchſt rentables Fabrikgeſchäft 
bier iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers mit 
5000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Näberes 
C. 500, poste restante Breslau. 16312 


ein am Ringe gelegenes Haus mit Specerei⸗ 
Geſchaft ſowie die chemiſche Zündwaaren⸗ 
— beabſichtige ich in Folge des bei meinem 
anne erfolgten Todes zu verkauſen. 
E. Zimmer's Wwe., Parchwitz, 
[4764] Ring Nr. 34, 
Der auf der Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſiellung zu London Sao: und zu 
di; Dublin 1805 prámiirte “BR 


- MWagen-Bitter 
I „Alter Schwede“ 


von Philipp Greve ⸗Stirnberg 
in Bonn, 

wirkt nickt abführend, fordern nur ers 

wärmend, beruhigend und ſtärkend 


und iſt zu haben: in Breslau bei 
Herrn E. Astel, Hötel de 
Rome, a Flaſche 22% Sgr., bei Ub: 
nohme von 12 Flaſchen billiger. Auf⸗ 
träge von Auswärts werden prompt aus⸗ 
geführt, 15819] 


Herrn Philipp Greve⸗Stirnberg 
in Bonn! 


Ich beſcheinige Ihnen hiermit der 
Wahrheit gemäß, daß ich bei der Dro⸗ 
hung der Cpolera⸗Krankbeit bei einem 
leichten Durchfall mich Ihres Magen⸗ 

; bitters „Alter Schwede bediente, und 
. nachdem ich Abends und Morgens zwei 
Liqueurgläschen genommen, der Stuhl⸗ 
gang wieder regelmäßig eintrat, auch 
der Appetit trat wieder ein, der mir 
wäbrend dem Durchfall gänzlich fehlte. 


P. Herbrand, Buchdruckerei⸗Beſitzer. 


Y ae 


Seidene Herren⸗Shawls, 


Adenau, den 13. October 1866. | 


Sravatten und Shlipfe, | 
Tragebänder, Handſchuhe, | 
| 


Socken und Vadchoſen 


empfi hlt in großer Auswahl billigſt: 


Guſtav Schirm, 


Albrechtsſtraße 37, ſchrägüber der tal. Bart, 


Wegen Umzug 


75 

1 

5 

u * 
pa 


iſt ein gut gehaltener Bolirander: Flügel engl, 
N ec, dite in bert blemas 29, che E [O 


a E te 


Ein perrichaftl. Eckhaus mit groß. I 
' 


I 
Das Haus iſt in guter Lage, ſolid gebaut, 


auf den Magen und den Unterleib, 2 


Wollagentur 


1034 


ine geprüfte, evang. eherin, die über 
E ihre Wirkſamkeit Gi Bei aufmeifen 


für Sachſen x. geſucht von einem tbätigen zu⸗ kann, ſucht Michaelis eine Stelle. Adreſſen 
verläßigen Y genken, welcher feit Jahren aus⸗ K. O. Breslau poste restante. [6250] 
gebreitete ſichere Kundſchaft hat. Näheres und 


Referenzen unter G. F. 101 poste restante 
Leipzig. [1767] 
Gute Pad-Leinwand 
verkauft billigſt: Siegismund Hamburger 
[5516] im Riembergshofe. 

Schleſiſche reine Leinwand 
empfiehlt zu Fabrilpreiſen ftüdweife: 
Siegismund Hamburger, 
155151 Blücherplatz im Riembergshofe. 


2s und aͤſchneidige 
Ahornſchuhſtifte, comi 
Keilleiſten, 
Höſchenleiſten, 
Schuhleiſten 
neu eſten Facons offerirt billigſt: _ [6255] 
: May jun, 


Nikolaiſtraße 35. 


Neue und gebr. Möbel, 


eine große Auswahl in Mahagoni und Kirſch⸗ 
baum, veränderungshalber billig zu verkaufen 
Breiteſtraße 4—5. [6249 


Wiener Stutz- Flüge 
von Hoffabrikant Streicher, 7oct., dor: 
zugl. Ton, wenig gebraucht, ſowie ein 
prachtv. Pianino, neu, feben zu außer⸗ 
ordentlich billigen Preiſen zum Verkauf 
Alte Taſchenſtr. Nr. 11, Erſte Etage. 


Mein Kopf wurde bei Königgrätz durch 
einen Granatſplüter lädirt und verlor ich 
demzufolge mein Haar ganzlich. Ein 
Kaufmann der das Lazareth öfters be⸗ 
ſuchte, gab mir wiederbolt eine Flaſche 

Vorhoof-geest, y 
welchen er zum Verkauf hatte, um die 
kahlen Stellen einzureiben. Nach dem 
Gebrauch der zweiten ganzen Flaſche 
hatten wir allſeitig die Freude den ganzen 
Kopf mit einer Menge kleiner Haare bes YE 
deckt zu ſehen, dieſelbhen haben jetzt fo 
zugenommen, daß mein Kopf ſchon wie⸗ 
der ganz mit Haaren bedeckt iſt, was ich 
der Wahrheit gemäß hiermit beſcheinige. 

Seehausen, 3. Januar 1867, 

Hering, Kanonier 6pfd. Batterie Nr. 4, 
jetzt Hausknecht in Seehauſen. 

Preis a Fl. 15 Sgr., halbe Fl. 8 Sgr. 
im Depot für Schleſien: [5814] 


Hg. Eduard Groß 


in Breslau am Neumarkt 42. 
A. Rennenpfennia & Comp. 


Für Liebhaber 
find fett vielen Jabren noch nicht hier gewe⸗ 
ee Weichſel⸗Sproſſer 


angelangt und zu verkaufen: [6308] 


Nr. 6 Salzgaſſe Nr. 6. 


Die erste Sendung 


Holländischen 
Süssmilch-Mal-Käse 


und 
Eidamer Käse 


mpfi gen und empfeblen: 


Gebrüder Knaus, 


Moflieferanten, 
Ohlauerstrasse 5 u. 6, zur Hoflnung, 


Ausgezeichnete 


M Speckflundern, 
22 geräucherten Rheinlachs und Stör, 
E Kaauter⸗Anchovis, ruſſ. Sardinen, 
Bratheringe, beiten [5831] 
Hamburger Caviar, 
feine neue 


engliſche Matjes⸗Heringe, 
das Stück zu 6-9 Pf., befiere 11% Sgr., 
% To., 0—54 Stück Inhalt, 1% Thlr., pr. 
ganze Tonne billiger, auch Schotten⸗, Bergers, 
Küſten⸗ und kaufm. Fettheringe zum billigſten 
Stadtpreiſe empfiehlt 

Stockgaſſe 29, 


G. Donner, in Breslau. 
Hering, Sardellen Seefiſch⸗ u. Delicateſſenholg. 
Geblirgs-Iimbeersalt, 


Stonsdorfer Bitter 9 
bei Ad. $. Weiß, Reuſcheſtraße. Bfauenede, 


Himbeerihenp 


beſter Qualität 
empfiehlt billigſt 
á Ctr. 20 Tblr., à Quart 18 Sgr. 
Für Wiederverkäufer billiger. 
ner, 


G. Ueberſch e 


Ohl uerſtraße 56/57. 


Dachpappen 


nebſt completten Dachbedeckungen 
e Wan $ : 95732 


Jos. Pappenheim, 
Altbüßerſtraße 61, Ecke Junkernſtraße. 


zu bez. Alte Taſchenſtr. 6 die neu renov. 
e 3. Etage. Näh. Kloſterſtr. 1d 1 Tr. l. 
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En Dber-Secundaner wünſcht im Latein., 
Griech., Franz und Rechnen Unterricht 
zu ertheilen. Gef. Offerten ſind unter N. II. 
poste restante franco abzugeben. [6301] 


in Commis, Speceriſt, welcher gewandter 

Ex bedient und der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig iſt, findet per 1, Juli d. J. Engagement 
bei Adolph Bloch in Kattowiß. 6294] 


Ein Lithograph, 
tüchtig im Schreibfach, kann nach Einſendung 
von Probearbeiten und Mittheilung ſeiner Be⸗ 
dingungen bei mir dauernde Beſchäftigung 
finden; der Antritt ſofort. [1744] 
Tarnowitz, den 6. Juni 1867, 
Reimann, 
Bud: und Steindruckerei⸗Beſitzer. 

Durch das landwirthſchaftliche Bü- 
reau von A. Goetſch & Co. in Berlin, 
Lindenſtr. 89 werden zu engagiren ges 
wünſcht: Ein erfahrener, ber: 
beiratheter Landwirth als Ober ⸗In 
fpector für ein bedeutendes Rittergut 
in Schleſien; mehrere Oekono⸗ 
mie Inſpeetoren und Verwalter, auch 
einige Aufſichtsbeamte, Re nungsfübrer 
und Buchhalter für ländliche Fabrik⸗ 
Etabliſſements. Nachweis ohne Abon⸗ 

nements⸗ oder Einſchreibe⸗Gebühren. 


Ein tüchtiger Werkführer, 


welcher das Locomotivführer⸗Examen abgelegt 
hat, wird für die Maſchinen⸗ und Wagen⸗Re⸗ 
paratur⸗Werkſtalt einer ſchleſiſchen Ei enbahn 
geſucht. 15745 

Anmeldungen nebſt Zeugnißabſchriften und 
kurzem Lebenslauf werden sub H. K. 29 
franco Breslau poste restante bis ſpäteſtens 
den 29. d. Mts. angenommen. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, 


militärfrei, wirb zum 2. Juli d. J. geſucht. 


Naberes V. Z. 38 poste rest, Liegnitz fr. 
5 yu einen jungen militárfreien Wirthſchafts 


ſchreiber aus gutem Haufe wird ein fo: 
fortige3 Engagement gewünſcht. Gef. Offer: 


ten nebſt Angabe der Bedingungen werden 


unter M. Z. 100 Fim restante franco Bres⸗ 
lau erbeten. Auch kann perſönliche Vorſtel⸗ 
lung ſtattfinden. [6045] 


Für ein auswärtiges Schnittwaaren⸗ und 


JGarderoben⸗Geſchäft wird ein mit den ndrbis 


gen Schulkenntniſſen berfehener junger Mann 
als Lehrling zum baldigen Antritt geſucht,. 
Franco⸗Offerten sub J. M. 39 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [6293] 


Zwei Geſchäftslocale 


zu vermiethen Alte Taſchenſtr. 20; in einem 
tft eine ſchöne Ladeneinrichtung verkäuflich. 

Eine evangel. Gouvernante, in Muſik 
und Sprachen tüchtig, empfiehlt Frau 

[6307] 

Eine Wohnung par terre, 

auch als Comptoir geeignet, ¡ft bald Graus 
penſtraße Nr. 9, neben der neuen Börſe, zu 
vermiethen. Näh. Oblauerftr. 73, 2. Etage. 


Roßmarkt Nr. Y (8287 


iſt zum 1. Oc ober die 3. Etage zu vermiethen. ía 


Zum Comptoir 


geeignet find 2 ſchöne Zimmer und Beigelaf | $ 
par terre in der Neuen Taſchenſtr. zu verm. 


Offerten bis 15 d. X. 11 poste rest. [6238] 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 
der erſte Stock Bahnhofſtraße Nr. 11, 
beſtehend aus 3 zweif. Zimmern, 2 Cabinets 
u. ſ. w. per Johanni d. J. zu vermieihen. 
Näheres beim Hausbälter oder im 3. Stock 
daſelbſt. [6266] 


Eine Bäckerei 


mit Laden und Wohnung iſt ſofort zu beziehen 
alte Sandſtr. 15. u (6282) 


Reuſcheſtraße AS 


die L. Etage zu derm. ſogleich beziehbar. 


O. Drugulin, Ring 29. 5 


7 


ꝓPeuſious · cner bieten eines Lehrers. 


Wer eine Knaben ⸗Penſion mit 


uter Koſt und mütterlicher 
Thlr. bei einem Lehrer ſucht, der ſtets Aufſicht führend bei den Kna 


N a 100—120 
en iſt, Einzelne 


für die hoheren Schulen vorbereitet, ihnen an e en e 2 
lich in's Freie führt und bei ihnen ſchläft, dem wird auf gefällige Adreſſen sub M. K. 
in der Expedition der Schleſiſchen Ztg. zu Breslau franco eine ſolche ſelt Pee 


aufrichtig empfohlen. 
Ri einem am Ringe belegenen Dan üt ein 
großer Laden nebſt Schaufenſter ſowie 
eine daran ſtoßende Wohnung für ein Mode⸗ 
und Schnittwarengeſchäft ſich eignend, fofort 
zu permiethen. : 6239] 

Trachenberg, im Juni 1867, 

C. Suſt. 


Herrſchaftl. Wohnungen 


zu billigen Preiſen ſind Neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße 9 im „Prinz Friedrich Carl“ 
bald oder zum 1. Juli c. zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter daſelbſt oder 
bei Machol u. Schaps, Carlsſtraße 27. 


Ohlauerſtraße Nr. 55, 
„Zur Königsecke“, 


iſt zu vermiethen und fofort oder Term. Jos 
hanni zu bezieben in der dritten Etage eine 
herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus drei 


Zimmern, 1 Cabinet, Küche, Entree und Bei⸗ 
gelaß. Auskunft in der zweiten Etage. (6282 


Im 2. Stock, Albrechtsſtraße Nr. 3, 
iſt eine renovirte Wohnung, beſtehend aus 
Stube und Cabinet im Vorderhauſe und Küche 
mit 2 kl. Stuben im Seitengebäude bald oder 
von Johanni ab zu bermietben, Näheres bei 
Bruno Wentzel daſelbſt. 5836 


Neue Schweidnitzerſtr. 5 


iſt in der 2. Etage eine Wohnung von 5 Stu⸗ 
ben, Schlafcabinet und Beigelaß bald oder 
zum 1. Juli zu vermiethen. [6265] 


Zu vermiethen 


Junkernſtr. 1 eine Wohnung in der zweiten 
Etage und Michaelis zu beziehen. Näheres 
im Comtoir daf. bei L. Schleſinger. (3238 


Ohlanerſtraße Nr. 55 
Zur Königs Ecke 


iſt ein geräumiger Kellerraum mit beque⸗ 
men Eingang von der Straße zu vermiethen 
und kann ſofort zur Benutzung übergeben 
werden. Derſelde eignet ſich ſowohl als Ver: 
kaufslocal als auch zum Lagerraum. Aus: 
kunft in der 2. Etage. 16281 


Ein Gewölbe 


mit großem Schaufenſter und Wobnung iſt ſo⸗ 
fort zu beziehen alte Sandſtr. 15. [6261] 


Tauenzienplaß Ur. 9, 
Ecke Reue Schweidnigerftraße, 
iſt ein elegantes Geſchäftslocal aus mehr 
reren Piecen beftehend zu bermiethen 
und bald zu beziehen. Näheres da⸗ 
ſelbſt beim Wirth. [6275] 


Nene⸗Tauenzienſtr. 71 

2 ift ein Laden, in welchem ein Specerei⸗ 
Geſchaͤft mit gutem Erfolge betrieben 
wird, zu Joh. zu vermiethen. NábereS 
daſelbſt bei Wurm. [6276] 


Die in meinem Haufe, am 105 befind⸗ 


lichen Localitäten, in denen ſchon ſeit Jahren 
ein Weingeſchäft mit Erfolg betrieben worden 
und die ſich beſonders auch zu einer Conditorei, 
Reſtauration ꝛc. eignen, find vom 1, Juli d. J. 
ab anderweitig zu vermiethen. 

Oppeln, im Juni 1867. 


* Bernhard Cohn. - 
Neue Schweidnitzerſtraße 3 


ift die dritte Etage zu vermiethen. (6274 


Büttnerſtraße Nr. 4 18 


iſt der erſte Stock zu bermietben, [6251] 


Needed. 


GD. 
Verlag von Eduard Trowendt in Breslau. 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Praktiſche Anweiſungen 


ür den 


f 
Curgaſt von Ober-Salzbruna. 


Von 
Dr. Straebler, 
Fürftlih Pleß'ſcher Brunnenarzt. 
Gr. 8. Eleg. broſch. Preis 5 Sgr. 


Reinerzer Badegeſchichten. 
Erzählungen nach dem Leben. 
Von 


A. Broſig. 
Octav. Eleg. broſch. Preis 10 Sgr. 
A E E 


Reuſcheſtraße Nr. 41 


iſt ein Gewölbe nebſt Keller und Wohnung 
zu bermietben und Ichanni d. J. beziehbar. 


In Obernigk 


iſt eine bequem möblirte Wohnung von 3 


Stuben und Alkoven nebſt Benutzung eines 
fhöner Gartens mit Sommerlaube während 
den Sommer über zu vetmiethen. Das Nä⸗ 
here Schweidnitzerſtraße 36 eine Treppe. 


Al brechtsſtraße 25 


iſt die größere Hälfte der zweiten Etage, be⸗ 
stehend aus 5 Piecen nebſt Küche und Zube⸗ 
bör zu vermiethen. [6239] 


Kupferſchmiedeſtraße 16 


ift die Hälfte der 3. Etage zu verm 
Näheres daſelbſt. [6285] 


Eine eleg. Offizier- Wohnung 
nebſt Stallungen und Wagenremiſen ift Bahn⸗ 
bofsſtraße 66. erſte Etage, ſofort zu vermietben. 
Näh. bei Kaliſch, Centralbahnbof 4. 6245) 


net, find zum 1. October d. N zu vermiethen 
Reuſcheſtr. 37, 1 Treppe. Näheres dort zu 
erfragen im Comtoir. 15693 


Tauenzienſtraße Nr. 27 iſt zum 
2. October d. J. der erſte Stock 
Näheres daſelbſt Hochparterre. 


Tauenzienſtraße 62 b 
iſt die Hälfte der 1. und 2., ſowie die 3, Etage 
zu vermiethen und Jobanni zu b us; 
kunft ertbeilt Lehrer Tillert, 62a, 6093] 


Schweidn.-Stadtgraben 26 


ist eine Wohnung in der ersten Etage, aus 
4 Stuben, Alkove, Küche und Beigelass be- 
stehend, zu vermietben und Michaeli d. J. 
zu beziehen, [ 

Nähere Auskunfí crtheilt der Portier im 
Hause liuks, 


Ring, Riemerzeile 10, 


ab eine Wohnung zu vermiethen. 


iſt in der dritten Etage rechts vom 1. Auguſt 
, [6204] 


Preuß. Lott.⸗Looſe arb ver 


fpottbillig Labandter, Berlin, Mittelſtr. 51. 


Königs Hötel, 


33. Albrechis-Strasse 33, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


7. und 8. Juni. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 


pes bei oo 33012 329766 330708 
Luftwärme + 139 + 134 + 16,6 
Thaupunkt + 11,1 + 102 ＋ 11.3 


y m1 
etter trübe Sonnenbl. regnicht 
Wärme der Oder + 15,0 


Breslauer Börse vom 8. Juni 1867. Amtliche Notirungen. | 


Wilh.-Bahn, . — 0. — 
3 Fonds do, 4 — — Pre — 
un 
Kisenbahn-Prioritkten, Geld do, Stamm, e Qost.-Nat.-A. 5 | 57 B. 
und Papiergeld. o. do. 4 — do.60erLoose 5 72 B. 
Preuss. Anl. 59 ¡5 [104] B. Ducaten .... 96 B ey - 424 B Preise der Gerealiem, 
do.Btaatsanl, 144,08, B.9744G. | Louisd’or.... |110$ G. Balde: Alt. 4 99 B 
do-Anleihe.. [44/987,8 97440. Det Wii al B. 4 G. |Reichb.-Pard. 5 4 B. Poststollungen der pelt. Commission 
o. o. f 03 ño 0 > SI Pro 8 
eg ag sl 843 B. Diverso Action. : N an pe 
Präm.-A. v.55 [34/1244 B Risenbabn-Stamm-Aotien. Bresl.Gas-Aet. 5 Waare feine mittle ord, 
Bresl. 8t.-ObL |4 | -- Freiburger . 14 11844:185.1845 | Minerva... .... 5 39 B. Weisen weiss 102-105 98 9295 
do. do. 4 96, B Fr.. W. n y pr be Schl. Fenervre.4 | — do. gelber 99-103 97 91—94 
Pos, Pf, (alte) [4 | — Lene dos Schl. Zkh.-Act. fr 44 C. egen... 82-84 80 74—76 
8 Be os B. 864 d. Arzl Hr El. do. 8t.-Prior. 14] 53 G. 2 * 57—60 56 nes 
Schles. Pfdbr. [34 817 B. Obrschl-A.u.0 1341196-953-196b. | Schles. Bank. [4 [114 G. Era AO Fe 
do. Lit. A.. |4 | 954 B. 55 Oest. Credit. |5 | 75) bs. $ 
do, Rustical- 14 | 945 B. W a: 5 62) 3 Wechsel- Course. LE 2 
Gb FEB, a E Fan DE 8 » Amsterd.2508 ü — Kündigungspreise f. d. 12, Juni. 
do. Lit. C. 4 (944 B. 933 6. Warsch Wien | | — AM Roggen 614 Thlr., Hafer 47, 
N ee 4 | #34 B. pr. St. 0 RS. 15 | 61% bz Hom rg. — = Weizen 20}, Gerste 53, Rape 
ut 0 0 4 | 901 B. Lond. II. Strl. 8 * 95, Rüböl 11, Spiritus 204, 4 
S.Proy.-Hilfsk, 4 | 914 B. Ausländische Fonda. do.1L.Strl; U — 
Freibrg. Prior. 4 | £8] B. Amerikaner . |6 | 78-4 bz. Paris 800 Fres. 2 — 
do. do. 4 955 B. Ital. Anleihe. 5 51 bz. B. Wien 150 fl. As — Börsen-Notix von Kartoffelspirite? 
Obrschl.Prior. (34/80) B. 80 G. | Galiz. Ludwb. do. do. 2 — pro 100Qrt.bei80pCt,Tralles1900* 
do. do. 14 | 8-4 B. Silber-Prior. 5 80 bx Frankf 100 fl. E — 20} B. 200 W. 
do. do. 4952 8. 954 G | Poln.Pfandbr, |4 | 584 B. q a 
do. do. 43954 B. 943 G.| Poln.Liqu,-Sch,/4 | — | Die Börsen: Commission. 
Die Börse war geachäftslos bei wenig veränderten Coursen, Polnische Valuten und 
estrr, Banknoten wesentl:ch. niedriger, 58 a í 
Verantw. Redacteur: Dr, Stein. — Drud von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. A 
2 Zi , : 2 6 Ba A 
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